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für das III. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, 
Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, 
Ludwig Habicht, P. K. Rosegger, Iulius Weil, Christoph Wild 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Max Heinzel u. A. 
von Mitte Juli ab den neueſten Original⸗Roman des Verfaſſers der 
„Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: 


„Blatt Land 


zum Abdruck bringen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
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In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
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Wahlrüſtungen. 
Sei herzhaft, rüſte dich zum Streite, deutſches Bürgerthum! Es 
iſt kein froͤhlicher Kampf, zu dem wir diesmal ausziehen. Gilt er 


doch einerſeits den mißleiteten Elementen des eigenen Volkes, welche eine 
Prätorianer⸗Stellung in unſerer modernen Culturwelt erobern möchten, 
in der fie über Staat und Geſellſchaft beliebig verfügen dürfen; an ⸗ 
dererſeits jenen nach ihrer früheren Bevorrechtigung verlangenden Klaſſen, 
die den günſtigen Moment für gekommen erachten, uns mit einer 
„moraliſchen Ordnung“ nach franzöſtſchem Muſter zu beglücken. Und 
in dieſer Wahlſchlacht kann es nur zu leicht geſchehen, daß die von 
der Regierung gegen die Socialdemokratie gerichteten Geſchoſſe in 
unſere eigenen Reihen einſchlagen. Was bleibt uns da zu thun übrig? 
Nichts anderes, als entſchloſſenen Muthes, mit ungetheilter Macht 
gegen den Hauptgegner, die Umſturzpartei, anzurücken, wobei bie con: 
ſervatlven Flankenangriffe ſowie die bedauerlichen Fehlſchüſſe der gouver⸗ 
nementalen Batterien durch die Raſchheit unſerer Bewegungen ſo viel 
als möglich unſchädlich gemacht werden müſſen. 

Das iſt die einzige Wahltaktik, welche ſich unter den gegenwärtigen 
Umſtänden empfiehlt. Elne Vorbedingung für Anwendung derſelben 
ſcheint hergeſtellt zu ſein. Die beiden liberalen Parteien ſind geſonnen, 
frühere Meinungsdifferenzen bei Seite zu laſſen, ſich enge aneinander 
zu ſchaaren und Kampf wie Gefahr zu theilen. Dieſe lebendige Be⸗ 
thätigung des Pflichtgefühles, dieſes Verzichten auf eine eiferſüchtige 
Wettbewerbung, ſie ſind uns Bürge dafür, daß wir uns ſelbſt wieder 
gefunden haben. Sie beweiſen und, daß das deutſche Bürgerthum, 
welches durch dieſe zwei Parteien repräſentirt wird, großherzig und 
weitſichtig genug iſt, um jetzt nur einen Gedanken feſtzuhalten — den 
Gedanken, das Vaterland zu behüten, ihm den inneren Frieden wieder⸗ 
zugeben, aber zugleich die Acht zu vernichten, welche die reactlonären 
Wledertäufer über die allein erhaltenden Mächte: Freiheit und Cultur 
abermals verhängen wollen. 

Ja fürwahr, ſittliche Energien ſind es, die wir unſeren 
Widerſachern, ſeſen es die ſoclalen Anarchiſten, ſeien es die Fauſtrecht⸗ 
politiker alten Schlages, entgegenſetzen müſſen. Die natlonale Idee, 
deren Heimath ſo weit reicht, als ein deutſches Herz ſchlägt und ein 
deutſcher Geiſt finnt, fie waffnet ſich wieder. Sie beruft uns, das 
neue Reich zu ſchirmen gegen feindliche Gewalten, die ſeinem eigenen 
Schooße entſprungen. Alle tapferen Triebe ſeien geweckt, unſer Wille 
werde geſtählt und jenes thatenloſe Philiſterthum, welches zu träge zum 
Guten wie zum Schlechten geweſen, es finde feinen Gerichtstag! An 
der Wahlurne wird diesmal die Zukunft unſeres Volkes entſchieden; wer 
es verfäumt, feine Ueberzeugung da kund zu geben, einzuſtehen für 
die wahrhaft erhaltenden Principlen, der iſt eine „todte Seele“ für 
die Nation geworden. Die ſittliche Kraft war der Kern, aus dem die 
heutige Geſtaltung des deutſchen Staatslebens hervorging, ſie allein 
kann in der jetzigen geſährlichen Kriſe uns bewahren, was ſo ſchwer 
errungen wurde. s 

Die beginnende Wahlſchlacht iſt jedoch nur der Anfang eines weit 
größeren Kampfes. Selbſt wenn der Sieg in unſeren Händen bleiben 
ſollte, iſt damit der Streit mit den anarchiſtiſchen und reactionären 
Parteien noch nicht ausgefochten. Der große Einfluß, welchen die Arbeiter: 
agitatoren einerſelts, die Anhänger eines unduldſamen Confeſſionalismus 
und die Freunde einer mittelalteruchen Geſellſchaftsordnung andererſeits 
auf die unteren Volksſchichten bis zur Stunde ausüben, bewelſt, welche 
tiefe Kluft noch zwiſchen den ſogenannten Gebildeten und den Maſſen 
beſteht. Er macht uns auf die Erbſünden der bisherigen Staats⸗ 
raiſon aufmerkſam, welche den Culturgedanken wenig gepflegt, häufig 


nur geduldet, ja manchmal ſich ſogar als Hinderniß deſſelben erwieſen 


hat. Damit langt man aber im modernen Staate, dem feindliche 
wie freundliche Kräfte immer mehr eine Culturmiſſion aufnöthigen, 
nicht aus. Es handelt ſich, wenn die Geſellſchaft von gefährlichen Kata⸗ 
ſtrophen bewahrt bleiben ſoll, darum, die dem Staatszwecke gemäßen Er⸗ 
kenntniß⸗ und Willensrichtungen allüberall bis in die tiefſten Volksſchichten 
zu verbreiten und im wahren Sinne des Wortes populär zu machen, ſie 
von unreinen Beimiſchungen zu befreien und den Charakter der Indie 
viduen durch eine principlenſeſte Erziehung zu ſichern. Dann erſt 
wird die Volksverführung ein brotloſes Geſchäft werden, dann werden 
wir nicht mehr von der Santa Proletaria und ihren Wundern hören, 
dann kann die Parole nichts verfangen: „der Arbeiter abſolut, wenn er 
des Agitators Willen thut“. Dann dürften wir aber auch nicht mehr 
von den Staatsrettern der Kreuzzeitungspartet behelligt und mit Staats⸗ 
kuren in der Manier des Dr. Etſenbart bedroht werden. 

Was ſollen wir noch ſagen? Nichts, als daß das nähere Ziel 


1 jetzt erreicht werden muß, daß es ſich in erſter Linie darum handelt, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unkalten Beſtenungen auf bie Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Reunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


tüchtige liberale Vertreter, gleichviel welcher Schattirung, in moͤglichſt] diejenigen Blätter, die der Regierung am allernächſten fteben: der „Standard? 


großer Zahl in den nächſten Reichstag hineinzubringen und daß zu 
dem Zwecke das freiſinnige Bürgerthum alle ſeine Kräfte aufbieten 
muß. Die heute ſtattfindende Verſammlung unſerer engeren Partei⸗ 
genoſſen wird, wie wir nicht zweifeln, dieſer Anſchauung das Gewicht 
ihres ſelbſtſtändigen Entſchluſſes verleihen. Im Anſchluß an Nelſons 
berühmtes Wort bleibt dann nur noch zu ſagen übrig: „Das Vater⸗ 
land erwartet, daß jeder deutſche Bürger ſeine Schuldigkeit thue!“ 


Breslau, 25. Juni. 

Die conſervativen „Wahlmacher“ (dieſe Bezeichnung gebt von ihnen 
ſelbſt aus, wurde aber auf die unbequemen liberalen Führer angewendet), 
ſehen ein, daß ſie über keine geſchloſſene Truppe verfügen, ſondern nur über 
einen bunt zuſammengewürfelten Heerhaufen, aus ſtändiſchen Milizen, Irre⸗ 
gulären verſchiedener Intereſſenparteien und den chriſtlich⸗ſocialen Panduren 
beſtehend. Es iſt natürlich, daß ſie daran denken, dieſe ſchwer zu lenkende 
Maſſe beſſer zu organiſiren, was keineswegs eine leichte Aufgabe ſein dürfte. 
Vorläufig macht man in der Reichshauptſtadt einen Verſuch in der bezeich⸗ 
neten Richtung. So taucht in der Kreuzzeitung ein Geſinnungsgenoſſe mit 
dem Vorſchlage auf, es ſolle „von den hervorragenden Reichstagsmitgliedern 
der deutſch⸗conſervaliven Partei ein Ruf zur Vereinigung der Conſervativen 
Berlins, welche großentheils in politiſcher Unthätigkeit verharren oder ſich 
nach verſchiedenen Richtungen in kleine Separatverbindungen zerſplittern, 
auf der Grundlage des deutſch⸗conſervativen Programms ergehen.“ Ob Het: 
mann Stöcker dieſem Rufe folgen wird, ob die Agrarier, die Steuer⸗ und 
Wirthſchafts⸗Reformer u. ſ. w. ſich in denſelben Rahmen werden einſchachteln 
laſſen, wiſſen wir nicht, noch weniger, ob die neue Partei, die hier gegründet 
werden ſoll, in die eigentliche Schlachtlinie zu rücken beſtimmt iſt. Wenn 
der deutſch⸗conſervative Antragſteller die Erwartung ausſpricht, daß ſeine 
Partei zur kräftigſten conſtitutionellen Stütze der Monarchie werden wird, 
ſo begebt er ſelbſt eine kleine Ketzerei, indem doch bekanntlich auf dieſer Seite 
die Kreuzigung des Conſtitutionalismus im Namen der Autorität ſtürmiſch 
begehrt wird. . 

Der von uns in feinen wichtigſten Stellen mitgetbeilte Artikel der 
„K. Z.“ über den Grafen Otto zu Stolberg macht, wie das rheiniſche 
Blatt hervorhebt, im reactionären Lager viel Kopfzerbrechen. Die Kreuz: 
zeitung hat ſich neulich mit Fragen über ſeinen Urſprung gequält, andere 
Blätter haben ihre Phantaſien nachgedruckt, die „Nordd. A. Z.“ ſtempelt 
ihn mit bezeichnender Uebertreibung gar zu einer nalionalliberalen Kriegs: 
erklärung gegen den Fürſten Bismarck, und jetzt kommt die Kreuzzeitung 
auf ihre Einbildungen zurück mit den Worten: „Wir unſererſeits würden 
es lebhaft bedauern, wenn ſich das Gerücht beſtätigen ſollte (das „Gerücht“ 
ift, wohlgemerkt, ureigenes Product der Kreuzzeilung ſelbſt): die Inſpira⸗ 
lionen zu dem in Rede ſtehenden Artikel der „K. Z.“ ſeien Kreiſen ent⸗ 
ſtammt, deren Beruf, zumal jetzt, ſicherlich andere Pflichtaufgaben mit ſich 
bringt, als die Förderung liberaler Partei⸗Intereſſen.“ 

Die „K. Z.“ erklärt nun Folgendes: 


Es iſt uns klar genug, welche verdienten Männer von dieſer Gerücht⸗ 
fabrikation betroffen werden ſollten. Da die Sache alſo nicht mehr uns 
allein berührt, ſo halten wir es — um etwaigen verleumderiſchen Ein⸗ 
flüſterungen die Soitze abzubrechen — für geboten, ausnahmsweiſe auf 
die Provocation der Kreuzzeitung einzugeben und ihr zu erklären, daß 
der erwähnte Artikel allerdings „auf dem Acker der „Kölniſchen Zeitung“ 
gewachſen“ iſt, ſintemal er in der Redaction ſelbſt, ohne jedwede An⸗ 
regung von anderer Seite, geſchrieben worden. Die Kreuzzeitung wird 
ſich obne Zweifel ſehr freuen, daß fie ihr „lebbaftes Bedauern“ nicht 
aus dem Reiche kopfſchütlelnder Beſorgniß in das der Wirklichkeit zu ber: 
ſetzen braucht. 


An anderem Orte betont das oben citirte Organ, daß „dieſe heillofe | 
conſervative Demagogie ſich auch im gegenwärtigen Wahlkampfe wieder 
in der gefährlichſten Weiſe bervordränge und ſogar recht inmitten der be⸗ 
drängten Induſtrie. Eben in einem Centrum rbeiniſcher Großinduſtrie, im 
Wupperthale, erſcheint ein evangeliſch⸗deutſch⸗conſervatives Hetzorgan wider 
den Liberalismus, die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Poſt“, welche ihre Werbe: 
trommel in der allergefährlichſten Weiſe rührt. 

Die Nachrichten über die Verhandlungen des Congreſſes lauten auch 
heute günſtig. In der geſtrigen Sitzung wurde die Berathung über die 
Begrenzung des neuen Fürſtenthums Bulgarien fortgeſetzt; nach den 
letzten Beſchlüſſen bleibt das Sandſchak Sofia bei Bulgarien und würde 
damit Rußland eine nicht zu unterſchätzende Conceſſion gewährt. Allſeitig 
wird die Anſicht ausgeſprochen, daß nach Erledigung der bulgariſchen Frage 
eine ernſte Gefahr für eine friedliche Löſung nicht mehr zu beſorgen iſt. 

In officiöſen Berliner Correſpondenzen begegnen wir Bemühungen, die 
Nachgiebigkeit Rußland nicht als eine diplomatiſche Niederlage dieſes Staates 
darſtellen zu laſſen. So ſchreibt die „Pol. Corr.“: 


„Gegenüber der vielſeitig ſich Bahn brechenden Tendenz, die connivente 
Haltung Rußlands in der Frage der Organiſation Bulgariens als einem 
Echec dieſes Staates darzuſtellen, wird in den diplomatiſchen Kreiſen 
Berlins mit allem Nachdrucke betont, daß Rußland ſich nicht dem Willen 
zweier Großmächte, ſondern den Wünſchen Europas gefügt habe, welches 
in einer derartigen Löſung der bulgariſchen Frage eine eminente Friedens⸗ 
gewähr erblickt. Als beſter Beweis für die Richtigkeit dieſer Auffaſſung 
wird die Thatſache bezeichnet, daß die Gruppe der an der Orient Frage 
indirect betheiligten und vermittelnden Mächte, namentlich auch das durch 
enge Freundſchaftsbande an Rußland gelnüpfte Deutſchland, jenen 
als nöthig erkannten Conceſſionen zugeſtimmt haben, indem letztere für 
Rußland nichts Verletzendes, deſſen Waffenerfolge moraliſch Beeinträch⸗ 
tigendes involviren. 


In Frankreich, wo das Parlament bekanntlich jetzt ſeine Ferien hält, 
find die Miniſter ſchon mit den Vorbereitungen für die nächſte Seffton 
beſchäftigt. So beſchäftigt ſich namentlich der Juſtizminiſter Dufaure, wie 
der „Temps“ mittheilt, mit verſchiedenen Reſormprojecten zur Criminal⸗ 
proceß⸗Ordnung. In erſter Reihe handelt es ſich bei denſelben darum, den 
Angeſchuldigten nach engliſchem Muſter ſchon in der Unterſuchung die An⸗ 
nahme eines Vertheidigers nach ihrer Wahl zu geftatten oder nöthigenfallg 
ihnen einen ſolchen von amtswegen beizugeben; ferner die Zahl der Man⸗ 
date, welche der Unterſuchungsrichter auszuſtellen berechtigt iſt, von ſieben 
oder acht auf zwei herabzuſetzen, nämlich Vorladungsbefehl und Haftbefehl. 

In England herrſcht jetzt, wie eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ 
bemerkt, in Bezug auf den Congreß allgemein die Anſicht vor, daß Rußland 
wahrſcheinlich in eine Verſchleppung ſeiner jetzigen Lage willigen werde, die 
auf die Dauer doch offenbar unhallbar wäre. Eben weil dieſe Anſicht hier 
vorherrſcht, fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, grollt man der Regierung 
über jedes Zugeſtändniß, das ſie an Rußland ſchon gemacht hat oder noch 
ferner etwa machen ſollte. Am beſtigſten ſchreiben dagegen noch immer 


Mittwoch, den 26. Juni 1878. 


und der „Daily Telegraph“. Es iſt das geſcheiteſte, was fie thun können, 


nachdem das Abkommen vom 30. Mai vorzeitig und unvollſtändig ver⸗ 


rathen wurde. Auf dieſe Weiſe unterſtützen ſie wenigſtens mittelbar die 


engliſchen Bevollmächtigten in Berlin, die ſich auf die allgemeine Ente 


rüſtung zu Hauſe berufen, wenn immer Schuwaloff und Gortſchakoff ihnen 
weitere Zugeſtändniſſe abdingen oder den bereits gemachten eine allzuweite 


Deutung verleihen wollen. Die Feindſeligkeit der genannten Blätter mag 
fomit einen wohlerwogenen Zweck haben und braucht nicht nothwendiger 
Weile als wirkliche Feindſeligkeit gegen die Regierung mißverſtanden zu 


werden. 

Auch in Spanien bat die Preſſe bei Gelegenbeit des Attentats vom 
2. Juni ihrer Verehrung für Kaiſer Wilhelm einen beredten Ausdruck ge⸗ 
geben. Die Madrider Zeitung „El Parlamento“ bringt von Juan Perez 
de Guzman eine eingehende und mit ſpaniſcher Begeiſterung geſchriebene 
Lebensbeſchreibung Kaiſer Wilhelm's, die ſich in ihren Grundzügen auf 
eine in la Walhalla y las glorias de Alemania von Joh. Faſtenrath ber» 
öffentlichte Biographie ſtützt. Die Verherrlichung des „deutſchen Carolus 
Magnus unſerer Tage“ ſchließt mit den Worten: 


„Dank dem Kaiſer Wilhelm ſind die Verbeißungen der Zeit und das 
Teſtament der Königin Luiſe erfüllt. Deutſchland iſt eins, der Rhein iſt 
deutſch, die Verleumdung Napoleon's ift gerächt. Eine Mutter konnte 
von Gott keinen beſſern Sohn, das Vaterland keinen ausgezeichneteren 
Helden erbitten. Ihm, den der doppelte Schild des Vaterlandes und der 


Mutter beſchirmt, konnte das Schickſal ſeine Gunſt nicht verſagen. Und 


beute ſelbſt, wo im Greiſenalter ſeiner Jahre der Kaiſer Wilhelm zwei 

Mal von der Hand des Verbrechers bedroht worden, hat der Schild des 

Vaterlandes und der Schild der Mutter den Helden und den Sohn zwei 

Mal dem Rand des Grabes entriſſen. Sein Greiſenalter, bedeckt mit 

Ruhm, wird ihn der Gruft zuführen, aber dies voreilig zu bewirken, 

hat nicht die Bosheit vermocht. 
die Ehre einer Mutter gerät hat, kann nicht fallen unter der Hand des 
Verbrechers!“ 

In Amerika geſtaltet ſich, wie ein Kabeltelegramm der Londoner „Times“ 
verſichert, die Lage im Indianergebiet wieder drohender. In der Lava⸗bed⸗ 
Region ſind 1200 und in den Ebenen 6000 Indianer auf dem Kriegspfade, 
während nur 1200 Mann Truppen disponibel ſind, um gegen ſie zu operiren. 
General Crooks, der dies meldet, ſagt auch, daß die Bannocks ein ausge⸗ 
zeichnetes Terrain für die Defenſive, das vielfach Gelegenheit zur Legung 
von Hinterhalten bietet, inne haben. Er fügt hinzu, daß die Situation 
ernſter iſt, als ſie ſeit Jahren geweſen, daß die Regierung die Bannocks zu 
einem Kriege trieb, indem fie dieſelben hungern ließ. Dieſelben ſeien ſtets 


Verbündete der Weißen geweſen, und ſie hätten ihn auch jetzt gebeten, x 
ihnen zu helfen, daß er dies aber nicht thun konnte, da der Congreß nicht 


die hierzu nöthigen Gelder bewilligte. Viele Coloniſten ſind der Sicherheit 
wegen nach Fort Harney, im ſüdlichen Oregon, deſſen Beſatzung aus einer 
Handvoll Truppen beſteht, geflüchtet. Telegramme melden, daß 500 Wilde 
dahin auf dem Marſche ſind, und man fürchtet eine Maſſacre. Verſchiedene 
Truppen ⸗Abthbeilungen eilen ihnen nach, aber da fie in kleinen Abtheilun⸗ 

gen marſchiren, fürchtet man, daß ſie einzeln geſchlagen werden können. 

Die feindlichen Shoſbones bedrohen die Central⸗Paciſic⸗Eiſenbahn in Ne⸗ 

wada. Aus Waſhington wird ferner unterm 20. d. Mts. telegraphirt, daß 

dort verlautet, die Indianer hätten die Stadt Canyon in Oregon angegriffen 

und in dem Kampfe feien mehrere Weiße getödtet worden. Ein Indianer⸗ 

Aufſtand wird auch in Wisconſin beſorgt. 


Die Hungersnoth in China nimmt täglich größere Dimenſionen an. 1 


Einer Correſpondenz aus Shanghai entnehmen wir Folgendes: 

Auch dieſes Jahr wird von einer Ernte keine Rede fein können. Tbeils 
erſtickt die ununterbrochen andauernde Dürre jede Hoffnung auf eine ſolche, 
theils und hauptſachlich hat auch in den meiſten notbleidenden Provinzen 
aus Mangel an Saatgetreide die Beſtellung der Felder gar nicht beſorgt 
werden können. Und fo brütet denn das unglückſelige Volk ſtumpf vor 
ſich hin und wer bis jezt von den letzten Conſequenzen der Noth verſchont 
193 25 iſt, harrt geduldig und faſt gefühllos des Tages, welcher au 
einen Leiden ein Ende bereiten wird. Es iſt längſt dahin gekommen, d 
die ſogenannten reichen Leute um kein Haar beſſer daran ſind, als die 
arme Bevölkerung. Wohl mögen fie Grundſtücke beſitzen, Häuſer, ſchöne 
Kleider, kostbare Einrichtungsſtücke — aber wer kauft alles das, wer 
tauſcht es gegen eßbare Gegenſtände ein? Schon im vorfloſſenen Herbite ſah 
man die wohlbabendexen Leute ihre Häuſer niederreißen, um fo wenigſtens 
das leichter anbringliche Material losſchlagen und ſich dafür Brot kaufen 


zu können; mit dieſem Auskunftsmittel war es aber bald zu Ende und 


als Folge ſtellte ſich nur ein, daß Tauſende und Tauſende von Familien 
den Winter über, der heuer ein ganz beſonders ſtrenger war, ohne Obdach 
blieben und fo dem Elende nur um fo ſicherer zum Opfer fielen. Heute 
hat der Unterſchied zwiſchen Arm und Reich im Innern der nothleidenden 
Provinzen längſt aufgehört, heute wälzt ſich der ehemalige Beſitzer von 
bundert Morgen Landes ebenſo, vor Hunger heulend, im Staube der 
Straßen, als der, welcher einſt bor feiner Thür beitelte. Ein in Pokahama 
erſcheinendes engliſches Journal ſagt über die fürchterliche Heimſuchung: 
„Glücklich Derjenige, welcher feine Frau und feine Töchter wenigſtens noch 
zu verkaufen im Stande war, ehe er ſie vor ſeinen Auge zu Grunde 
geben ſah. Früher bezahlte man Weiber und Mädchen wenigſtens 
noch und der Gatte oder der Vater durfte die Hoffnung hegen, ſie würden 
in gute Hände kommen; aber wo iſt heute der ung der ſich 
derartige Ausgaben geſtatten könnte. Es giebt keinen Handel mehr, 
allenthalben berrſcht nur noch als unumſchränkter Souverän das Elend, 
der wüthende Hunger. Die Tage laſſen ſich bejammernswerth an und die 
Nächte noch viel gräßlicher; die entſetzliche Stille der letzteren wird nur 
durch das Stöhnen, durch die herzerſchütlernden Wehklagen der Verbun⸗ 
gernden geſtört. Der Hunger und die Kälte — damit kämpfen ſeit mehr 
als einem halben Jahre 5 oder 6 Millionen Menſchen in der einzigen 
Provinz Schanſi. Es iſt die fürchlerlichſte Hungersnoth, die ſeit zwei Jahre 
bunderten in China erlebt worden iſt, und die Mandarine verſichern, daß 
niemals, ſelbſt in den älteiten Zeiten nicht, etwas Aehnliches erlebt worden 
ſei.“ Regierung und Private thun ihr Möglichſtes, um dem entſetzlichen 
Jammer zu ſteuern; allein die zur Verfügung ſtehenden Mittel, namentlich 
die der erſteren, find der Erſchörfung nur zu nahe. Auf alle Auswege 
verfällt man ſchon, welche etwa Hilfe bringen könnten. Vor Kurzem bat 
ſich der Hof veranlaßt geſehen, einen Befehl an ſämmtliche Provinzial⸗ 
Gouperneure zu erlaſſen, worin dieſen aufgetragen wird, die Ver waltung 
des Landes einer genauen Unterſuchung zu unterziehen, damit man viel⸗ 
leicht fo entdecke, wodurch der Himmel beleidigt worden iſt, um eine fo 
fuichtbare Zuͤchtigung über das Reich zu verhängen. Alles, was der bier 
zu Lande graſſirende Aberglaube eingiebt, iſt ſchon unternommen worden, 
um die zürnenden Götter zu verſöhnen und ſie dahin zu bringen, daß fie 
den dürſtenden Feldern endlich, endlich einen erquidenden Regen ſpenden 
mögen. Unzählige Thiere . die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 
ſchon geopfert. Der junge Kaiſer hat ſchon Tauſende von Metern gelber 
Seide verbrannt. Götzenbilder ſind in die Flüſſe und in die Brunnen 
geworfen worden, um den Gott des Waſſers und des Regens zu erweichen, 
der Kaifer hat ſogar ſchon feinen Namen geändert, um den Himmliſchen 
glauben zu machen, der Herrſcher, welcher ſie beleidigt, ſei todt und 
es fie jetzt ein anderer auf dem Throne — aber Alles, Alles umſonſt! 
Es will noch immer nicht regnen. 7 
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Zur Wahlbewegung. 

[Wahlchronik.] Die Mitglieder des natlonalliberalen Wahl⸗ 
vereins des dritten Berliner Wahlkreiſes verſammelten ſich 
heute, jene des vierten morgen. — Im Wahlkreiſe Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow⸗ Charlottenburg iſt die Wahlagitatlon auf: 
genommen worden. Verhandlungen über die Wahl im dortigen Kreiſe 
werden gleichzeitig zwiſchen den Centralwahlcomite's der Fortſchritts⸗ 
partei und der nationalliberalen Partei unter einander gepflogen und 
find die Verhandlungen dem Abſchluſſe nahe. Die Socialdemokraten 
gedenken in dieſem Wahlkreiſe mit allem Nachdruck vorzugehen. — 
Im Letzteren hat eine Verſammlung von 120 Perſonen, die ſich 
als „Vertrauensmänner“ bezeichnen, nachdem verſchiedene Redner ge⸗ 
hört waren, den Cultusminiſter Dr. Falk als Candidaten für die 
Reichtstagswahl aufgeſtellt. Der Vorſitzende der Verſammlung und 
der Referent hatten am ſelben Tage eine Audienz bei dem Herrn 
Miniſter gehabt, in welcher derſelbe ihnen erklärte, daß er in Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen bisherigen Wahlkreis bindende Erklärungen nicht ab⸗ 
geben könne. — Im Nieder⸗Barnimer Wahlkreiſe wurde der 
bisherige Vertreter dieſes Wahlkreiſes, Dr. Mendel (Fortſchritt), 
wieder aufgeſtellt. 

Der fortſchrittliche Candidat des Wahlkrelſes Sensburg⸗Ortels⸗ 
burg bei der bevorſtehenden Reichstagswahl iſt der bisherige Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnete Gutsbeſitzer Müllner in Jagodnen, welcher die 
Annahme des Mandats zugeſagt hat. 

In Danzig hat eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der libe⸗ 
ralen Partei den bisherigen Abgeordneten Rickert wieder als Can⸗ 
didaten aufzuſtellen beſchloſen. — Im Herzogthum Lauenburg 
halten die liberalen Parteien an der Wiederwahl Hammacher' feſt, 
während die Conſervativen eine ſehr rührige Agitation für den Grafen 
Herbert Bismarck eröffnet: haden. 

In einer Vertrauen? männerverſammlung des Eiſenacher Wahl⸗ 
kreiſes, die von 45 hervorragenden und populären Perſönlichkeiten aus 
allen Hauptorten des Wahlkreiſes beſucht war, entwickelte der bisherige 
Abgeordnete Dr. Sommer⸗Sondershauſen fein Programm und wurde 
unter allgemeinem Beifall einſtimmig zur Wiederwahl empfohlen. In 
der Verſammlung war die Fortſchritts⸗ und freiconfervative Partei 
vertreten, welche vollſtändig mit Sommer's Candidatur einverftanden 
waren. 

Im 1. oldenburgiſchen Wahlkreis hat ſich der bisherige 
natlonalliberale Abgeordnete Obergerichtsdlrector Lentz zur Wieder: 


annahme eines Mandats bereit erklärt. — Der bisherige Abgeordnete 


für den zweiten oldenburgiſchen Wahlkreis, Dberprälident 


ment des Verſaſſungsſtaalez gegen den Anſturm von rechts und links fallen wichtlgen Verkehrz⸗ Angelegenheiten gehört werden ſolle. Eine 
zu vertbeidigen und ſeinen Ausbau mit allen Kräften zu fördern. ähnliche Einrichtung beſtand bisher ſchon in Elſaß⸗Lothriisgen, und 
Eine ſtarke Regierung — wer hätte dringender danach verlangt, als gerade nach dem Mufter derſelben ſoll jetzt in Würtemberg ein Eiſenbahn⸗ 
die liberale Partei, — wer hätte ſie bereitwilliger, aufopfernder gegen den 7 etzt in rie 8 „Eile n d 
offenen und geh-imen Widerſtand der Cenſervativen unterſtützt, als die Beirath“ organiſirt und aus acht Vertretern des Handels und der 
liberale Majorität der Volksvertretung, — ſtark wollen auch wir die Regie: | Gewerbe, wie aus acht Vertretern der Landwirthſchaft zuſammengeſetzt 
Fund) — — Me an 8 net = ae 1 werden. Derſelbe ſoll jährlich zweimal je vor der Beſchlußnahme über 
alion, welcher das liberale Bürge iſt. In dieſem Sinne wollen wi f 5 
conſervativ wählen, im Sinne der Einigung, nicht des heraufbeſchworenen ig et Fat > ee ee 
Zwieſpalts, im Sinne der gefunden Weiterbildung, nicht des tumultuari⸗ die Beneraldirection der w r giſchen aats⸗Eiſenbahnen ein⸗ 
ſcken Abbruchs. Und wenn in verbängnißvoller Verkennung deſſen, was berufen werden, kann aber auch außer dieſer Zeit mit Genehmigung 
— 5 . eee . 5 1 des Miniſteriums berufen werden, um an die Generaldirection in 
e e ervaliver als die Negtenung, zudem wir ie wichtigen, den Handel, die Gewerbe und die Landwirthſchaft berühren⸗ 
egen ſich ſelbſt und ihre ſchlecht erwogenen Pläne ſchützen. Der zu wäbs 
lende Reicstag iſt kein Didan ad hoc, das heißt, bein Patlontent, welches den Fragen des Vertehreweſens ana Aeußerungen abzugeben. 
lebiglich eine einzelne Maßregel zu ſanctioniren bat. Ihm find die wich⸗ Die acht Handels⸗ und Gewerbekammern bes Landes wählen je einen 
e e ee eee ee De 77 S der Ade für die Landwirth⸗ 
| . 5 : r. 
mütbigen Hingebung aller Glieder des Reiches an das Ganze. Die Eini⸗ eee 550 arg d eder des 1 e 
gung ift auf feinem andern Boden mit der Gewißheit der Dauer möglich. Freikarten für Hi d Rückrei 8 Anlaß de ahn⸗Belrathe 
als auf dem der gemeinſamen liberalen Inſtitutionen, und desbalb ſind die Freikarten für Hin⸗ un teife aus Anlaß der Sitzungen. — Die 
liberalen Elemente der Nation, welche dieſe erhalten wollen, die wahrhaft |und von heute zukommenden Mittheilungen aus dem kaiferlichen Palais 
conſervativen. conſtatiren das erfreuliche Fortſchreiten in dem Hellungsproceß der 
Wunden des Monarchen. Am geſtrigen frühen Morgen iſt der Ver⸗ | 
band am linken Arm völlig abgenommen worden, fo daß dem hohen 
CH Berlin, 24. Juni. [Vom Congreß. — Das Zuſammen Patienten der Gebrauch dieſer Hand ermoglicht wird. Was die Wun⸗ 
gehen der Liberalen in Sachſen. — Sockaldemokratiſches.— den am rechten Arm anlangt, fo iſt in dem bisherigen Zuſtand keine 
Eiſenbahnbelräthe. — Gefundheitsiuftand des Kaiſers.] . eingetreten. Die Verwundung im Geſicht iſt gänzlich ge⸗ 
um 1 uhr Nachmittags trat heute der Congreß zu ſeiner fünften hellt und nur noch die Reſte der Narben ſind bemerkbar. 
Sitzung zuſammen. Zwei Wochen lang iſt er jetzt ſchon bier ver- I(Socialdemokratiſches.] In Berlin iſt der Redacteur der „Berl. 
fammelt, aber feine Verhandlungen find den Berlinern keineswegs Ir. Pr.“ Schapira gegen eine Jantien von 3000 Mb. wieder entlaffen 


worden. Es liegen gegen denſelben elf Anklagen vor. — In Frank⸗ 
ſchon etwas Alltägliches geworden. Die Thellnahme, mit der ein furt a. M. wurde am 22. der ebemalige Redacteur des ll 


ſchauluſtiges Publikum auch heute noch die Auffahrt der einzelnen Volksfreund“ aus Anlaß einer neulich gehaltenen Rede verhaftet. — In 
Bevollmächtigten begleitet, ſcheint ebenſo groß, wie bei der Eröffnungs⸗ | Köln find ſocialdemokratiſche Arbeitervereine und verſchiedene ſocialiſtiſche 
ſitzung. Die Berathungen waren ſelbſtverfländlich noch immer der Gewerkſchaften polizetlich geſchloſſen worden. 


bulgariſchen Frage gewidmet und zwar ſpeclell der Art und Weiſe, in Verhaftungen und Berurtbeilungen don Mafeſtats⸗ 
welcher die Türkei ihre nördliche Grenze vermittelt der in ihren Beleidigern.] Verbaſtungen werden gemeldet: aus Barmen, Vörde, Won⸗ 


rowitz, Schönlanke, Rödelsheim, Königsberg, ver, Witten a. R., Ober⸗ 
Händen verbleibenden Balkanpäſſe zu ſichern gedenkt. Die Bevoll⸗ e eee eee 0 


baufen ꝛc. — Verurtheilungen fanden ſtatt: In Limburg a. 2. Lithograph 

mächtigten der hohen Pforte hatten ſich zu dieſem Zwecke mit aus⸗ N km 9 — I. de Jae e SE ee ae 

x f 1 ei Perſonen je vier Jahre, eine Perfo ei Jahre. In Tilſi 

reichendem Material für die mllitäriſch⸗techniſche Seite der Frage . ee Kürſchnermeiſter Schellhammer ein Jahr, Bäckergeſelle Hasler neun Monate, 

ſehen, an deſſen Zuſammenſtellung Mehemed Ali Paſcha mit ſeinen Lehrer Lidrat achtzehn Monate. In Hildesheim Schlaächtergeſelle Seegers 
h 3 9 9 

Begleitern in vergangener Woche eifrig gearbeitet hatte. Auf ruſſiſcherf vier Monate, Gewerbeſchüler Haarmann drei Monate. In Eſſen am 21. 

Seite iſt die allgemein verbreitete Meinung von der Jſollrtheit, in] Arbeiter Trentelberg dier Jahre, die Ehefrau Handelsmann Auguſto zwei 


Deutſchland. 


der ſich Gortſchakoff und Schuwaloff mit ihren Anſprüchen auf dem 
Congreß befänden, ſehr übel vermerkt worden, und heute ſoll denn 
auch Fürſt Bismarck jede paſſende Gelegenheit benutzt haben, um ſich 


Becker, hat definitio abgelehnt, eine auf ihn fallende Wiederwahl zum wenigſtens der Form nach dem Auftreten der ruſſiſchen Diplomatie zu 


Reichstage anzunehmen. 5 
Im 2. naſſauiſchen Wahlkreis hat ſich Schulze⸗Delitzſch 
bereit erklärt, ein Mandat wieder anzunehmen. 
Im 2. heſſiſchen Reichstagswahlkreis, welcher in dem auf⸗ 


| gelöften Reichstag durch den dem linken Flügel der Nationalliberalen 


angehörigen Dr. Schroder vertreten war, wird die Wiederwahl dieſes 
Abgeordneten beabſichtigt. 


nähern. Die Verhandlungen über Bulgarien ſind auch heute nicht 
zum Abſchluß gediehen; es wurde indeß ein ſolcher auch fo bald noch 
nicht erwartet. — Die Erklärung der beiden liberalen Fractionen des 
Kale Landtags bezüglich ihres gemeinſamen Vorgehens bei den 


Reichstagswahlen iſt hier ſehr beifällig aufgenommen worden. Hoffent⸗ 
lich werden ſich am 30. Juli die erfreulichſten Reſultate dieſer Einig⸗ 
keit zeigen. Daß die Socialdemokvaten die ſieben Sitze, welche fie bis⸗ 


[Parteiſtimmen bezüglich der Wahlen.] Die „Tribüne“ her inne hatten (Dresden links der Elbe, Leipzig Land, Chemnitz, 


äußert ſich über das Schlagwort „Conſervatibe Wahlen“ u. A.: 
Was bat es zu bedeuten, wenn in der gegenwärtigen gefahrdrohenden 


Lage das Stichwort ausgegeben wird, daß bei den bevorſtehenden Reichs- das ſocialdemokratiſche 
tagswahlen alle ſtaaiserhaltenden Elemente des Volkes ſich um die Regie- der Liſte 


rung ſchaaren und alle Stimmen ſich zu conferbativen Wahlen vereinigen 


banphabten conſtitutionellen Staatsleben diejenige, welche die Grundlagen 


des beſtehenden öffentlichen Rechts als Baſis und den Ausgangspunkt ihres 


Verhältniſſes zur Rrgierung und ibres geſammten politiſchen Verhaltens 
betrachtet. In dieſem Sinne giebt es bei uns keine conſervative Partei, 
und die Geſchichte unſerer politiſchen Entwickelung während der letzten Jahr⸗ 


zehnte liefert auf jeder Seite den unwiderleglichen Beweis, daß es die libe⸗ 
zalen Parteien des Landes und des Reiches geweſen find, welche unver⸗ 


änderlich die feſte Stütze der Regierung bilden, wo es galt, das Funda⸗ 


Drittes Schleſiſches Muſikfeſt zu Görlitz. 
III. 
Die erſte Feſtaufführung. — Die Generalprobe vor 
König Albert. — Zweite Feſtaufführung. 
Görlitz, 24. Inni. 

Wer am Nachmittage des geſtrigen erſten Feſttages den Park von 
Görlitz durchſchritt, der an Sonntagen ohnehin von zahlreichen Bes 
ſuchern aufgeſucht wird, mußte ſich in eine Großſtadt verſetzt glauben. 
Die beiden Fahrſtraßen nach dem Schießhauſe und der neuen Brücke, 
die allein zur Muſtkhalle führen, waren mit Wagenreihen dicht bedeckt, 
und auf den Promenaden und den Seitengängen fluthete eine zahl⸗ 
loſe Menſchenmenge dem Feſtplatze zu, während wieder Andere in der 
Nähe des Ständehauſes und am Rande der Fahrſtraße Aufſtellung 
nahmen, um den vorüberfahrenden König von Sachſen zu ſehen. Es 
iſt bisher noch kein Feſt in Görlitz gefelert worden, das eine ſolche 
Volksmenge mobillirt hätte, wie das Muſikfeſt und ſchon um deswillen 
wird es in dem Andenken der Theilnehmer fortleben. 

In der Muſikhalle bot das gewaltige Podium mit dem reichen 

Damenflor im Vordergrunde, unter dem ſich nach dem compelenten 
Urtheile eines gefeierten Künſtlers, der in dieſem Punkte als Autorität 
gilt, eine ungewöhnlich große Zahl aufblühender Schönheiten befand, 
einen ebenſo reizenden, als imponirenden Anblick dar, und es iſt des⸗ 
halb zu bedauern, daß der rühmlich bekannte Photograph Wilde ver⸗ 
hindert geweſen iſt, dieſes Bild photographiſch zu. firiren, weil in den 
Reihen der Sänger und Sängerinnen, während des in einer Probe 
vorgenommenen Verſuchs, ein Bild des Innern der Muſikhalle mit 
den Mitwirkenden aufzunehmen, an der unbezwinglichen Lachluſt der 
zum Photographiren beſtimmten Objecte — und zwar nicht nur der 
Knospen, ſondern auch der Blüthen — geſcheitert iſt. 
Auch der Zubörerraum füllte ſich mehr und mehr, wenn auch ein 
Theil der Concertbeſucher es noch vorzog, draußen in der freien Luft 
die Ankunft des Königs von Sachſen in der Feſthalle abzuwarten 
— glaubt man doch, daß vor feinem Erſcheinen die Aufführung nicht 
beginnen würde. Inzwiſchen waren die urſprünglich getroffenen Dis⸗ 
poſitionen geändert und die Ankunft des königlichen Gaſtes war bis 
nach Beendigung der beiden erſten Piecen verſchoben. 

So begann die Feſtaufführung bald nach der feſtgeſetzten Zeit mit 
der vom Orcheſter meiſterhaft ausgeführten Ouverture zum Paulus, 
welche mit ihren weihevollen Klängen die Gemüther von dem bunten 
Treiben da draußen ablenkte und empfänglich machte für den Genuß 
der darauf folgenden Geſangwerke, Mozart's Offertorium de vene- 
rabili und Kiel's Oratorium „Chriſtus“. Das zweichorige Offertorium 
wurde voll Feuer und Leben vorgetragen und das Zuſammenwirken 
der Chöre und des Orcheſters war vollendet. 

Nun ſollte die Aufführung des erſten Theiles des Oratoriums ſich 
unmittelbar anſchließen, indeß entſtand durch die verzögerte Ankunft 
des königlichen Gaſtes eine längere Pauſe und an die Stelle der ernſten 
geſammelten Stimmung trat nun wieder eine lebhafte Bewegung. Als 
endlich um 51, Uhr die Ankunft des Königs gemeldet war, und der 


Fürſt, gefolgt vom Oberpräſidenten von Puttkamer und dem Regie: 
zungspräfidenten von Zedlitz in feiner Loge Platz nahm, ehrfurchtsvoll 


Eine wahrhaft conſervative Partei iſt in einem ebrlich ge⸗ 


Glauchau, Zwickau, Stolberg und Reichenbach im Vogtlande) be⸗ 
haupten ſollten, erſcheint kaum denkbar, nichts deſtoweniger iſt 
Centralwahlcomitee in Hamburg fo kühn, in 
der 29 Wahlkreiſe, in welcher die Partei „mit aller 
[Kraft vorgehen“ ſoll, außer den ſieben genannten auch noch die ſäch⸗ 
ſiſchen Kreiſe Freiberg, Borna, Mittweida und Zſchorpau aufzuführen, 
Aus Kreiſen, welche dem Handelsminiſter Maybach nahe ſtehen, ver⸗ 
lautete neulich, es liege in der Abſicht der preußiſchen Regierung nach 


Analogie des Landwirthſchafts⸗Raths bei der Central: Verwaltung der 


Eiſenbahnen einen aus Vertretern von Handel, Landwirthſchaft und 
Induſtrie beſtebenden Wirthſchafts⸗-Rath ins Leben zu rufen, der in 


von dem Publikum, das inzwiſchen die Muſikhalle faſt ganz gefüllt 
hatte, begrüßt, und als das Hoch erklang, das auf die Aufforderung 
des Grafen Hochberg hin dem kunſtſinnigen Fürſten tauſendſtimmig 
gebracht wurde, da war die Beſorgniß berechtigt, die Zuhörerſchaft werde 
die nöthige Sammlung nicht wieder gewinnen, um ein Werk, wie das 
Klel'ſche, mit voller Hingebung genießen zu können. 

Wenn trotzdem ſchon nach den erſlen Tacten die volle Aufmerkſam⸗ 
keit ſich auf das Muſikwerk richtete, das mit einem kurzen melodiöſen 
Inſtrumentalſatze beginnt, ſo war das ein ehrendes Zeugniß für die 
Schönheit der Compoſition. 

Ueber das Werk, das eine Reihe von Aufführungen, in Berlin 
allein vier, darunter zwei in der Singakademie während des letzten 
Winters erlebt hat, und dem Vernehmen nach auch in Breslau bald 
aufgeführt werden wird, fei kurz bemerkt, daß es das Hauptwerk 
des als der bedeutendſte unter den lebenden Componiſten auf dem 
Gebiete der Kirchenmuſik anerkannten Prof. Friedrich Kkel in Ber⸗ 
lin iſt. Der 1821 in einem heſſiſchen Dorſe als Sohn eines Schul⸗ 
lehrers geborene Componiſt, der ſich zuerſt ſelbſt dem Lehrerberufe ge: 
widmet hatte und durch den kunſtllebenden Fürſten von Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein ganz der Muſik gewonnen wurde, if. ein hervorragender Contra⸗ 
punktiſt und als Componiſt von ſtreng klaſſiſcher Richtung, und hat 
neben ſelnen Kirchenmuſiken auch zahlreiche vorzügliche Kammermuſik⸗ 
werke geſchrieben. Ueber die großen Schönhelten feines Oratoriums, 
zu dem er mit feinem Verſtändniß den Text ſelbſt aus der Bibel zu⸗ 
ſammengeſtellt hat, find die Zuhörer nur inſoweit uneinig, als die 
Einen den Chören, die Andern den Inſtrumentalſäzen den Vorzug 
geben wollen, über die Schwierigkeiten der Compoſition für Sänger 
und Orcheſter herrſcht nur eine Stimme, und es gehört der unwider⸗ 
ſtehliche Reiz der Kiel'ſchen Compoſition dazu, um die Mitwirkenden 
zu beſtimmen, daß fie trotz aller diefer Schwierigkeiten das Oratorium 
bis zu der Sicherheit einſtudirten, mit welcher das Werk hier zur Auf: 
führung gelangte. Was außerdem Muſikdirector Deppe gethan, um 
die Zagenden zu ermuthigen und immer mehr für das Werk zu be⸗ 
geiſtern, davon wiſſen die einzelnen Vereine Erſtaunliches zu berichten. 

Nach den Urtheilen, welche über die Berliner Aufführungen des 
Oratoriums ihrerzeit gefällt worden find, zu ſchließen, hat bisher eine 
beſſere Aufführung des Chriſtus noch nicht ſtattgefunden, als die hieſige, 
welche die volle Zufriedenheit des Componiſten erregt hat, obwohl 
die Solopartien nicht durchweg mit erſten Kräften beſetzt waren. Das 


die gegenwärtig nationalliberal und conſervativ “erireten werden. — 


Jahre, Fabrikarbeiter Marwinsky ſechs Monate, Fabrikarbeiter Meyer zwei 
abr ſechs Monate, Bergmann Brinkmann zwei Jahre, Fabrikarbeiter 
nappe ein Jahr ſechs Monate. Zwei Perſonen wurden freigeſprochen. 

Von den bisher wegen Majeſtätsbeleidigung in Eſſen eingebrachten neun: 

zedn Perſonen find elf verurtheilt und zwar zu einer Geſammiſtraſe von 

25% Jabren Gefangniß, bier freigeſprochen und vier befinden ſich noch in 

Unterſuchungsdaft. In Marienburg erhielt ein lüderliches Frauenzimmer 

diei Jahre. In Alzey Barbier Diehm ſechs Monate, 

[Zu dem Fall Bucher] bemerken die ſoclaldemokratiſchen Blätter, 
daß der an Marx gerichtete Brief Bucher's jederzeit dem Gericht vor⸗ 
gelegt werden könne. — Dle „Deutſche Allgem. Ztg.“ bringt folgende 
Erklärung: 11103 5 

Laſſalle's „Syſtem der erworbenen Rechte“ iſt in meinem Verlage er⸗ 
[ienen, nicht auf Koſten des Verfaſſers, ſondern auf mein Riſico, unter 

etheiligung deſſelben am weiteren Ertrage außer einem ſoſort gezahlten 

Honorar. Herr Geh. Legationsrath Bucher bat an eine Rechnungsablegung 

über dieſes Werk nicht nur nie „erinnert“, ſondern ſich mir gegenüber über 

haupt noch nie als der literariſche Erbe Laſſalle's legitimirt. äre dies ges 
ſchehen, ſo hätte derſelbe ſelbſtverſtändlich ſofort die ihm gebührende „Rech⸗ 
nungsablegung“ erhalten, und dieſe wird erfolgen, ſobald er jene geſchaft⸗ 
liche Vorbedingung erfüllt. Leipzig, den 22. Juni 1878. Brockhaus. 

[Die neue Secte der Herren in Bäffgen und Talar.] Die 
„B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt u. A.: „Das Auge des cen Mannes haftet 
nicht mehr fo ehrſurchtsvoll an den ſalbungsreichen Mienen, fein Ohr 
lauſcht nicht mehr ſo gläubig den ſatten Lehren der himmliſchen Erbpacht, 
— da galt es denn, ein neues Manna zu finden, nach welchem begierig 
das Volk haſchte, und was bot ſich wohl bequemer dar, als die ſocialiſti⸗ 
ſchen Schlagworte, die ſich 17 der rohen Menge ſchon als ſo vorzüg⸗ 
licher Köder bewieſen? Ein frommes Pülverchen über den blutroben Biſſen 


Gottes Lamm“, im zweiten Thelle der Choral: „Mein Jeſus ſtlrbt, 
die Felſen beben“, der von grandioſer Wirkung war, und aus dem 
dritten Theile das in der Berliner Sing⸗Akademie a capella ge: 
ſungene: „Das kein Auge geſehen und kein Ohr gehört hat“, enbtich 
das mächtig imponirende „Halleluja“ am Schluſſe genannt werden 
mögen, 

Von den Soliften hat meines Wiſſens nur Herr Betz feine Partie 
berelts anderswo geſungen. Der herrliche Wohlklang feiner Stimme, 
die bei ſeinen Schlußworten: „Ich bin bei Euch alle Tage bis an der 
Welt Ende“, noch ebenſo friſch klang, als im Anfang, füllte den ganzen 
Feſtſaal. Der Chriſtus gehört, weil er nicht beſonders dankbar, nicht 
zu den bevorzugten Partien des Sängers, um ſo mehr iſt es anzu⸗ 
erkennen, daß Betz dieſelbe mit voller Hingebung ſang. Vielleicht war 
das ſichtbare Beſtreben dez Sängers, auch in den dramatiſchen Seenen 
Alles zu vermeiden, was irgendwie an das Theatraliſche ſirelfen könnte, 
heroorgerufen durch die abweichende Vortragsweiſe feines Partners, des 
berühmten Dresdener Tenoriſten, Kammerſänger Rieſe, deſſen präch⸗ 
tige Stimme die Zuhörer gleichfalls enthuſtasmirte. Die Baßvartien 
hatte Herr Hildach von hier, der nächſtens nach Breslau überſiedeln 
wird, übernommen, obwohl er eigentlich Barytoniſt iſt, und entledigte 
ſich feiner ſchwierigen Aufgabe, neben zwet Koryphäen, wie Betz und 
Rleſe, die Partle des Judas und des Petrus zur Geltung zu bringen, 
mit Elfer und Erfolg. 

Der weitaus größte Theil der welblichen Soli iſt für Alt ge⸗ 
ſchrieben und fiel Frl. M. Schmidtlein zu, einer Berliner Coneert⸗ 
Sängerin von trefflicher Schule, die im Beſſtz einer weichen Altſtimme 
von namentlich in der höheren Lage klangvollſter Färbung iſt. Wer 
ihr „Rabbuni!“ gehört, wird fie nicht vergeſſen. Frau Wilt hatte 
nur einige Tacte zu fingen. Das genügte, um zu zeigen, daß ihre 
Stimme noch immer voll Schmelz und Kraft iſt. Ihre Melſterhaftig⸗ 
telt in der Behandlung des phänomenalen Organs iſt bekannt. Neben 
ihr hatte Frl. Hainſch aus Breslau natürlich einen ſchweren Stand; 
dagegen verdiente ihre Leiſtung in der kleinen Partie des Engels 
Anerkennung. i 

Wie der wunderbar ſchoͤne Schluß des zweiten Theils Anlaß zu 
einer Anerkennung des Componiſten wurde, wie fie ihm lebhafter 
kaum einmal entgegengebracht fein dürfte, habe ich bereits erwähnt. 
Daß der König von Sachſen herabſtleg, um dem Gomponiften, ſowle 
dem Dirigenten feinen Dank auszuſprechen, hat im Publikum große 


Orcheſter, dem ein ſehr weſentlicher Antheil zufällt, war außerordentlich Freude erregt. Geſtern Abend waren Beide auf Wunſch des Königs 


discret in der Begleitung und ließ die hertliche Tonmalerei in der 
wirkungsoollſten Welfe zur Geltung gelangen. 

Hohe Anerkennung verdienten auch die Chöre, die bis auf einige 
im Verhältniß zu der großartigen Geſammtleiſtung und zu den unleug⸗ 
baren Schwierigkeiten der Compoſitlon verſchwindende Ausnahmen mit 
großer Prächton und feiner Nuanclrung ihre Aufgabe loͤſten. Wenn 
aus dem vielen Schönen Einzelnes hervorgehoben werden ſoll, fo wer: 
den der erſte Chor: „Hoſianna, gelobt ſel, der da kommt im Namen 
des Herrn!“ und das von einem überaus reizvollen Inſtrumentalſatze 
eingeleitete: „Wie lieblich ſind auf den Bergen die Boten“, der Alt⸗ 
Chor: „Siehe, ich ſtehe vor der Thür“, die Schlußfuge des erſten 
Theils: „Wir gingen alle in der Irre“, das zarte: „Sieh', das iſt 


Albert mit Gäſte des Landeshauptmanns von Seydewitz und Deppe 
ift heute mit dem Albrechtsorden becorirt worden. 

Der König wurde geſtern Abend noch mit einem Ständchen über⸗ 
raſcht, das ihm die Capellen der hieſigen Garniſon nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich vor dem Ständehauſe brachten. Mufitdirector Philipp vom 
19. Infanterle⸗Regiment iſt dafür ebenfalls decorirt worden. 

Heute früh beſichtigte der König die bedeutendſten ſtädtiſchen Ge 
baude und nahm namentlich mit großem Intereſſe die Bilder feiner 
Ahnen in dem Rathhausſaale in Augenſchein. Ein welbliches Por⸗ 
trait, welches bisher ſiets als eln Bild der Kaiſerin Maria Thereſia 
gegolten hatte, erkannte er als das Bild feiner Urgroßmutter, die einen 
ähnlichen Namen geführt hat. Dem Vernehmen nach ſprach der 
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vnd er war mundgerechl! Kein Wunder, daß das in der Reſidenz 1 


Beiſpiel eifrige Nachahmung findet. Der frommen Herren, die es md er 
tragen können, im Hintergrunde zu ſtehen, giebt es viele, und wie fol.“ 
ſie die Gelegenbeit, ſich vorzudrängen, nicht benutzen, da ja dem Anſcheine 
nach „oben“ das Werk als wohlgefällig gilt? Ein Hofprediger iſt der 
Schöpfer der Partei, ein Mann, deſſen Worte zu hohen und höchſten Ohren 
dringen und deſſen gründlich verkannte Wirken ihn beinahe ſchon dabin 
gebracht hätte, daß er eine der erſten kirchlichen Ehrenſtellen erhielt. Um 
vorwärts zu kommen auf der hierarchiſchen Stufenleiter ſcheint es faſt ſchon 
geboten, ſich zum Evangelium des christlichen Socialismus zu bekennen, — 
wie ſollten denn nicht die ehrgeizigen Herren Paſtoren in Stadt und Land 
eifrig für die neue Lehre a . machen? Traurig ift es, daß an 
maßgebender Stelle der wahre Geiſt dieſer paſtoralen Ambition fo ganz 
verkannt wird. Aber um ſo mehr baben die Einſichtigen die Pflicht, der 
neugeborenen Mißgeſtalt die gleißneriſche Maske abzureißen. Wiedertäufer, 
nichts als Wiedertäufer ſind die Propheten, die ein längſt erkanntes und 
verfebmtes Unding nur hinter neuem Namen verſtecken. Gewiß, fie ſelbſt 
find ſich ihres Verbrechens nicht bewußt; von der Aufrichtung des Reiches 
Gottes und von der Umgeſtaltung der ſocialen Verhältniſſe predigen ſie 
ganz, wie es vor dreibundert Jahren geſchah und meinen, mit dieſem An⸗ 
fang ſei auch ſchon das Ende vorgezeichnet. Die Thoren! Als ob eine Re⸗ 
volution, — und den Keim einer ſolchen haben wir in dem Socialismus, 
welchen Namen auch immer er führen möge, vor uns — dort ſtehen bliebe, 
wo der eine oder der andere Führer ein Halt gebietet! Iſt einmal der Damm 
durchbrochen, ſo ergießen ſich die Wogen über das breite Feld, und was ſich 
ihnen in den Weg ſtellt, wird binweggeſpült. Oder um ein bekanntes 
ſocialiſtiſches Wort bon unſerem Standpunkte gegen die Lehre des Umſturzes 
anzuwenden: Der Socialismus, vom chriſtlich⸗ſocialen Dogma bis zum 
Communismus und Nihilismus iſt eine große revolutionäre Maſſe, hin 
drängend nach der Vernichtung des Beſtehenden. Reichlich genug liegen die 

eſchichtlichen Beiſpiele vor, wohin das ſogenannte Chriſtenthum fanatiſcher 

chwärmer führen kann. Die wirkliche Religion, d. h. die innere Sittlich⸗ 
keit, gebt in dem Rauſche der eroberten Herrſchaft unter, und der Sieges⸗ 
faumel verwandelt ih zur wüſten Denn | 

[m] Leipaig 24. Juni. [Zu den Wahlen.] Sonntag, den 30. Juni 
wird bier in Leipzig ein Parteitag der Fortſchrittspartei abgehalten werden. 
Eingeladen ſind die Geſinnungsgenoſſen aus dem Königreich Sachſen und 
den angrenzenden Ländern. Das Programm ift, wie folgt, feſtgeſtellt: 
I. Vertrauliche Beſprechung a. über Partei⸗Organiſation und Agitation; b. 
über die Parteipreſſe. II. Oeffentlicher Vortrag des Prof. Dr. Virchow in 
Berlin über die Ziele, Aufgaben und das Meſen ꝛc. der Fortſchrittepartei. 
III. Gemeinſchaftliches Mahl. Die Forliſchrittsvereine zu Dresden, Leipzig 
und Oſchatz haben in einem beſonderen Anſchreiben die Parteigenoſſen zu 
dieſem Parteitage eingeladen. In dieſem Anſchreiben heißt es: „Von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß es mehr als je geboten ſei, die vielfach im 
Lande zerſtreuten, wirklich Freiſinnigen, ſich zu den bewährten, von der 
deutſchen Fortſchrittspartei vertretenen Grundsätzen bekennenden Männer zu 
ſammeln und möͤglichſt zu organifiren: eine Stütze unſeren parlamentariſchen 
Vertretern im Kampſe gegen den Anſturm don rechts und links und ein 
Anſporn für alle noch unentſchiedenen Freunde unſerer Sache, ſich zu regerer 
politiſcher Thätigkeit aufzuraffen, haben die unterzeichneten Vereine im Ein⸗ 

bverſtändniß mit dem Central⸗Wahl⸗Comite der Fortſchrittspartei in Berlin 
beſchleſſen, Sonntag, den 30. d. M. einen Parteitag der Geſinnungsgenoſſen 
aus dem Königreich Sachſen und den angrenzenden Thüringiſchen Ländern 
in Leipzig abzuhalten.“ — Uns erſcheint in der That die Abhaltung folder 
Parteitage als ein ſebr geeignetes Mittel, die Fortſchrittspartei zu kräftigen, 
ihren Grundſäten und Beſtrebungen eine weitere Verbreitung und Aner⸗ 
kennung im deutſchen Volke zu ſichern. 
Deſterreich. 

„„ Wien, 24. Juni. [Die Oppoſition der Türkei auf 
dem Congreſſe.] Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß in der 
Sonnabend⸗Sitzung des Congreſſes Karatheodory mit der Drohung 
vorgerückt iſt, den Saal zu verlaſſen, wenn die Mächte ſich in grellen 
Widerſpruch mit dem Programme ſetzen, das die Pforte für die Löſung 
der bulgariſchen Frage aufgeſtellt. Es wäre das eine geradezu gro: 
teske Imitation des Vorgehens, das Diöraelt beobachtete, als er ein 
paar Tage früher ſeine weitere Thellnahme an den Sitzungen von der 
Einwilligung Rußlands in diejenige Regulirung der bulgariſchen Grenzen 
abhängig machte, die das Uebereinkommen vom 30. Mai feſtgeſtellt: 
das politiſch autonome Bulgarien am Balkan endend; Süd bulgarien 
die Küſte des Aegäl'ſchen Meeres nicht erreichend. Die Zumuthung 
Karatheodory's, daß auch Nordbulgarien nicht das Schwarze Meer 
erreichen dürfe und die Türkei von Slliſtria abwärts Donau⸗Uferſtaat 

bleiben müſſe, erſcheint um fo wunderlicher, als nach erfolgter Zu: 


König zu wiederholtenmalen feinen Begleitern feine beſondere Befrie⸗] Abendconcerten. 


digung über den freundlichen Empfang aus, den ihm die Bevölkerung 
bereitet habe. In ſeinem eigenen Lande ſei er nicht freundlicher 
empfangen worden, als hier. 

Nachdem König Albert noch die ſchoͤnſten Stellen des Parkes be: 
ſichtigt und in dem Roſarium, wie in dem botaniſchen Garten ein 
ſehr ſpeclelles Intereſſe für Blumen an den Tag gelegt hatte, beſuchte 
er von 10 Uhr an die Generalprobe für die heutige Aufführung, für 
welche die neunte Symphonie von Beelhoven angekündigt war. Auf 
den Wunſch des Könige wurde außer dem Beethoven'ſchen Rieſenwerke 
noch die für den dritten Tag beſtimmte neue Symphonie von J. H. 
Franz (Grafen Hochberg) ausgeführt, eine Tonſchoͤpfung von faſt 
Haydn'ſchem Charakter, welche von dem ſehr zahlreich verfammelten 
Publikum ſehr beifällig aufgenommen wurde. Die Probe, welche um 
8 Uhr begonnen hatte, dehnte ſich durch dieſen Einſchub allerdings 
bis um 1 Uhr aus, endete alſo nur wenige Stunden vor Beginn der 
eigentlichen Aufführung. Es iſt ein ſchlagender Beweis für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Orcheſters, daß es heute Nachmittag die große Symphonie 
namentlich in ihren erſten Sätzen noch zur vollen Geltung brachte. 
Wenn gegen den Schluß hin Spuren von Ermattung ſich zeigten, ſo 
konnte das Niemand Wunder nehmen, der die Strapatzen des Vor⸗ 
mittags kannte. 

Voran gingen der Symphonie, die eine mächtige Wirkung erzielte, 
Glucks Ouverture zu Iphigenia in Aulis mit dem von Wagner com⸗ 
ponitten fanft verhallenden Schluſſe, die ſtilgerecht vorgetragen wurde. 
Hierauf fang Herr Rieſe eine feiner Lleblingsarien, die des Joſeph 
in Egypten „Ach mir lächelt umſonſt“, ein Muſikſtück, in dem er alle 
Vorzüge ſeiner Stimme und die Kunſt ſeines Vortrages im glänzend⸗ 
ſten Lichte zu zeigen vermag und zeigte. Lermontoff⸗Rubinſteins etwas 
myſtiſch verſchwommene „Nixe“ fand dann in Frl. Lorch eine Inter⸗ 
pretin. Auffälligerweiſe erwies ſich ihr die Akuſtik des Halle wenig 
günſtig und die Stimme, welche noch vor kurzem in Kirchenconcerten 
durch ihre Kraft imponirt hatte, klang in dem Saale fa ſchwach. 

Eine allſeitig bewunderte Leiſtung war die nun folgende Arie und 
Finale aus „Euryanthe“ von C. M. von Weber. Hier zeigte ſich 
Herr Betz als trefflichfter dramatiſcher Sänger und riß als Lyſiach alles 
mit ſich fort. Als habe dieſe Meiſterleiſtung die Andern zum höͤchſten 
Wettelfer entflammt, boten Herr Riefe, Frau Wilt, und Frl. Schmidt: 
lein, in dem Finale Alles auf, um etwas vollendet Schoͤnes zu ge: 
ſtalten, und es wäre ſchwer geweſen, einem der Vier den Preis zu 

ertheilen, hätte nicht ſchließlich Frau Wilt durch ihre glockenreine 
perlende Coloratur die Bewunderung der Zuhörer herausgefordert. 

Morgen findet das Künſtler⸗Concert ſtatt. Es iſt von elner Reich⸗ 
haltigkeit, als ſtänden wir noch am Anfange des Muſikfeſtes, und lockt 
eier gerade dadurch die Menge an, deren Zulauf nur ungern ent⸗ 

ehrt wird. 


Der heutige Tag ſchloß mit einem Concert mit Feuerwerk im 
Garten der Stadt Prag, zu dem auch alle diejenigen Zutritt hatten, 
welche ein Billet zu einer der drei Haupt⸗Aufführungen beſaßen. Trotz⸗ 


ſümmung des Czaten alle ſechs Mächte volltommen einig And. Alz 
Farce iſt dieſe Hartnäckigkeit übel angebracht, um fo mehr als Kara 
theodory fortwährend von „Conceſſionen“ ſpricht, welche er machen 
tönne, und von ſolchen, welche der Sultan nicht machen werde. Die 
Pforte bat ja ſchon zu San Stefano „Conkeſſſonen“ ganz andren 
Kalibers machen müſſen, und Eurrpa iſt es jetzt, das ihr — freilich 
nicht um ihretwillen, ſondern um den Orient zu pacificren, ungeheure 
Conceſſtonen erringt, indem es den Frieden vom 3. März mit dem 
internationalen Rechte in Einklang bringt. Konſtantinopel, durch ein, 
vier Mill. Einwohner umfaſſendes Bulgarien, das von der pontiſchen 
zur ägälſchen Küſte reichte, hermetiſch von den Weſtprovinzen abge⸗ 
ſchnitten, das war die Lage wie die Türkei ſich gebettet. Erſt der Congreß 
hat ihr die Lebensfähigkeit gerettet, indem er Südbulgarien in ihre politiſche 
Actionsſphäre zurückgab und es vom Aegäiſchen Meere abdrängte, fo daß die 
Landverbindung mit Bosnien und Albanien wieder eine ausreichend breite 
Baſis gewann. Es iſt daher ebenſo unbegreiflich, wie Karatheodory, 
nach allen dieſen Conceſſionen an die Türkei, von Conceſſionen dieſer 
letzteren ſprechen kann; als es erklärlich erſcheint, daß Fürſt Bismarck 
ihm und Mehemet Alt feinen Unmuth über das ungqualificirbare Be: 
nehmen durch demonſtrative Kühle empfindlich fühlen ließ. Wenn aber 


r 5 lismangel und Elend fiber 
Milliarden tabrlih, beläuft, und fs Ardeltsmangel 
die zahlreichen Adeiterbevölkerungen zu brip geh, werde eine an e 
tigung finden. Dan. ben auswärtigen Abſazorten, Mile rale uns 
chränkende Handelspolis, teilweile verſchließen, während sine u. ; 
vielmehr noch neue eröffnen warde. Der Augenblick ift alfa gekommen, 
der Finanzminiſter, Herr Léon Say, kürzlich in einer Rede fo treffend eſagr 
bat, die Fahne bochzuhalten, auf Velche Baſtiat die Worte geſchrieben Hatte; 
teuern fol man nur dem Staate zo blen. Dies ift der Gegenſtand unſeret 
Geſellſchaft zum Schutze der Handels⸗ ud Gewerbefreibeit und zur Fort⸗ 
erhaltung und Entwickelung der Handelsp. träge, Schon find uns zahle 
reiche Beitrittserklärungen zugegangen. Wir Hypelliren an die Theilnahme 
aller Jener, denen es am Herzen liegt, Frankreich alle ſeine Ausbreitungs⸗ 
und Fortſchrittsquellen zu erhalten, jeden retrograden Verſuch zu bekämpfen, 
die Handelsverträge als die nothwendigſte Bürgſchaft unſerer 2 Milliarden 
Ausfuhr fabricirter Artikel auf eine lange Periode zu erneuern und mit 
der gebotenen Vorſicht neue Schritte in der Richtung der Handelsfreibeit zu 


begünſtigen. . H 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 22. Juni. [Arbeitseinſtellung.] Der Baumwollen⸗ 
arbeiter⸗Strike in Nordeſt⸗Lancaſhire iſt kaum geſchloſſen und ſchon bat 
im ſüdöſtlichen Theile der Grafſchaft eine neue Arbeitseinſtellung begonnen. 

n Dury baben ca. 3000 Weber und Spinner geſtrikt, weil die 
Fabrikanten eine Lohnherabſetzung von 0 pet. durchzuſetzen beabſichtigen. 
Durch den Strike find mebrere auſend Webeſtüble und eine viertel Million 


— 


die Türkei gar im Ernſte ſich einbildet, das Stückchen von der Kon: | Spindeln in zeitweiligen Ruheſtand verſetzt worden. 


ſtantinopler Conferenz zum zweiten Male aufſpielen zu können, in 
dem ſie dem vereinten Willen von ganz Europa Trotz bietet, ſo 
täuſcht ſie ſich erſt recht. Zwiſchen der Konſtantinopler Conferenz und 
dem Berliner Congreſſe liegt eben San Stefano, wird jetzt auch bald 
die Einigung der Mächte liegen. Eine ſolche verrückte Schrulle iſt 
vorgeſehen und würde lediglich eine Execution des Willens von ganz 
Europa, diesmal aber auch unter moraliſcher Aſſiſtenz aller Mächte 
zur Folge haben. Die Türkei würde dabei nur die Chance verlieren, 
die Balkanlinie und die dortigen Päſſe als Vertheidigungslinie zu be⸗ 
kommen — wozu ihr die ruſſiſch⸗engliſchen Punctationen immerhin 
eine Moͤglichkeit laſſen, da nach Punkt 5 England den türkiſchen Truppen 
das Recht wahrt, im Falle einer drohenden Inſurrection oder Inva⸗ 
fion die Südprovinzen zu beſetzen und „jedenfalls in den Grenzen 
Südbulgariens (alſo auch an der Nordgrenze 2) zu cantoniren.“ Das 
Alles ſieht man am Ende auch in Byzanz ein und die Räumung 
Varna's ſowie Schumla's wird mir als unzweifelhaft bezeichnet. 


; Frankreich. 

Paris, 21. Juni. [Die Geſellſchaft zur Vertheidigung 
der Handels- und Gewerbefreiheit] veröffentlicht in den Blättern 
folgendes Mani feſt: 8 

Das beitehende wirthſchaftliche Regime ift feit einiger Zeit der Gegenſtand 
der lebhafteſten Angriffe. Man ſucht zwei ſchlechte Jahre, die über alle 
Länder ergangen ſind, und die ſchwankende Lage des internationalen Ver⸗ 
kebrs zu verwertben, um die öffentliche Meinung irre zu führen. Einige 
Induſtrien, die ſich einbilden, auf ein Privilegium Anſpruch machen zu 
dürfen, und ſich nicht in das allgemeine Loos ſchicken wollen, kraft deſſen 
auf glückliche Jahre auch mittelmäßige oder ſchlechte folgen, möchten dieſes 
wirthſchaftliche Regime vernichten, welchem Frankreich einen Theil ſeines 
Reichtbums verdankt. Selbſt das Princip, die Bedingungen des Austauſches 
von Volk zu Volk mittelſt internationaler Verträge zu regeln, wird trotz ſeiner 
fo fruchtbaren Wirkungen angefochten. Gruppen bon Industriellen wagen 
aufs Neue die Forderung zu ſtellen, aus dem Zollamte eine Stätte zu 
machen, die nur 1 ihrem Schutze dienen und zu ihrem Vortheile Auf: 
lagen von der großen Maſſe ihrer Mitbürger erbeben fol. Ihr Syſtem 
würde darin beſtehen, ihre fremden Concurrenten fern zu halten, die Zölle 
jedesmal, wenn eine eifrigere Mitbewerbung auftrete, zu erhöhen und ſich 
auf dieſe Weiſe zu unbeſtrittenen Herren des inneren Marktes zu machen, 
ohne irgendwie der Vervollkommnung ihrer Induſtrie gerecht zu werden. 
Wenn ſolche Pläne in Erfüllung gingen, hätten ſie zum Reſultate, uns 
commerciell von den anderen Nationen auszuſcheiden, einen verderblichen 
Tarifskrieg berbeizuführen, die Fortſchritte des Ackerbaues durch übertriebene 
Preiſe feiner Maſchinen und Materien zu lähmen und ihm zahlreiche Abſatz⸗ 
quellen zu verſchließen, eine künſtliche Theuerung der für die arbeitenden 
Klaſſen nothwendigſten Gegenſtände herbeizuführen und ihnen damit empfind⸗ 
liche Entbebrungen aufzuerlegen, in dem Verkehre der Gewerbe und des Han: 
dels die Unbeſtändigkeit zum Syſtem zu erheben, endlich unſere Ausfuhr zu 
gefährden, welche 


In dieſer Beziehung erkennen wohl Alle die Ueber⸗ 
legenheit des Koͤnigs von Sachſen an. ch. 


Klein Friedchen. 
Von J. v. Sydow. 
(Fortſetzung.) 

Ich kam gerade zu der den meiſten armen Leuten nicht ganz 
neuen Reſlexlon, daß Geld — fo werthvoll in vieler Beziehung — 
doch nicht Alles ſei, was zum Glück gehöre, als Melanie mit flammen⸗ 
dem Geſichte, einen offenen Brief in der Hand, ins Zimmer ſtürmte. 

„Ach, Tante Frledchen, wie geht es Dir? Biſt Du ſchon lange da? 
Wo it Mama? Ich glanbte fie hier zu finden,“ und ohne eine Ant⸗ 
wort abzuwarten, rief ſie heftig aus: 

„Denke Dir, wie ärgerlich! Hier im letzten Augenblick ſchreiben 
Harders, fie könnten nicht —“ 

„Wer ſind Harders? Und was können ſie nicht?“ fragte ich 
freundlich. 

„Kennſt Du Harders nicht? Aus der Bellevueſtraße? Sehr 
reiche, angeſehene Leute. Du mußt wenigſtens von ihnen gehört 
haben. Ich möchte wiſſen, ob fie wirklich nicht kommen konnen oder 
ob wir ihnen blos nicht gut genug ſind. Ich glaube dies aber kaum, 
da ſie uns erſt kürzlich eingeladen haben, aber freilich,“ und ſie wurde 
kleinlaut, „das war vor den Wahlen, Herr Harder wünſchte Papa's 
Stimme.“ 

„Laß gut fein, liebes Kind,“ ſagte ich beſchwichtigend, „das hat 
gewiß nichts damit zu thun, und Ihr werdet noch viele andere, nette 
Menſchen haben.“ 

Dieſer Zuſpruch hatte indeſſen nicht den beabſichtigten Erfolg, 
denn ihre Lippen bebten, und ihre blauen Augen füllten ſich mit 
Thränen. 

„Das Schlimmſte von Allem iſt,“ ſagte ſie, „daß wir um ihret⸗ 
willen die Tenzows beleidigt haben. Sie werden mich nie wieder zu 
ſich einladen, und ich bin Lenchen Tenzow wirklich gut. Wenn wir 
es nur wenigſtens zu rechter Zeit erfuhren, hätten wir ſie doch noch 
bitten können,“ ſchloß ſie ganz außer ſich. 

„Wie? Ihr habt Eure alten Freunde, die Tenzows, nicht einge⸗ 
laden?“ fragte ich erſtaunt. „Warum denn nicht?“ 

„Wle konnten wir Leute, die einen Laden halten, zu den Harders 
bitten?“ fagte fie mit ſchmerzlichem Unwillen. 

Ich war verſucht, ſie zu erinnern, daß ihr Vater auch einen Laden 
hielt, aber zum Glück fiel mir ein, daß er den feinen Magazin nannte, 
und das war ja ein großer Unterſchled. 

„O wie ich ihn haſſe, ſolchen dummen Stolz!“ brach fie aufs 
Neue aus, während ich vergeblich auf Worte ſann, ſie zu beruhigen. 
„Da find die Fellers, die Nordens, die Welands — ich glaube nicht, 
daß ſie wirklich ſchon verſagt waren. Sie hatten alle kommen koͤnnen, 
hätten ſie Luſt dazu gehabt. Ich wünſchte, wir hätten ſie gar nicht 
erſt gebeten; ganz gewiß.“ — 

„Gräme Dich nicht weiter, komm und ſieh, was ich mir für ein 


dem war der Beſuch nicht äbermäßig ſtark — man ſcheint ſich nach ſchönes Kleid zu dieſer Gelegenheit gekauft habe. Gefällt es Dir?“ 
neunſtündigen muflfalifichen Genüſſen nach Ruhe zu ſehnen flatt nach] Aber fie war fo leicht nicht zu beſänftigen. 


ſich für verarbeitete Gegenſtände allein jetzt auf zwei und zerſtörte letztere 


[Sabbathheiligung.] Der in der letzten Generalverſammlung der 
„Schottiſchen Sabbath : Allianz“ in Edinburg zur Verleſung gekommene 
Jahresbericht, geht der Königin und dem Prinzen von Wales wegen an⸗ 
geblichen Sabbathentheiligungen ziemlich ſcharf zu Leibe; eriterer wegen 
des Beſuchs einer Inſel im Loch⸗Maree, letzterem wegen einer Inſpeenton 
von Dr. Drews berühmten Clydesdale Stallungen im Merry⸗town bei Ha⸗ 
milton. Der Bericht beglückwünſchte die Allianz zu der Thatſache, daß die 
Bootsleute, welche gewohnlich den Dienſt auf dem Loch Maree verſehen, 
ſich geweigert hatten, die königliche Geſellſchaft überzuführen, ſo daß der 
dortige Hotelbeſitzer genöthigt geweſen ſei, feine eigenen Bedienſteten dazu 
zu requiriren. Ferner freue ſich das Comite mittheilen zu können, daß der 
würdige Schenkwirth in Achnaſheen ſich geweigert habe, ſeine Pferde für 
den Briefpoſtdienſt der Königin am Sabbath zur Verfügung zu ſtellen, 
wäbrend es ſchmerzlich zu bedauern ſei, daß die königliche Familie ſo häufig 
n Tag der Ruhe entweihe und dadurch auch Anderen ein ſchlechtes 

eiſpiel gebe. : 

(Die Königsgruft in Wind ſor.] Den letztgetroffenen Arrangements 
zufolge weiden die ſterblichen Ueberreſte des Königs Georg von Hannover 
in Windſor am Sonntag Morgen eintreffen und am Montag Mlorgen in 
die Familiengruft gebracht werden; in der Zwiſchenzeit werden ſie in dem 
Waterloo Chamber im Schloß Windſor aufbewahrt bleiben. Donnerstag 
und Freitag waren Arbeiter damit beſchäftigt, die St. Georgs⸗Kapelle ſchwarz 
auszuſchlagen. Die königliche Gruft, zu der man durch die St. Georgs⸗ 
Kapelle gelangt, wurde erbaut, um die Leichen Georg's III. und ſeiner 
Kinder aufzunebmen. In derſelben ruhen bis jetzt: Prinz Octavius und 
Prinz Alfred, Söhne Georgs III.; die Herzogin von Braunſchweig; die 
Prinzeſſinnen Adelhaid und Eliſabeth Töchter Wilhelm's IV.; die Prin⸗ 
zeſſinnen Amalie und Charlotte; die Königin Charlotte; der Herzog von 
Kentp, Georg III.; Wilhelm IV.; die Prinzeſſin Auguſte und die Königin 
Adelbaid. Die Gruft barg gleichfalls die ſterblichen Ueberreſte des ver⸗ 
ſtorbenen Prinz⸗Gemahls bis zu deren Ueberführung nach dem Mauſoleum 


in Frogmore. 
Rußland. 


Kaliſch, 23. Juni. [Judenhetze.] Heute fand Seitens der 
Katholiken der durch 8 Tage ſich hier wiederholende, aus Anlaß des 
Frohnleichnamsfeſtes von der Kirche vorgeſchriebene Rundgang durch 
die Straßen von Kaliſch ſtatt. Zu dieſem Zwecke waren an verſchie⸗ 
denen Ecken der Straßen Altäre errichtet. Einer dleſer Altäre wurde 
von einem hieſigen Sfraeliten aus unbekannter Veranlaſſung zum Theil 
zerſtört. Sofort ſtürzte ſich aus der Maſſe der Proceſſion ein Theil 
der Katholiken auf die zufällig in der Nähe ſich befindenden Iſraeliten 
und ſchlugen dieſe zu Boden. So war für die fanatiſche nach Tau⸗ 
ſenden zählende Volksmaſſe der Anfang zur Judenhetze gemacht. In 
nur wenigen Minuten hatte die Proceffion ſich aufgelöſt, ein großer 
Theil ſtroͤmte wie auf Commando inſtinctmäßig nach der Synagoge 
und in die übrigen Bethäuſer, demolirte Altäre und Kanzel, riß das 
Allerheiligſte und die Bundeslade auf, worin die Geſetzesrollen befindlich 
vollſtändig. Während dieſer Vandalismus in den 


„Ich mache mir auch nicht die Spur mehr aus der Geſellſchaft⸗ 
Es kommt ja Niemand, nach dem ich etwas frage. Ich weiß nicht 
einmal, ob Arthur kommen wird. Er fagte wohl ja und wollte mit 
dem Drei-⸗Uhr⸗Zuge da fein, wenn es ihm überhaupt möglich iſt. 
Haft Du ihn nicht geſehen? Wie dumm! Er hätte mit Dir zuſammen 
reifen können, wenn ich daran gedacht hätte.“ 

Ich mußte lächeln, trotz ihres Aergers. 

„Wer iſt Arthur?“ fragte ich. 

„Nun, Mertens, weißt Du nicht? Hat Mama es Dir nicht geſagt?“ 

Was Mama nicht gethan, ſeh ich jetzt aus dieſen Mienen und 
Gebehrden. 

„Gewiß that ſie es. Aber Du vergißſt, daß ich Herrn Mertens 
noch nicht geſehen habe, ich hätte ihn alſo nicht gekannt, auch wenn 
er mit mir gereiſt wäre. Erzähle mir von ihm, Melanie! Iſt er groß, 
klein, brünett, blond?“ 

Und nun gab dles zwanzigjährige Mädchen mir kleinen Einſamen 
das Gefühl, recht alt zu ſein. Es war wohl ein Irrthum? Sollte 
ich wirklich nur acht Jahre länger gelebt haben, als dies plappernde 
Kind? Wie ausführlich beſchrieb fie mir alle Vollkommenheiten im 
Weſen und Benehmen ihres Bräutigams! alle Details der Unterhal⸗ 
tungen und Beſchäftigungen, die ſie mit einander gehabt, die ſie mit 
einander getheilt, für keinen Andern intereſſant, als ſie ſelbſt, aber mit 
welch ſtrahlendem Glücksgefühl erzählt! Und als ich ins Kinder⸗ 
zimmer flüchtete, meine kleinen Neffen und Nichten zu beſuchen, war 
Melanie ganz wieder ſie ſelbſt. O, wie iſt die Jugend ſo ſchnell zu 
verſöͤhnen! War ich wirklich erſt achtundzwanzig Jahr? 


— ————— 


Ich will nicht verſuchen, zu beſchrelben, was der andere Morgen a 


brachte. Wer kennt die Unordnung, die Unruhe, den Lärm nicht, die 
einem Ball vorausgehen, ſelbſt in einem ſo großen Hauſe, wie dem 


Pappelhofe? Jedes Zimmer mußte einem anderen, als feinem urfprünge 


lichen Zwecke dienen. Die Eintrittshalle ſpielte Wintergarten, das Eß⸗ 
zimmer Tanzſaal, das Wohnzimmer, ſchönſtens aufgeputzt, Empfangs⸗ 
Salon. Im Entree ſtanden dle Spieltiſche. In der oberen Etage 
war es ebenſo. Das größte Schlafzimmer war in einen Eßſaal ver⸗ 
wandelt und ſo weiter. Nicht ein einziges ruhiges Plätzchen, ſelbſt für 
ein ſo kleines Weſen wie ich, war übrig geblieben. 
mürriſch, ſich fo viel weniger, als ſonſt, beachtet zu ſehen, und bes 
nahmen ſich in ihrem Mißgeſchick nicht als die kleinen Engel, für die 
ich ſie bisher gehalten. Lydia war nervös gereizt, aus Beſorgniß, daß 
nicht Alles gehen würde, wie es ſollte. 


zarteſten Ausdrücken, die Domeſtiken dirigiren und anleiten, ſtets be⸗ 
müht, die beunrubigten Laren und Penaten ſeines Hauſes vor dem 
Untergang zu bewahren. 


Melanie erſchien im Neglige, ihr Haar in eine Unzahl Heiner 


Zöpfchen geflochten, beſtimmt am Abend, in tauſend goldene Wellchen 
aufgelöft, zu glänzen. Die ganze Familie widmete fi der Zimmers 
decoration und arbeitete brav mit Hammer, Nägeln und Epheuranken, 
zu Carolinen's lebhaftem Aerger, die nach jedem Fortſchritt der Aus⸗ 
ſchmückung die abgefallenen Blätter fortzukehren hatte. 


Tante Frledchen, die „nichts davon verstand“, war beordert wor⸗ 0 
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berhältuißmäßig die Sterblichkeit 
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Chicago, wo auf je 1000 Bewohner und pro Jahr gerechnet 12,2 Perſonen 


ſtarben. 5 
B-ch. (Töchterſchule und Penſlonat der Urſulineriggen) 
Bekanntlich iſt den hieſigen Urſulikerinnen ſeitens der Regierung, Hierſelbſt 
eroffuet worden, daß fie am 1. October d. J. ihre Te HART ein der von 
ihnen geleiteien Anſtalt einzustellen und ihren Aufenthalt ir, dem Kloſter 
am Ritterplatz eg hätten. Infolge deſſen waren die Schweſtern ent: 
letzten Termie nicht abzuwarten, ſondern bereits zum 1. Juli 
J. das Kloſter und Preslau zu verlaſſen und nech Frankreich zu über- 


Jobannisberg in Oeſcerreich begeben hatte, em ſich von dem ehemaligen 
Fürſtbiſchof Herrn Ir. Förſter zu verabſchie den. Neuerdings ſcheint indeſſen 
in den Nonnen neue Hoffnung auf eine mögliche Rehabilitatlon entſtanden 


und namentlich viele aus dem nahegelenen Oſtrowo ſich ge: zu fein, denn fie, find nunmehr feſt ealſchloſſen den leßten Termin abzuwar⸗ 


ten und babe 'n ſich dahin aus geſprochen, daß nach ihrer Information ſich 
bis dahin „Vieles ändern könne“. Es bleibe nicht unerwähnt, daß die Mit: 
glieder des Ordens von St. Urſala, deren mehrere ihrer Abſtammung nach 


1 afllich hier aufhaltende jüdiſche Handelsleute, die bedeutende Summen 
Aufbieten, um mittelſt eines Wagens ſchleunigſt über die Grenze zu 
kommen. Man ſpricht davon, daß heute Abend erſt die richtige] den böchſte a adeligen Kreiſen der Provinz angebören, zahlreiche Freunde 
Judenhatz, „die wilde Jagd,“ vor ſich gehen wird, indem in die zäblen, deren Rang und Stellung eine unmittelbare Fühlung u maß: 
Häufer der Juden eingedrungen werben ſoll. Wahr iſt, was ich auch ee 35 Wie ute erf er 11 Folge V rlecung der Schul 
mit eigenen Augen geſehen, daß Senſen eifrig geſchliffen werden; es ferien 1117. ne ee ee 
£ a d werb : 
%% f / weißen 2er Ehichide Genial Öemerbe-Beiein mi Oenepmigung 
bemerke ich, daß wir zum Unglück gerade ohne jegliche Militärbeſatzung] des, Herrn Cultusminiſters an der koͤnigl. Gewerbeſchule zu Breslau veran⸗ 
find; unfere Garnifon, ein Regiment ſchwarzer Huſaren, iſt vor circa | altet hat, derart verlegt worden, daß derſelbe nunmehr dom 1. bis 28. Juli c. 
14 Tagen ausgerückt. Schleunige Hilfe thut dringend nolh. — Ich flattfinden fol. = 15 Zahl der Theilnehmer 2 mäßige iſt, fo 
dieſe „moderne Judenverfolgung à la Rumänien“ t« würden weitere Bewerbungen um Zulaſſung zu dem Curſus wohl noch be⸗ 
ſchreibe Ihnen „ J gung 4rückſichtigt werden können und es bleibt dringend zu wünſchen, daß die 
größter Eile und unter dröhnendem Lärm auf den Straßen. (Oſtd. Z.) |günftige Gelegenheit im Intereſſe der gedachten Schulen von Gemeinden 
und Lehrern wahrgenommen werden möchte. 8 
ä —d. [In der Verſammlung von Innungs⸗ und Arbeitgeber- 
tovin ial- Beitun Ortsvereins⸗Vorſtänden,] welche geitern Abend im Weberbauer'ſchen 
3 J. Sale und 9 18 en Ludwig ue . 
: einzelnen Punkte, welche auf der Tagesordnung des am 7., 8. und 9. Juli 
Breslau, 25. Juni. [Tages bericht. in Breslau ftatifindenden XV. Schleſiſchen Gewerbetages ſtehen, einer Vor⸗ 
* (Mittheilungen des k. deutſchen Geſundbeits⸗ Amtes. beſprechung unterzogen, um ihren Delegirten auf dem Gewerdetage eine be⸗ 
Woche vom 9. bis 15. Juni] In dem größten Theile der Berichtswocheſſtimmte Directive für die Abſtimmungen über die einzelnen Punkte geben 
berrſchten an den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen weſtliche und ſüd⸗ zu können. Aus dieſen Verhandlungen ſei hier Folgendes erwähnt: Zu 
weſtliche (in München, Heiligenſtadt und Breslau vorübergehend öſtliche und dem Punkte, betreffend die Errichtung von Gewerbegerichten reſp. Gewerbes 
ſadöſtliche) Windrichtungen vor. Gegen Ende der Woche machten ſich jedoch kammern, wurde eine Reſolution eingebracht, zu deren Redaclion eine Com⸗ 
vielfach nördliche, nordöstliche und nordweſtliche Windſtrömungen geltend, miſſion von fünf Mitgliedern gewählt wurde. Dieſe Reſolution lautete: 
nur in Breslau und Karlsruhe blieben ſüdliche Winde vorberrſchend. „In Anbetracht deſſen, daß die bisherigen Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
— Die Temperatur der Luft entſprach im Allgemeinen dem Monatsmittel] nung, betreffend die Errichtung von Gewerbegerichten, den waklichen Ber 
nicht ganz, nur in Breslau war ſie durchſchnittlich eine böbere als ge: dürfniſſen eben fo wenig entsprechen, als die im letzten Reichstage dierüber 
wöhnlich. — Am meiſten regnete es in Conitz, am wenigſten in München gefaßten Beſchlüſſe, erklärt die heutige Verſammlung, bei dem naͤchſten Ge⸗ 
und Breslau. Die ſtärkſte Wochenſchwankung der Luftwärme zeigte ſich] werbetage gelegentlich der Berathung dieſer Frage ſich dahin äußern zu 
in München und Breslau (um 25,7 reſp. 15 Gr. R.). Die maximale Tages- wollen, daß Schiedsgerichte und Gewerbekammern dem Bedürfniß des Hand: 
ſchwankung war am bedeutendſten in Breslau (14,8 Gr. R). — Von] werks nur dann entſprechen, wenn dieſelben aus Sachverſtändigen (unter 
7,398,283 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während der Woche 3957, richterlichem Vorſitze) zuſammengeſetzt und ihnen die Princivien der Selbſt⸗ 
welche Zahl auf je 1000 Bewohner und pro Jahr berechnet, einem Ver⸗ verwaltung zu Grunde gelegt werden.“ Bezüglich der Beitragshöbe zur 
ältniß ron 27,8 entſpricht, gegen 26,3 der vorhergegangenen Woche. Die | Mitgliedſchaft beim Gewerbetage ſprach die Verſammlung ji dahim aus, 
ahl der Geburten in der Vorwoche betrug 5438, jo daß ſich ein natürlicher | daß der Mitgliedsbeitrag pro Perſen einer Corporation von 15 Pf. auf 
uwachs von 1481 Perſonen ergiebt. Im Vergleich zur Vorwoche war der] 10 Pf. herabgeſetzt werde. 
utheil des Säuglingsalters und der böberen Altersklaſſen an der Ge⸗ [ Briefpoſt⸗ Beförderung per Straßenbahn.] Von der Di: 
ſammiſterblichkeit geſteigert. In unſerer Over: und Waribegegend kamen rection der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn iſt der Poſtdirection das Anerbieten 
auf je 100 Todesfälle 37,4 von Kindern unter 1 Jahre, und 14,0 von Ber: gemacht worden, zur Bequemlichkeit des Publikums hinten an die Wagen 
ſonen über 60 Jahren. — Unter den Todesurſachen werden von den In⸗ der Straßenbahn Brleſkaſten zu hängen, in welche auf den Halteſtellen ober 
ſectionskrankbeiten nur der Keuchhuſten und der Flecktyohus weniger ge-] beim Paſſiren der Wagen Briefe eingeworfen werden können. Die Kaſten 
nannt, alle anderen erſcheinen in mehr oder minder vermehrter Zabl, ins⸗ würden beim Vorbeipaſſiren an den Poſtanſtalten gewechſelt und bierdurch 
beſondere ſind es Darmkatarrh und Brechdurchfalle der Kinder. An Fleck⸗ eine ſchuelle und für das Publikum ſehr bequeme Beförderung der Briefe 
typhus werden? Todesfälle (gegen 15 der vorhergegangenen Woche) gemeldet, ermöglicht werden. 
in Berlin, Stettin und Breslau je 2, in Königsberg 1. Den Pocken erlag + [Zur Beruhigung.] In einigen bieſigen Zeitungen wurde un⸗ 
1 Perſon in Neiſſe. Einen bedeutenden Nachlaß erfuhren acute Erkranlun⸗ längſt die Behauptung ausgeſprochen, daß in Kubſtällen hierorts verab⸗ 
gen der Athmungsorgane. — In unſerer Oder: und Warthegegend war reichte Milch Beſtandtbeile enthalte, die den Kindern nicht zuträglich wären, 
verhältnißmäßig die Sterblichkeit am, größten in Breslau, wo auf je 1000 und wodurch katarrhaliſche Affectionen der Verdauungswege entſtanden 
Bewohner und pro Jahr gerechnet 32,3 ſtarben. Dann kamen die Städte ſeien. Die Urſache dieſer Vorkommniſſe ſoll daran liegen, daß den in den 
Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., Schweidnitz, Beuthen] Kuhſtällen untergebrachten Kühen fait ausſchließlich ſcharfe Nahrung, na⸗ 
(Oberſchl.), Neiſſe, Gr. Glogau, Ratibor und Brieg, wo durchſchnittlich auff mentlich Schlempe verabreicht werde, und daß es den Thieren an der er⸗ 
je 1000 Bewohner und pro Jahr gerechnet, 31,3 ſtarben. Endlich erſt forderlichen Bewegung fehle. — Hierauf ift zu erwidern, daß das hieſige 
Poſen mit 28,6. Verhältnißmäßig größer als in Breslau war die Gterb: Polizei⸗Präſidium bei Ertheilung von Conceſſionen zur Errichtung von 
lichkeit in folgenden bedeutenderen deutſchen Städten: München mit 39,3, Kubſtallen jedem Beſitzer die Bedingung ſtellt, keine Schlempe zu füttern, 
Berlin mit 39.2, Königsberg mit 36,9. Geringer war berhältnißmäßig die | vorkommendenfalls aber die ſoforlige Schließung des Stalles erfolgt. Fer⸗ 
tet! in 1 2.85 In Wien 02 0 a. 4 1 22,0, gun va nerhin 7 0 ſammtliche biefge N unter der Aufſicht des Departe⸗ 
6, Dresden mit 23,5. In Wien 1 inwohner) war die Sterblich⸗]Jments⸗Thierarztes, der über d undbeitszuſtand d i i 5 
keits ziffer 31,3, in London (über 3½ Millionen) 190, in Paris (faft zwei 0 e ee e 
den, indeſſen rothe und weiße Papierfraiſen für den Ausputz der Schinken 
und Braten aud zuſchneiden und ich fühlte mich in der Kinderſtube, 
Fritzchen und Edith zu meinen Füßen, bei dieſer Beſchäftigung recht 
gut aufgehoben. 
III. 
Endlich kam der Abend. O, daß meine Feder zu beſchrelben ver⸗ 
mochte, was fi) in dieſer Nacht unter Schildens Dache zutrug! 
Ich blieb oben, um Melanie's Schärpe zu ſtecken, Lory's Haar zu 
binden und Albert einen neuen Scheitel zu ziehen, ſo daß die ganze 
Geſellſchaft bereits verſammelt war, als ich den Schauplatz der Hand⸗ 
lung betrat. 
Ich empfand ein ſolches Vergnügen an dem Anblick der ſchönen, 
reizend gekleideten Mädchen, wie ich ſie mit ihren eifrigen Verehrern 
die Halle hindurch von einem Zimmer zum andern wogen ſah! Mein 
Anzug, der mir noch vor wenig Augenblicken faſt übertrieben koſtbar 
erſchienen war, ſah auf einmal nach gar nichts aus. Ich kam mir 
vor, wie ein Sperling unter lauter Paradiesvögeln. 
Im Empfangsſalon ſetzte mich Lydia in Erſtaunen. War dieſe 
hübſche, elegante Frau, die ihren Gäſten fo lieblich zulächelte, als ob 
nie eine Sorge auf ihrer Stirn geruht, war es dieſelbe, die ich vor 
wenig Stunden ſo abgeſpannt geſehen? 
Meinen Schwager fand ich weniger verändert. Er ſtand am 
Kamin, umgegeben von einigen Herren und der Ausdruck ſeines Ge⸗ 


ſichts, wie feine würdevolle Stellung — die flattlihe Figur war fo 


— 


1 Koffer machte mich mit Ihrem Namen bekannt und da ich einiges 


hoch als möglich aufgerichtet, und die Hände klimperten in den Taſchen 
mit loſem Silbergeld — ließen mich errathen, daß er ſich gerade 
wieder einmal über ſein Lieblingsthema, wie er ohne einen Pfennig 
im Beutel nach Berlin gekommen ſei, des Ausführlichen verbreitete. 
Mir war zu Muth wie einem Fiſch im Trockenen und ich glitt 
in das Spielzimmer, wo zwei Wittwen in Sammet und Federn bein 
Whiſt mit zwei älteren Herren durch ihre Einfälle und Manöver bald 
mein Intereſſe in Anſpruch nahmen. Nie, ſo lange die Welt beſtand, 
waren die Karten ſchon einmal ſo wunderbar vertheilt, freilich auch 
nie mit ſolchem Geſchick gehandhabt worden. — Das litt keinen 
Zweifel, wenn man dieſe Ausrufe horte und das dazu gehörige Mienen⸗ 
ſpiel beobachtete. Durch eine bekannte Stimme wurde ich in biefer 
Beſchäftigung unterbrochen. 
VL̈,̃ Wie geht es Ihnen, Fräulein Bertholt? Wo hatten Sie ſich 
denn eigentlich verborgen? Ich habe mich fo lange vergeblich nach 
Ihnen umgeſehen. Doch nun erlauben Sie, Verſäumtes nachzuholen 
und mich Ihnen vorzuſtellen. Mein Name iſt“ — 
Weiter hörte ich nichts. Ich glaubte zu träumen. Ich erhob 


meine Augen und wen ſah ich? O man erräth es leicht, nicht um⸗ 


ſonſt erzählte ich von meinem intereſſanten Reiſebegleiter. Ja, er war 
eh. Und die Wahrheit wäre nicht oft wunderbarer als Dichtung? 


x Wie konnte ich vorausſetzen, denken, hoffen, ihm noch einmal zu be: 


gegnen? Ganz wie in einem Roman! Die Ueberraſchung war ſehr 

groß und ich fragte in meiner Verwirrung: 

1 wiſſen Sie meinen Namen? Und Sie fagten, Sie 
en“ 
„Nach Ihnen ausgeſehen, gewiß. Eln indiscreter Blick auf Ihren 


ſames Auge führt und der Behörde namentlich Anzeige machen muß, daß 


* 


keine mit Tueren 8 An Tb : D. den 

Beer, a behafteten Thiere vorbauden ſind. — Die meiſten 9 
8, wel 
junde fle Kübe (keine Holländer) balten, für beſtes Grün: oder Kleeheu⸗ 


allsbeſizer find übrigens a aus der Umgegend 
ſich in ihrem eigenen pecuniären Intereſſe nur gute und ger 

futter Sorge tragen, hauptſächlich aber alle drei Monate mit dem Stand⸗ 

orte der Kühe derartig wechſeln, daß immer friſches Vieb vom Dominium 

eintrifft, damit die ſeit mehreren Monaten hier im Stalle ſtehenden Kühe 
nach dem Gute zurückkommen und Bewegung erhalten. — Wenn im All» 
gemeinen einzelne Abnehmer von Milch aus den hieſigen Kuhſtällen Klage 
über ſchlechte Beſchaffenheit derſelben führen und mit unwahren Behaup⸗ 

tungen in die Oeffentlichkeit treten, jo müſſen fie ſich doch vorerſt überzeugen, 

ob die zu tadelnde Milch auch wirklich von dorther ſtammt. In den meiſten 
Fällen find die Dienſtmadchen nicht auberläffig und bleibt die Möglichkeit 

nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe die Milch von den an den Straßenecken feil⸗ 

baltenden Milchpachlern den Liter pro 15 Pf. entnehmen, während die gute, 

dem Sahne gleichende Milch in den Kubſtällen pro Liter 30 Pf. koſtet. Es 

iſt ja bekannt, daß Kranke und Leidende, die auf Verordnung der Aerzte 

ſich einer Milchcur unterziehen müſſen, in den hieſigen Kubſtällen die lau⸗ 

warme Milch direct in das Trinkglas eingemolken erhalten. — Dieſe That⸗ 
7175 1575 wohl genügen, jede etwaige Befürchtung über ungeſunde Milch 
zu beſeitigen. 

a [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Die Local-Bereine zur Fürſorge für 
entlaftene Strafgefangene beider Confeſſionen beabſichtigen, wie dies auch 
in früheren Jahren geſchehen, am nächſten Montage ein großes Promenaden⸗ 
Militär⸗Concert, verbunden mit Verlooſung verſchiedener Gegenſtände im 
Schießwerder zu veranſtalten, um ſich die Mittel zuzuführen, den viel⸗ 
feitig an ſie herantretenden Anſprüchen zur Linderung augenblickliche 
Dürftigkeit und Nolh bei entlaſſenen Gefangenen und deren Familien 
genügen zu können. — Die Muſik bei dieſem Concert wird von der Regi⸗ 
ments⸗Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und dem Trom⸗ 
peter-Corps des Leib: Küraffier: Regiments 105 0 Nr. 1 ausgeführt 
werden; in der 1. und 2. Pauſe finden muſikaliſche Vorträge einer auf einer 
Kunſtreiſe begriffenen Neger⸗Capelle aus dem Innern Afrika's, in der 
3. und 4. Pauſe eine Vertheilung namhafter Präſente ftatt, bei eintretender 
Dunkelbeit Illumination ſämmilicher Parkanlagen und bengaliſche Bes 
leuchtung, zum Schluß Brillant. Feuerwerk. — Da die oben genannten 
Vereine zur Erreichung ihres Zweckes gerade auf die Einnahme dieſer 
Concerte hauptſächlich angewieſen ſind, ſo dürfte es wohl Pflicht der 
Breslauer Bewohnerſchaft ſein, durch recht zahlreichen Beſuch einen lohnen⸗ 
den Erfolg zu ſichern. 

[Frl. Stauber,] die liebenswürdige Künſtlerin, welche in den 
letzten Tagen zum Bedauern ihrer zahlreichen Freunde durch Unwohlſein 
von der Bühne fern gehalten war, i, wie uns mitgetheilt wird, nunmehr 
wieder vollſtändig geneſen und werden wir dieſelbe hoffentlich recht bald wieder 
auf der Bühne begrüßen. 8 

[Das Concert und Gartenfeſt des Breslauer Sänger⸗ 
bundes, ] welches geſtern, vom ſchöͤnſten Wetter begünſtigt, im Volksgarten 
ſtatfand, hatte wiederum Tauſende von Freunden des Geſanges herbei⸗ 
gezogen. Die Inſtrumentalmuſik wurde von der Kapelle des 1. Schleſiſchen. 
Grenadier-Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung des Herrn Capell⸗ 
meiſters Herzog ausgeführt. Bald nach 644 Uhr begann der Geſang, diri⸗ 
girt von dem altbewährten Director des Bundes, Herrn Heinrich Lichner. 
Nach dem Hymnus“ (Gedicht von Köhler, componirt don Lichner mit Muſik⸗ 
begleitung) wurde das „Kaiſer Wilhelmslied“ eingelegt und mit großem 
Beifall aufgenommen. Hieran ſchloß ſich ein „Hoch auf den Kaiſer“, don 
Herrn Lichner ausgebracht, vom Publikum enthuſſaſtiſch dreimal erwidert, 
worauf die Muſik die Nationalbymne intonirte. Das Feuerwerk und ben⸗ 
galiſche Beleuchtung des Gartens, vom Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Benno 
Göldner ausgeführt, fanden allgemeine Anerkennung und ſchloß damit gegen 
10 Uhr das ſchöne Feſt. ö 

G. S. [Der Dampfer „Sileſia“] unternahm am vorigen Montage 
feine erite diesjährige Tour nach Dyhernfurt. In jeder Beziehung war die 
Fahrt eine exacte, daher ſollen in nächſter Zeit noch einige dergleichen Partien 
in Ausſicht genommen ſein, welche ſich auf bis a noch weniger frequen⸗ 
tirte Ortſchaften am Unterwaſſer erſtrecken. Die Vorbereitungen dazu werden 
bereits eingeleitet. { 

56 [Berfuhbter Selbſtmord.] An einem der letzten Abende 
ſtürzte ſich der Arbeiter J. von der Leſſingbrücke aus in die Oder, um 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Schiffsbaumeiſter Müſſig eilte jedoch 
alsbald zur Reitung herbei. Da der Selbſtmörder bierbei um ſich ſchlug 
und biß, konnte er nur mit Hilfe des herbeieilenden Sohnes, Otto Müſſig, 
und Seemann Peter, ans Land gebracht werden. Menſchenfreunde ſchafften 
den Lebensmüden in ſeine Behauſung. 5 

+ [Polizeiliches.] Einer Sängerin vom Lobetheater wurden geſtern 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr aus ihrer (Leſſingſtr. 11 belegenen) Wohnung 
ein paar goldene Ohrringe mit Brillanten im Werthe von 7000 Mk. entwendet. 
Die erwähnten werthvollen Ohrringe haben in der unverſchloſſenen Wohn⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


Talent für Combination beſitze, war die Schlußfolgerung, Sie hier zu] Modell fertig und werden ebenfalls bereits theilweiſe in Marmor aus⸗ 


treffen, nicht ſchwer. 
ich Sie um dieſen Tanz, wenn Sie ihn noch frei haben. 
Ihre Tanzkarte?“ 
Meine Tanzkarte! 
„Ich habe keine und tanze auch nicht. 
zeit nicht mehr getanzt,“ ſagte ich. 
„Dann iſt es hohe Zeit, es wieder aufzunehmen. Kommen Sie; 
ich lehre es Ihnen“, lachte er treuherzig. (Fortſetzung f.) 


[Congreßliches.] Der bekannte „Wiener Spaziergänger“ (Spitzer) giebt 
Folgendes zum Beſten: Auch den gewiegteſten Diplomaten muß von den 
ſchweren Diners, welche in Folge ihrer Zuſammenkunft in Berlin ſich als 
nothwendig herausgeſtellt haben, ſchwindlich werden, denn dieſe folgen ein⸗ 
an der mit einer Raſchheit, die auch den ſchlagfertigſten Kopfrechner in einige 
Verwirrung zu bringen geeignet iſt. Wenn Herr Graf Andraſſy bei jedem 
Gaſtmahle, bei dem er bisber geladen war, auch nur ein Stück Roaſtbeef von 
ganz gewöhnlichem Umfange zu ſich genommen hat, muß er ſchon eine un⸗ 
glaubliche Menge Kilo Ochſenfleiſch verzehrt haben. Wenn ich Roaſtbeef 
ſage, fo iſt dieſes leider nur eine aus der Luft gegriffene, balb blutige 
Vermuthung, die in jedem Augenblicke von einer unſerer hundertzwanzig 
officlöſen Zeitungen dementirt werden lann. Denn wir müſſen es im J 
tereſſe künftiger Geſchichtſchreibung bedauern, daß bis jetzt kein einziges 
der zahlreichen Menus, aus dem wir erfahren könnten, in welcher, gewiß 
über jede Anfechtung erhabenen Weiſe der internationale Appetit der ge⸗ 
ladenen Staatsmänner geſtillt wurde, bekannt geworden iſt .... — 
Uebrigens wollen wir wegen der bisher doch ſo mageren Nachrichten aus 
Berlin nicht verzweifeln, denn die jüngeren Kräfte des Congreſſes, der 
Marquis of Salisbury und Graf Schuwaloff, ſollen ſchon jetzt von der 
unglaublichſten Sehnſucht nach ihren geliebten Gattinnen verzehrt werden 
und dieſelben, wie die Zeitungen berichteten, aufgefordert haben, mit um⸗ 
gehender Poſt nach Berlin in die Arme der feurigen Strohwittwer zu 
fliegen. Und wenn einmal die 5 der Diplomaten ſich in Berlin be⸗ 
finden, werden wohl bald die wiſſenswertheſten Gebeimniſſe in die Oeffent⸗ 
lichkeit dringen. Einſtweilen ſucht der „Globe“ die Miſſion der beiden 
Damen zu erfüllen, allerdings nicht dadurch, daß er den Marquis of Salis⸗ 
bury und den Grafen Schuwaloff mit den zärtlichſten Liebkoſungen über; 
häuft, wie die Beiden von ihren trefflichen Gattinnen nach jo langer Tren⸗ 
nung erwarten dürſen, ſondern durch ganz andere Enthüllungen, indem er 
die größten diplomatiſchen Geheimniſſe ausplaudert. Die erwähnte engliſche 

eitung iſt nämlich wie man weiß, durch einen bisher noch unbekannten 

önner in den Beſit zweier Actenſtücke gelangt, aus welchen die auf dem 
Congreſſe in aller Unſchuld verſammelten Diplomaten erfuhren, daß England 
und Rußland ſich in der dem Congreſſe zuvorkommendſten Weiſe im Stillen 
ausgeſöhnt hatten, indem England in einem Präliminar⸗Vertrage feine For: 
derungen wegen Abänderung des Vertrages von St. Stefano mit bekannter 
Ordnungsliebe in zehn Punkten reſumirt und Rußland in allen dieſen Punkten 
hoͤflich, aber entſchieden nachgegeben hatte. Zwar hatte England desbalb nicht 
aufgebört, ſeiner Erbitterung gegen Rußland Ausdruck zu geben, aber nicht aus 
egoiſtiſchem Intereſſe, das es ja reichlich befriedigt hatte, ſondern nur, um die Inte⸗ 
reſſe Europas zu wahren. Selbſt Herr Graf Andraſſy, obwohl er in vollen 
Ausrüſtung eines Honved⸗Generals auf dem Congreſſe erſchien, war ſolchen 
Enthüllungen gegenüber unvorbereitet, und es blieb ihm nichts übrig, als 
die Fauſt im Sage zu ballen; aber leider erlaubten ihm die engen Hoſen 
der ungariſchen Uniform nicht einmal dieſe kleine Befriedigung ſeiner Rache. 
So ſah er ſich denn genöthigt, feine Zuflucht zu einer harmloſen Entente 
corckale mit England zu nehmen, in der, bis auf Weiteres, unſere Oſfi⸗ 
ciöfen vergnügt herumplätſchern. 


Idas Denkmal der Königin Luiſe,] zu welchem der Bildhauer Enke 
in Berlin das Modell entworfen bat, wird gegenwärtig in dem Atelier des: 
ſelben in Marmor ausgeführt. Die Reliefs für das Fußgeſtell find im 


Nicht wahr?“ ſagte er lachend „und nun bitte 
Wo iſt 


Welch' ein Gedanke! 
Ich habe feit meiner Schul: 


n. M 


geführt. Die Statue ſelbſt iſt zehn Fuß hoch. Der Künſtler hat die Büſte 
der Königin von Rauch zu ſeinem Modell benutzt. Das Haupt der Königin 
iſt ſanft geneigt und mit einem antiken Diadem geſchmückt, von dem ein 
langer Schleier zu beiden Seiten herabhängt. Das Geſicht zeigt die be⸗ 
kannten edlen Züge der holden Fürſtin. Sie trägt ein Schleppkleid nach 
dem Geſchmack ihrer Zeit. Die rechte Hand mit dem glatten Trauring am 
Finger hat den Schleier ergriffen und iſt auf die Bruſt gelegt, während 
die Linke ſeitwärts an den Falten des Kleides herabhängt und den Schleier 
gleichfalls hält. Die Statue macht durch die edle Einfachheit und den idealen 

barakter ſchon jetzt, obwohl fie noch der letzten Ueberarbeitung bedarf, 
einen erhebenden Eindruck. Nicht minder verſprechen auch die Reliefs von 
einer beſonderen Schönheit zu werden und ſich dem Pendant, dem Denkmal 
6 Wilhelms III. von Drake, würdig anzureihen. Es ſind von dem 

ünſtler Scenen aus dem Frauenleben gewählt, die man gemeinſam mit 
dem Motto bezeichnen kann: Frauen⸗Liebe und Leiden. Der Künſtler führt 
uns den Abſchied der Liebenden vor, die ſich in der Trennungsitunde, da 
der Ruf des Vaterlandes den Jüngling zum Kampfe ruft, umfaßt halten. 
Dieſem Bild des Abſchiedes enlſpricht die Rückkebr. Ein Krieger bringt das 
Schwert des gefallenen Freundes der trauernden Witiwe zurück, welche den 
Schmerz an der Bruft ihrer Freundin ausweint. Ein anderes Wiederſehen. 
iſt glücklicher. Dort erblicken wir den zurückkehrenden Helden, in voller 
Kriegsrüſtung ein Kind mit ſeinen Armen umfaſſend, während die erfreute 
utter zwei Kinder auf dem Schoße hält. Endlich ein letztes Bild zeigt 
uns einen hilfsbedürftigen Greis, den die Tochter unterſtützt, während eine 
Frau demſelben aus ihrer Schürze Backwerk ſpendet. Alle dieſe Figuren in 
edler Haltung ſtellen allgemeine Beziehungen zum Leben der Königin dar, 
indem auf Kampf und Krieg, auf Schmerz und Scheiden und auf die Milde 
und Wohltbätigkeit bingedeutet wird. Die Reliefs werden ungefähr 4 Fuß 
boch werden. Das Material zu dem übrigen Fußgeſtell, welches aus weißem 
polirten Marmor ausgeführt wird, iſt 915 815 8 aus Italien an ekommen. 
Sämmtliche Bildhauerarbeiten werden bis Ende dieſes Jahres fertig werden, 
fo daß die Auſſtellung der Statue an dem Geburtstag des Kaiſers im. 
nächſten Jahre ausgeführt werden kann. 


[Der Schah von Perſien] trifft am 6. Juli in Wien ein. Auf Ein⸗ 
. —. des kaiſerlichen Hofes wird er in der Hofburg fein Abſteigquartier 
nehmen. 5 


Eine erke Wir werden dringend erſucht, zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß Dr. Friedrich v. Bärenbach nur durch ein Miß⸗ 
verſtändniß und unrichtige Informationen ſeinerſeits auf die Mitarbeiterliſfe 
der ſoclaliſtiſchen Revue „Die Zukunft“ gerathen iſt, niemals aber in dieſe 
Revue oder ein andres ſocialdemokratiſches Organ geſchrieben, gar nie zu 
ſocialiſtiſchen Parteien und Beſtrebungen in irgend welchen ce ge⸗ 
ſtanden, vielmehr felbft den wiſſenſchaftlichen Vertretern und Organen der⸗ 
ſelben gegenüber rückdaltlos und auf das Entſchiedenſte erklart hat, daß er 
allen wie immer gearteten ſocialiſtiſchen Beſtrebungen und Tendenzen ganz 
fern und vollitändig ablehnend und abwehrend gegenüberſtehe, noch vielmehr 
aber felbft die loſeſte Beziehang zu ſolchen von vornherein energiſch ableh⸗ 
nen und zurückweiſen müſſe. 


[Der Verfaſſer des Liedes „Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren!“! 
als welcher der verſtorbene Dr. Julius Faucher genannt wurde, iſt, wie von 
zuberläſſiger Seite berichtet wird, nicht der verdiente Nationalökonom, ſon⸗ 
dern der Breslauer Dr, med. Alexander Wollheim, geboren 16. März 1817 
in Breslau und geſtorben daſelbſt 16. September 1855; dieſer dichtete ſchon. 
1835 dieſes beliebte Studentenlied. Zum erſten Male gedruckt iſt es ver⸗ 
mutbli erſt in Guſtav Braun's Liederbuche für Studenten, Berlin 1843, 
S. 69 und daſelbſt, wie noch drei andere Lieder, unterzeichnet Wollbeim⸗ 
er Unterſchrift trägt es denn auch mit Recht in allen ſpäteren Com mers⸗ 


= 


Mit zwei Beilagen. 
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win 
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Bres⸗ 


g 5 (Fortſetzung.) ar, 
ſtube frei auf dem Nähtiſche gelegen. — Aus unverſchloſſenem Koller wurde 
einem Kaufmann auf der Matibiasſtraße eine Quantität Cichorie und Hr 
ringe, mehrere Liter Spiritus und 20 Pfund amerikaniſches Schweinefelt ge’ 
Noblen. — Aus verſchloſſener Schirrkammer eines Neubaues der Breiteſtraße 


wurde mehreren daſelbſt beſchäftigten Arbeitern eine Anzahl Kleider und 


Grabdenkmals ſtatt. 


Schubwerk und einigen Bewohnern in der Brüderſtraße aus gewaltſam er: 
brochenen Kellern Butter, Heringe und diverſe Speiſevorräthe entwendet. — 
Einer Schloßſergeſellenfrau von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße iſt ein ſchwarzes 
Portemonnaie mu 9 Mark Inhalt abbanden gekommen. — Mit Beſchlag 
belegt worden find eine goldene ſebr werthvolle Remontoir⸗Ancre⸗Uhr, auf 
15 Rubinen gehend, mit der Fabriknummer 57.584, ein emaillirtes goldenes 
Kreuzchen, ein Paar länglich runde goldene Ohrringe, ein grau melirter 
Ueberzieber und ein Buch „Robert, der Schiffsjunge“. — Gefunden wurden 
16 Pfund Zinn in Plattenform mit dem Zeichen: „C. G. H. Nr. 29. H. III.“ 
— Verhaftet wurde ein Fleiſchergeſelle wegen Körperverlezung und ein 
Barbier wegen Taſchendiebſtahls. : 3 

Die Kurliſte] für das Bad Reinerz weiſt 763 Kurgäſte und 241 
Durchreiſende, zuſammen 1004 Perſonen nach. f 

Die Kurliſte von Schmecks weiſt 62 Parteien mit 97 Perſonen nad. 


© Hirſchberg, 24. Juni. [Johannisvorabend.] Am geſtrigen Jo⸗ 
bannisvorabend erglänzten ringsum auf unſern Bergen die Johannisſeuer 
wiederum in großer Anzahl. Die Luft war ziemlich klar; nur auf dem 
Kamm des Hochgebirges lagerte ein Dunſtſchleier, welcher die höchſten 
Punkte, die ſonſt an dieſem Abende ebenfalls ihren Lichtgruß ins Thal 
herabſenden, verhüllte. Am intereſſanteſten war das Schauſpiel in der 
Richtung über Warmbrunn bin, ſowie nach dem Nord⸗ und Nordoſt⸗Rande 
des Thales zu. Die Bewohnerſchaft der Stadt ſtrömte ſchaarenweiſe ins 
Freie, um in der Rundſchau den ſchönen Anblick zu genießen. Am beſuch⸗ 
teiten waren der Cavalier⸗ und der Hausberg, ſowie die Häusler 'ſche 
Weinballe. 

$. Striegau, 25. Juni. [Veteranen Verein. — Jobannisfeuer. 
— Alterthümliches.] Geſtern beging der am 7. Juni 1841 gegründete 
„Verein der Veteranen aus den Kriegsjahren 1813, 1814 und 1815“ ſein 
37. Stiftungsfeſt durch ein gemeinſames Mittagamabl im „blauen Hecht“, 
Vereins Secretär Herr Barthel brachte hierbei den Toaſt auf Se. Majeſtät 
den Keiſer aus. Am Nachmittag bielt ein Garten⸗Concert die Feſtgenoſſen 
und deren Angebörigen in geſelligem Verkehr beiſammen. Von den 156 
Veleranen, die ſeit Begründung des Vereins demſelben angehört haben, 
find nur noch die Herren Rector emer. Röhr in Schweidnitz, Wirthſchaſts⸗ 
vogt Meyrich in Fehbebeutel und Bauergutsauszügler Tſchacher in Tho⸗ 
maswaldau am Leben, Den Vorſtand bilden gegenwärtig Rathsherr Keller, 
Kreisſecretar Barthel und Gaſthofbeſitzer Thomas. — Wie ſouſt alljährlich, 
ſo war auch der geſtrige Johannisabend durch er Feuer auf den 
nahe belegenen Bergen ausgezeichnet. Von den Striegauer Bergen, die 
von einem nach Tauſenden zählenden Publikum beſucht waren, konnte man 
in der weiten Umgebung Hunderte dieſer ar Leuchten wahrnehmen 
und an ihrem Gaukeln ſich erfreuen. — Auf einer Bauſtelle in der Näbe 
des bieſigen Ralhbauſes wurde beim Grundgraben ein Stein mit der In⸗ 
ſchriſt „Rofengart 1559 aufgefunden. Nach der Tradition fol an bezeich⸗ 
neter Stelle ein Gefängnißthurm geſtanden haben, an deſſen Fenſter ein 
Gefangener Roſen züchtete. Der Volksmund nannte danach den Ort 

. Roſengarten“. 

x. Landeck, 23. Jum. [Einweihung. — Pietät. — Badegäſte.] 
Heute Vormittag vor dem gewöhnlichen Gottesdienſte fand die Einweihung des 
von der bieſigen evang. Gemeinde ihrem erſten Paſtor, C. Kofler, geſetzten 

ie Schule voran, zog der größte Theil der Gemeinde 
mit ihrem derzeitigen Geistlichen, Heren Paſtor Palfner, vom Pfarrhauſe 
aus, nach dem Friedhofe, wo zuvörderſt mit Poſaunenbegleitung ein Choral 
geſungen wurde, welchem eine Ansprache des Nachfolgers des Verſtorbenen, 
Gebet und Segen folgte.: Zum Schluß trug die Schule mit ihrem Lehrer 
die Arie: „Wie ſie ſo ſanft ruhen“ dreiſtimmig ſehr gut vor. Das Denk⸗ 
mal von Seitenberger weißem Marmor, welchen die Frau Prinzeſſin 
Marianne der Niederlande ap geſchenkt hat, beſteht aus einem Würfel, 
auf welchem ein Kreuz ſtebt. Vor demſelben liegt ein aufgeſchlagenes Buch, 
welches die Cit ate „Dan. 12 V. 3 und Hebr. 13 V. 7“ zeigt. Das Ganze 
in elegant gearbeitet. Einige Damen batten für eine reiche Decoration mit 
Blumen geſorgt, aus denen ſich das von den beiden Frl. L. geſpendete große 
Kreuz von Grün und weißen Roſen ganz beſonders ſchön herausbob. — 
Die Pietät einiger Damen aus der Zahl der Curgäſte ſchmückt die bekannte 
ſchöne Marmorbüſte Sr. Maj. des Kaiſers im Curpark täglich mit unzäh⸗ 
ligen Blumen und Kornblumkränzen. — Unſere Curliſte ſchließt am 21. d. 
mit 773 Curgäſten und 411 Perſonen, welche die Bäder nicht gebrauchen, ab. 


m. Bad Cudowa, 24. Juni. A bebe in ane eat — 
Jobannisfeuer.] Seit mehreren Jahren beſteben in andern Regierungs⸗ 
bezisten außer den General⸗ auch Special-Lehrer⸗Conferenzen, welche in 
einen praktiſchen und einen theoreliſchen Theil zerfallen. Die Regierung zu 
Breslau hat nun angeordnet, daß auch in unſerm Bezirke dieſe Conferenzen 
ſtattfinden ſollen. Der Kreisſchulen⸗Inſpector bieſigen Kreiſes, Herr Schröter, 
hat in Folge deſſen ſeinen Inſpecllonskreis in den Glatzer, Reinerzer und 
Cudowaer Bezirk eingetheilt und vier Specialconferenzen u ee feſtgeſetzt. Zu 
letzterem Bezirke gehören die Lehrer aus Lewin, Cudowa, Tſcherbenei, 
Schlanei, Jakobowiz, Straußenei, Brzeſowie, Jauernik, Kaltwaſſer, Gellenau 
und Gallatſch, welche ſich geſtern Abend 6 Uhr im biefigen Kurhotel ver⸗ 
ſammelt batten um die Zeit der abzuhaltenden Conferenzen feſtzuſetzen 
reſp. über die Handhabung derſelben zu beſchließen. In dieſer Sitzung 
wurde feſtgeſetzt, die Special⸗Lehrer⸗Conſerenzen mit dem biefigen Peſtalozzi⸗ 
Verein zu verbinden — was der Kreisſchulen⸗Jnſpector wahrſcheinlich nicht 
billigen wird — und den Vorſtand des genannten Vereins auch für die 
Lehrer⸗Conſerenzen als ſolchen zu belaſſen. Lehrer Herr T. hat jedoch in 
dieſer Sitzung ſein Amt als Schriftführer des Peſtalozzi⸗Vereins niedergelegt 
und wurde Lehrer Haaſe an deſſen Stelle gewählt. Die nächſte Conferenz 

ndet Mittwoch, den 4. September, Nachmittag 3 Uhr, abermals im bieſigen 

urhotel ſtatt. — Geſtern Abend, als dem Vorabend des hl. Johannes, 
boten uns die Berge biefiger Gegend einen prachtvollen Anblick. An ſehr 
vielen Stellen derſelben ſah man große bewegliche Feuer. Dieſelben wur den 
dadurch verurſacht, daß man alte Petroleumfäſſer, wie auch alte Beſen in 
Theer tauchte und anzündete. Dieſe Feuer haben ſich noch aus der Zeit 
des Heidenthums erhalten. Vor ungefähr 1000 Jahren, als Schleſten von 
heidniſchen Völkern bewohnt war, waren der Jobten⸗ und Annaberg bei 

Groß ⸗Strehlitz den Göttern beſonders geheiligte Orte, aber auch überall im 
Lande gab es Berge, Hügel ꝛc. bei denen der Slave zu feinen Götzen betete. 

Zu manchen Zeiten, beſonders am längſten Tage des Jahres zündete man 
ihnen Freudenfeuer auf den Bergen an. Daher ſchreiben ſich noch jetzt die 
Johannisfeuer. 


Steinau a. O., 24. Juni. [Frohnleichnamsfeier. — Geſaugs⸗ 
feſt.] Das Frobnleichnamsfeſt wurde geſtern in hieſiger katholiſcher Pfarr⸗ 
Kirche in böchſt ſolenner Weiſe gefeiert. Unter Direction des Cantor Herrn 
Nega wurden bierbei die mit vieler Mühe geprobte E.dur⸗Meſſe von Schnabel, 
die Stationen von Bröer und ein Figural⸗Te Deum von Reimann zur 
Aufführung gebracht. In gewohnter, liebenswürdigſter und zuverkommendſter 
Weiſe hatte Herr Seminar⸗Director Wendel Zöglinge der Anſtalt zur Aushülfe 
auf dem Chore zur Verfügung beſtellt. — Soeben geht dem Vorſtand der 
bieſiden Liedertafel von Wohlau ein Schreiben zu, worin angezeigt wird, daß 
wegen Ungunſt der 8 politiſchen Verhältniſſe ꝛc. das Feſteomite 

beſchloſſen babe, die Weihe der Fahne und das damit verbundene Geſangs⸗ 
jeſt bis Ende Auguſt cr. zu verſchieben. Man hofft, daß bis dahin die Ver⸗ 
ältniffe ſich für dieſes Feſt günftiger geftaltet haben werden und daſſelbe 
vielleicht gleichzeitig ein Dankfeſt für Geneſung Sr. Majeſtät unſeres all: 
verehrten Kaiſers werden dürfte. 


8 Oblau, 24. Juni. [Verurtheilungen wegen Majeftäts- 
beleidigung.] Vor dem bieſigen Kreisgericht kamen am 21. d. Mis. fol⸗ 
gende Verhandlungen wegen Majeſtätsbeleidigung ur Aburtelung unter 
Vorſitz des Herrn Kreisgerichtsrath Pieper, Beiſitzer: Kreisgerichtsrath 
Ulrici, Kreisrichter Dr. Simon, Vertreter des Staatsanwalts: Kreis: 
Gerichtsrath Schneider: 1) wider den Maſchinenſchloſſer Hugo Heuchel 
aus Ottmachau, Kreis Neſſſe. Derſelbe hatte auf einer hieſigen Herberge 
eäußert: Zwei haben auf den Kaiſer geſchoſſen; es wird ſchon ein Dritter 
ommen, der treffen wird. Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß erkannte 
der Gerichtsbof auf 9 Monate Gefängniß. — 2) Wider den Tagcearbeiter 
Franz Karraſch aus Meleſchwitz. Derſelbe wurde wegen folgender Aeuße⸗ 
zung angeklagt: Es wäre auch weiter nichts, wenn der Kaiſer todt wäre, 
da halten wir Republik und Arbeit. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr, 
das Gericht erkannte auf 2 Jabre Gefangniß. — 3) Wider einen biefigen 
ürger, den Tapezier Neugebauer, wegen folgender Aeußerung: Schade, 
daß der Kaiſer nicht todt iſt, da würden wir beſſere Zeiten haben. Der 


Deſte Beilage zu Nr. 291 der Breslauer Zeitung. 
2 —..̃ͤ—K—— 


— Mittwoch, den 26. Jun 1878. 


2 Jahre, der Gerichtshof Merurtbeilt ihn zu 1 Jahr fſtoßendeg Lat 19. wendete, auf eine Radwer lud und an ſein Haus, 
6 Monaten Gefängniß. — 4) Wider den Cigarrenacdeiter Joſeph Lang- an die Hing. ez den Nachbarn auf, die bald ein Unglück ahnten, deſſen 
bam mer aus Wanſen wegen folgender Aeußerung: Der muß runter; es blieb, fo fiel v. Werner todt an der Hinterthür liegend vorfanden. 
bätte nichts geſchadet, wenn fie ihn auch erſchoſſen hätten; die Socialdemo⸗ Haus betraten u. “reich hat in der 12. Stunde 2 
katie wird doch Recht behalten; wir brauchen überhaupt keinen Kaiſer; in Gärtner Theodor de. 
zwe Jahren werden wir keinen mehr haben. Auch dern Gerichtshofe gegen: den obdachloſen und ba, 
über wugnete er nicht und geſtand, er ſei Socialdemokrat. — Außer kannt bat, auf dem nach 
den vorhbend bier genannten Perſonen find wegen May ttätbeleidigung gehen ſehen. Da bekannt mu, 
noch in Haft ein Dienſtknecht aus Roſenhain und ein Invalide aus Wärben, von dieſem Geld erpreßt bat, 
Oblauer Kreises. müſſe. Es wurde ſofort auf 


8 — —— — „eig, 9 Uhr eingefangen. Derſe be j ; 

= Neiffe, 25. Juni. [Wegeſache.]“ Zwiſchen den zur Stadt Neiſſe fand man bei feiner Durchſiichung noch einen kleinen Betrag 
gehörigen Beſitzengen Wachsbleiche und Heinrichsbrunn einerſeits und Neiſſe | m’. i it me 
andererſeits bat Lülber ein Fußweg beſtanden, welcher die kürzeſte Ver⸗ Noch den Ermittelungen tft a Miunehmen, daß mr 


| 4 verüht baben. 
bes Monet Sovemtrr p. J. vurd) Canbanfichähungen lange ver Hahn tube bas Beit durchſücht und das Strob durchwüblt und berausgeriſſe, 


a f 93 804 dem Boden Kiſten wind Kaſten geöffnet i 
zu Eiſenbahnzwecken kaſſirt worden und die betreffenden Beſitzer, die mit . 4 10 ra N arte gebe a n 8005 ) 
ihren Vodens und jonfigen Wirthſchaftserzeugniſſen, ſowie mit einer] Geld geſucht, wie viel jevoch geran ot worden, wird fih kaum ermitteln 
Restauration und einer Vadeanſtalt auf die Stadt Neiſſe angewieſen find, gaſſen, da Niemand Kenntniß von den Vermögensverhällniſſen des Werner 
werden zu ibrem großen Nachtbeſle von der Stadt jo gut wie abgeschnitten, bat. Reichel ift bereits verhaftet. Hofferulich gelingt es auch, bald deſſen 
da der andere nach Neiſſe fübrende Weg etwa % Meile beträgt. Zur Complicen habhat zu werden 4 
Prüfung und Eroͤrterung der hiergegen erhobenen Beſchwerden hat die N 7 
Regierung zu Oppeln vor ihrem Commiſſarius, Regierungs⸗Rath Lucanus, 
nunmehr auf den 27. d. M. einen Localtermin unter Einladung aller Be⸗ 


Staatsanwalt ange 


der Werner'ſchen Beſitzung führenden Fußwege 


9 Faude berkuny. daß er der Tbäter ſein 
elchel bekabndet und er auch Abe 


Perſonen den Mord 


Abend 10% Uhr erſchlug der Bine e in Be Stiller’ihen 
2 1 1 7 ä N y N lſche 8 . 
theiligten anberaumt, der hoffentlich zur feither vergeblich angeſtrebten Be: a per Art Mal om Fa ae e 
ſeitigung des Mißſtandes füb r. daß nach kurzer Zeil der Tod eintrat. Die Ehefrau und der er⸗ 

=ch= Oppeln, 25. Juni. [Rreisbaumeifterftelle zu Pleß. — wachſene Sobn des Woitinnek, welche den Streit ſchlichten wollten, wurden 
Kreisihuls Inſpectorat Faltenberg. Hausbauten an von ihrem Ehemann reſp. Bater auch miß handelt, und Woitinnek führte in 
Cbauſſeen.] Der Königl. Kreisbaumeiſter Sell zu Pleß iſt von dem der Wuth mit der in der Hand babenden Holzaxt einen Hieb nach feinem 
Miniſter für Handel ꝛc. zum Königl. Waſſerbauinſpector ernannt und mit] Sohne aus, welcher jedoch rechtzeitig zur Seite ſprang. Der Schlag war 
der Waſſerbau⸗ Jnſpeclorſtelle zu Bromberg beliehen worden. In ſeine aber mit ſolcher Vehemenz ausgeführt worden, daß die Ax, welche dem 
Stelle zu Pleß tritt der Königl. Kreisbaumeiſter Hammer, ſeither in Alt-] Woitinnek aus der Hand entfallen war, in die Mauer eindrang und einen 
waſſer, und ſoll der Perſonenwechſel bis zum 15. k. Mis. erfolgen. — Der Ziegel zerſchlug; hätte der Schlag getroffen, fo wäre der Sohn ebenfalls ge⸗ 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat dem Gymnaſiallehrertödtet worden. Der Todtſchläger, welcher kurz nach Ausführung der That 
Thaiß zu Glatz die commiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpectorſtelle[ verhaftet wurde, muß auf fein Opfer gewartet baben, da er die Axt bei 
in Falkenberg übertragen und bat letzterer dieſelbe am 11. d. Mis. ange: | feinem Bett verborgen hatte. Die Leichenſchau iſt bereits abgehalten worden 
treten. — Einer zufolge Antrags des Herrn Landeshauptmanns der Provinz] und die Leiche nach dem ſtädliſchen Kranken hauſe gebracht worden. 


nen 75 dem Nen ee getroffenen a ven — — 
at die Regierung hierſelbſt die Herren Landräthe veranlaßt, die Amts⸗ Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 
dorſteher des Kreiſes anzuweiſen, daß dieſelben bei Ertheilung der Bau⸗ M n Schweidnitz find die e der Fonte 


conſenſe zur Errichtung von Gebäuden in der Nähe von Provinzal⸗ 
Chauſſeen den Bauunternehmern in allen Fällen, wo nicht durch Oertlich⸗ 
keit bedingte Ausnabmen zugelaſſen werden, die Erfüllung der im $ 33 
der Baupolizei⸗Ordnung für das platte Land vorgeſchriebenen Bedingung: 


vativen: 1) für den Reichstag der General⸗Landſchafts⸗Director Graf 
Pückler Ober⸗Weiſtritz — 2) für das Abgeordnetenhaus (Erſatzwahl für den 
en het 2 Weſel) der ans Dr, Tune 
n l 5 e weidnig. — Im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau iſt neben dem bisberigen 
„daß Gebäude bei einer geringern Entferung als 20 Fuß = 6,28 m vom] Reichstags⸗Abgeordneten, Amtsrath Reinecke, dem Candidaten der Iber 
äußeren Rande des Cbauſſeegrabens parallel mit der Chauſſeelinie aufs | ralen Parteien, noch ein zweiter Wahlcandidat aufgeſtellt worden, indem in 
geführt werden müſſen,“ zur Pflicht machen, indem ſich beiausgeſtellt bat, einer zu Sproltau ſtattgehabten „Verſammlung von reichstreuen Männern“ 
daß dieſe Beſtimmung bei den in die Verwaltung der Provinz übergegan⸗ beſchloſſen wurde, für die Canvidatur des königlichen Landraths Strutz⸗ 
genen früheren Staats⸗Chauſſeen nicht immer Beachtung gefunden hat. Sagan zu wirken; derſelbe hat ſich auch bereits zur event. Annahme eines 

Königshütte, 24. Juni. [Waſſermangel. — Vom Hütten: | Mandats bereit erklärt und die Veröffentlichung eines Wahlprogramms zu⸗ 
park.] Die letzten zwei Tage voriger Woche waren für die Bewohner des] geſichert. — Der bisherige Vertreter des Löwenderger Wahlkreiſes im 


ſüdlichen Theils unſerer Stadt äußerſt böſer Art. Der Waſſermangel, an] deutſchen Reichstage, Kreisgerichtsrath Michaelis, hat eine etwaige Wieder⸗ f 


dem wir, wie bekannt, ſeit Jahren laboriren, hat ſich nämlich abermals in [wahl abgelehnt. Dafür hat die conſervative Partei des Löwenberger 
boͤchſt empfindlicher Weiſe geltend gemacht. Die Noth war fo groß, daß es] Kreiſes den Oberpräſidenten der Provinz Schlefien, Herrn von Putt⸗ 
an dem notbwenpigſten Trink⸗ und Kochwaſſer factiſch gebrach. Worin die kamer, als Candidaten aufgeſtellt. 
Urſache dieſer Erſcheinung lag, vermögen wir nicht zu fagen und dies um] Aus Lüben wird berichtet; Bei der bevorſtehenden Reichstagswahl 
fo weniger, als es uns bekannt iſt, daß die königliche Berginſpection ſchon vor wird von der bieſigen liberalen Partei an der Candidatur des biczherigen 
geraumer Zeit, um ſolchen Waſſercalamitäten, wie ſie Ende vergangenen Abgeordneten, Herrn Cultusminiſter Dr. Falk, feſtgehalten, und es iſt an 
Jahres hier eintraten, vorzubeugen, auf Freundſchaftſchacht, der ſich beſon⸗] denſelben bereits eine diesbezügliche Anfrage ergangen. Ein Beſcheid auf 
ders durch reichliches genießbares Waſſer auszeichnet, Veranſtaltungen ge: dieſelbe ift zwar noch nicht eingetroffen, jedoch iſt die Annahme des Man⸗ 
troffen bat, mitteljt deren in Zeiten der Noth der biefige Ort mit Waſſer] dats nicht zu bezweifeln. Auch von Bunzlau aus gebt die Anfrage an den 
verſorgt werden kann. Hörte das Waſſer auf einmal auf zu kommen oder Herrn Miniſter Dr. Falk ab. “ x 
find eiwa die Druckmaſchinen ſchadhaft geworden? Wir wiſſen, wie gefagt,| „Nach der römischen „Volkeztg.“ bat die ultramontane Partei folgende 
es nicht. Jedenfalls verdient es mit Anerkennung bervorgehoben zu mer: Candidaturen aufgeſtellt: 1) Wahlkreis Beuthen ⸗Tarnowitz; Prinz Radzi⸗ 
den, daß die Verwaltung der Vereinigten Königs: und Laurabütten⸗Actien⸗ will, 2) Kattowig:Zabrze: Pfarrer Edler, 3) Pleß⸗Rybnit: Geiſtliche Rath 
Geſellſchaft, an welche ſich eine Anzabl hieſiger Bürger ſchriftlich um Ge⸗ Müller, 4) Gleiwitz Lublinitz: Hr. v. Schalſcha, 5) Gr. ⸗Strehlig⸗Coſel: 
währung von Hilfe wandte, den ihr gehörigen Waſſerdruckſtänder am Hütten⸗[Dr. Franz, 6) Ranbor: Herr v. Wall hofen, 7) Leobihüs: Graf Neu⸗ 
part dem Publikum öffnen ließ. Dieſes bereitwillige Entgegenkommen it haus⸗Cormons, 8) Neiſſe⸗Patſchkau: Stiſtsratb Horn, 9) Neuſtadt⸗Fal⸗ 
um fo erwäbnenswerther, als es ſich nicht leugnen läßt, daß durch den kenberg: Graf Praſchma, 10) Oppeln: Graf Balleſtrem 11) Creuzdurg⸗ 
Mißbrauch, welchen ein Theil der bieſigen Bewohner mit dem ihm zur Dis.] Roſenberg: für Kammerherrn v. Aulock jetzt: den neuen We e 
pojition gestellten Waſſer zur Zelt der dorſährigen Waſſernoth ſich zu v. Quadt zu Oppeln, 12) Frankenſtein Münſterberg: Graf Chamard, 
Schulden kommen ließ, ein: Ablehnung der jüngſten Bitte verdient hätte.] 18) Glatz: Hr. v. Ludwig, 14) Neurode⸗Reichenbach: Fabrikant Jeans 
— Bei dieſer Gelegenheit. können wir nicht umhin, noch einen anderen] Die Candidaten der Socialiſten find: 1) Kreis Breslau⸗Neumgrkt: 
Gegenſtand zu erwähnen, der nicht minder geeignet iſt, die Fürſorge, welche Reinders, 2) Liegnitz Hainau: Reind ers, 3) Militſch⸗Trebnitz und Lan · 
genannte Verwaltung dem biefigen Publikum gegenüber bekundet, zu illu⸗ deshut⸗Liebau: Kräcker, 4) Huſchberg⸗Schönau: A. Kapell, 5) Schweidnitz, 
ſtriren. Wir meinen den Hünenpark. Um unſerer Bevölkerung, die ge⸗ Striegau, Freiburg: Richter. a . 28 
zwungen iſt, die Tag und Nacht aus den zahlloſen Eſſen des Hütten⸗Ela⸗ s. Waldenburg, 24. Juni. Am Freitage, Nachmittag, fand bier im 
bliſſement aufſteigenden Gaſe und Dünſte in reicherem oder geringerem] Saale des Gaſthofs „zum Schwert“ eine Verſammlung von Vertrauens⸗ 
Maße in ſich aufzunehmen, wenigſtens in etwas eine Entſchädigung für die] männern der reickstreuen Partei ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, bei der 
Entbehrung reiner Luſt zu gewähren, bat beregte Verwaltung unter Auf. bevorſtehenden Reichstagswahl wiederum den Fürſten v. Pleß als Vertreter 
wendung ſehr nennenswerider Geldmittel einen Park ſchaſſen laſſen, der] des bieſigen Wahlkreiſes in Ausſicht zu nebmen. Sodann wählte die Ver⸗ 
ſich eben fo durch feine Ausdehnung als durch feine Schönheit auszeichnet[ ſammlung ein Comite und betraute daſſelbe mit der Aufgabe, in dem an⸗ 
und der zu jeder Tagesſtunde dem Publitum geöffnet iſt. Neben der er: gedeuteten Sinne die Vorbereitungen zur Wahl zu neffen. h 
quickenden Luft, die man bier einathmen kann, gewähren die prachtvollen. r. Namslau, 24. Juni. Aus Brieg ift mit der Unterſchriſt „Das 
Blumenanlagen dem ſonſt nur an Rauch und Staub gewöhnten Auge reichstreue Wahl⸗Comite“ (gez.: Kirchner und Schneider) der Entwurf eines 
eine entzückende Weide. Reizend find ganz beſonders die Leistungen auf] Auſrufs zur Bildung eines reichetreuen Wahlvereins“ mehreren biefigen 
dem Gebiete der Teppichgärtnerei Sie ſind ein beredtes Zeugniß von dem Wählern mit der Aufforderung zugegangen, zu einer Besprechung dieſer 
Schönbeitsſinn des Garteninjpector Herrn Schulz, der in jeder Hinſicht den] Angelegenheit ſich heut Nachmittag 4 Uhr in der Rauſſchen Brauerei in 
Seitens der Hütten verwaltung in ihn geſetzen Erwartungen gerecht zu mer: Mangſchütz, Kreis Brieg, einzufinden. Ja dem betreffenden Aufenfe heißt 
den eiftigſt bemüht iſt. Jeden Sountag findet don 12—1 Uhr Mittags in es: „Der Reichstag ſei aufgelöſt. Der Kaiſer babe an das Gewiſſen feines 
dem Parte ein Freiconcert ftatt, welches fait immer ſehr zablreich heſucht] Volkes apvellirt; wir ſeien zu neuen Wahlen berufen. Dreimal habe die 
zu werden pflegt. Reichsregierung in dem Bewußtſein ihrer Verantwortung und in Erfüllung 
5 — — — 5 ihrer Pflicht den Verſuch gemacht, auf dem Wege der Geſetzgebung von 
M. Lublinitz, 24. Jun. [Goldenes Schutzen⸗ Jubiläum.] Geſtern] dem Reichstage die igen Befugniſſe zu erlangen, um den verderd⸗ 
a N 1 12 V . em Reichstag nothwendigen Befugniſſe zu erlangen, n 
feierte der Schulrector Herr Paul Renpſchmidt fein 50 ahriges Schutzen⸗ lichen Umtrieben der Socialdemokratie mit Erfolg entgegen treten zu können, 
jubiläum, Schon am 10. d. M. als dem eigentlichen Jubeltage, begab Ach um die Rechtsſicherbei inne rieven im Reiche zu wahren. 
! 8 h 8 \ | m die Nechisjich:rbeit und den inneren Frieden ı che z bren 
eine Deputation der Schützengilde zum Jubilar und überreichte demſelben Dreimal habe der Reichstag in feiner bisherigen Zuſammenſetzung die 
eine werthvolle Medaille, deren Vorderen das Bildniß unſeres erhabenen] darauf abzielenden Geſetzborlagen abgelehnt. Der Reichsregierung ſeien die 
Kaiſert, Wilhelm und die Nüdjeite die Widmung auf den Jubilar emhält.] Mittel zum wirkſamen Schutze für das durch die Mächte des Umſturzes ber 
Aus Pietät gegen unſeren Heldenkaiſer wurde die öffentliche Feier dieſes drohte Vaterland verweigert worden. 
Feſtes bis auf den geſtrigen Tag hinausgeſchoben. Die zahlreichen Ehren⸗ nachdem das Attentat gegen den Kaiſer eindringlich gemahnt batte, dem 
pforten mit Widmungen, Transparenten und Fahnen geben beredtes Zeug: weiteren Umfichgreifen ſocialdemokraüſcher Lehren und Umtriebe in dem 
niß davon, wie jebr man beſtrebt war, der ſeltenen Feier einen würdigen [Organismus unſeres Volkes endlich mit größerer Energie Halt zu gebieten. 
Stempel aufzudiücken. Den geſtrigen Vormittag über wurden vor der Woh⸗ Die Reichsregierung rufe nun den Beiſtand des deutſchen Volkes ſelbſt auf 
nung des Jubilats, am kalbol. Haupiſchulgebaude, Ebrenpoſten von der zur Erreichung ihrer Ziele für die Wahrung und Feſtigung des inneren 
Schllzengilde ausgeſtellt. Nach minags 3 Uhr wurde der Herr Jubilar im] Friedens des Staates, für die damit in innigem Zuſammenhange ſtehende 
Schützenzuge abgeholt und nach dem hieſigen Schießhauſe geleitet, wo das] Hebung und Kräftigung des wirtbſchaftlichen Gedeihens unſeres Volkes. 
übliche Könngsſchießen, das ſonſt immer zu Pfingſten ſtatifand, ſeinen] Jetzt ſei es wahrlich nicht von Nöiben, einen ann in den Neſchs⸗ 
Anfang nahm. tag zu 1 0 . e eh AR ne 1 
T. Pleß, 21. Juni. [Goldenes Chejubiläum.] Der Kaufmann regierung auf allen ihren Wegen Oppoſition mache, der allen ihren Beſtre⸗ 
Abra 1 A 8 und deſſen Gattin de e geb. Pr bungen mit Mißtrauen begegnen zu müſſen glaube. Heut komme es darauf 
Ks deute ihr goldenes Ehejubiläum. Geſtern ſchon waren eine große | an, die ſtaa:serhaltenden Elemente in unſerem Volke zu ſtärken und zu 
maabl Kinder und Enkelkinder aus nah und fern zu dem Jubelfeſte cin: | rältigen und darum einen Mann in den Reichstag zu wählen, der an der 
getroffen und auch heute brachte der Dampfwagen noch Familienmitglieder Gesetzgebung Theil nimmt mit dem klaren Bewußtſein und in der feſten 
und Freunde. Der Feſtzug, der ſich beute Vormütag 11 Uhr von der 
Wohnung des Jubelpaares — von Sachs' Hotel aus — nach dem Tempel 
bewegte, war deshalb auch ein ſtaulicher. Bei dem Eintritt des Jubel⸗ 
paares in den Tempel wurde von einem gemiſchten Chor unter der be: 
währten Leitung des Herrn Cantor Low das Lied „Mah tobu“ gejungen: 
Aus der kirchlichen Feier, welche durchaus programmmäßig verlief, errwäb⸗ 
nen wir beſondeis die lieſergreifende Festrede des Herrn Predigers Alexan⸗ 
der und die in hebräiſcher Sprache entgegneten innigen Dankesworte des 
Jubelpaares. Ein Feſtgeſang beſchloß die kirchliche Feier. Der lange Zug 
— theils zu Wagen, theils zu Fuß — bewegte ſich alsdann wieder nach 
der Wohnung des Jubelpaares zurück. Dort wurde daſſelde von dem Mo: 
Ne dan la der jüdiſchen Gemeinde und von einer Deputation 
des hieſigen Magiſtrais auf 1 Weiſe beglückwünſcht. 
Feſteſſen, bei welchem mehrfach finnige Toaſte auf das Wohl des greifen 
Jabelpaares ausgebracht wurden, beſchloß dieſe ſeltene Feier, die in höchſt 
würviger Weiſe derlıef. 0 


[Notizen aus der 1 9089 Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet] Treue für Kaiſer und Reich. \ ; 
unterm 24. Juni: Am 21. d. Mis. zwiſchen 11 und 12 Uhr Morgens iſt —r. Namslau, 25. Juni. Wie von vornherein zu vermuthen war, 
der Stelenbeitger Franz Werner in Ullersdorf in feiner Wohnung hat der Ihnen bereits geſtern eingeſendete Entwurf eines Aufrufs zur 
im Hausflur an der Hinterthür ermordet worden. Werner war Bildung eines reichstreuen Wahlvereins aus 5 der übrigens 
ein Mann von ca. 60 Jahren, lebte auf feiner Stelle iſolirt und batte mit |teinem der biefigen alten bewährten Führer bei Wahl: Angelegenheiten 
Niemandem Verkehr. Seine Wirtbſchaft beforgte er ſich allein; er war Jung: 8 worden iſt, — auch bei den wenigen Bevorzugten, die damit 
5 — der jedes weibliche Weſen haßte. Um 11 Uhr Morgens war er von] beehrt worden find, nicht viel Anklang gefunden, denn der größere Theil 
einen Nachbarn geſehen worden, am Yin feinem an fein Haus an⸗dieſer Bevorzugten hat «8 nicht einmal für nothwendig erachtet, der 


dem Volle die Segnungen des bisher Errungenen zu wahren und zu 
erhalten, deshalb aber auch das 


Waffen zu erſolgreicherer Bekämpfung dieſer Umtriebe der Reichsregierung 
nicht länger borzuentbalten, einen Mann, der nicht mit doctrinärer 
Rechthaberei Brincipien buldigt, deren Wirkſamkeit angeblich die 


Gegenwart vergißt. f . 
Feinde habe das Deutſche Reich genug! 
Alle, welche dieſe Geſinnungen theilen, Alle auch, welche den Muth 
baben, ſich in Erkennung der Zeichen der Zeit loszuſagen von überkomme⸗ 
Ein ſolennes nen Ideen und früberen Parteirückſichten und jetzt die Erfüllung ihrer pa⸗ 
erkennen, welchen das Wohl des Vaterlandes gewiß ebenſo am Herzen liegt, 
wie den Unterzeichnern des Aufrufs, werden aufgefordert, bei der fommen 


Da dieſelbe dort längere Zeit unabzeladen ſtehen 


Der 
Menſchen, von denen er 
dabondirenden Arbeiter Alb. Reichel aus Ullersdorf er⸗ 


v. daß Reichel öſters bei Werner geweſen und 


: uds gegetk = 
batte ſich in wischen ganz neu eguipirt, a 
an Geld vor. 


Man fand ſow hl in der zu ebener Erde belegenen Wohn? 


1 


Es ſei dies ſelbſt noch geiheben, 


Zukunft zeigen ſoll und darüber die patriotiſchen Anforderungen der Bir; i 


triotiſchen Pflicht in einem engeren Zuſammengehen mit der Reichsregierung 


den Wabl zu den Unterzeichnern zu ſtehen und mit ihnen zu wirken in 
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+ Kattowitz. Die „Kattow. Ztg.“ berichtet unterm 24. Juni: Gefterm 


* 
2 
iR 


1 


* 


0 Errungene mit Entſchiedenheit zu ver⸗ 
theidigen gegen die Umtriebe der Umſturzpartei, und die nothwendigen 


1 beit vorherſagen, da 
| 
U 
i 


0 in Folge deſſen auch hier Neigung, den gegenwärtigen ernſten Ver: 
0 


wird, ſich hierorts den Wählern vorzuſtellen und der auf Grund hervor⸗ 
zagender Empfehlungen im bieſigen Kreiſe auch auf zahlreiche Stimmen zu 
rechnen haben wird. Nachträglich ſei noch mitgetheilt, daß der geſtrigen 
Verſammlung in Mangſchuͤtz aus dem Namslauer Kreiſe nur 10 oder 
11 Herren beiwohnten, daß in dieſer Verſammlung der Herr Juſtizrath 
Schneider⸗Brieg als Candidat für den Reichstag aufgetreten iſt und daß 
der bereits mitgetheilte Wahlaufruf der „reichstreuen“ Partei an einigen 
Stellen eine verſchärfte Faſſung erhalten hat. 


rr .„ß„„„ũ% — — ß, 
k Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


1 8 Breslau, 25. Juni. [Criminaldeputation. Majeſtäts⸗ 


Sctadtgerichtsrath Gäde lagen heut 2 Majeſtäts⸗Beleidigungen zur Abs 


Angellagte ift katboliſcher Religion und bisher unbeſtraft. — Eines Abends 
bald nach dem Nobiling'ſchen Attentat befand ſich Frau 
Geſchaftslocal der Oderſtraße. Der Lehrling Fritz Franke 


bekundet, geäußert haben: „Na, um den wär's auch nicht ſchade geweſen“. 
Der Lehrling erklärt, dieſe Worte ſeien nur auf den Kaiſer gemeint geweſen. 
— Die Angeklagte, bisher auf freiem Fuß befindlich, beſtreitet ſowohl, daß 
5 5 der Lehrling das Extrablatt gezeigt, ſowie auch, daß ſie beleidi 
13 orte auf den Kaiſer geäußert habe. Ich habe Mitleid mit jedem Mens 
ſchen, jagt fie, um wie viel mehr gegen meinen Herrn und Herrſcher. Sie 
ferner auf ihre bisherige gute Führung und will Zeugen vor⸗ 


je F „derſelbe hat auch nicht einmal freiwillig denuncirt, 
itſt reiner Zu 


* 


I 


x ſoeben in das Gerichtsgebäude per Zellenwagen eingeliefert worden fei. 
25 einer Verhaftung Widerſtand entgegengeſetzt zu baben, denn ein R 


Vorſitzender: Der vorliegende Fall iſt der ſchwerſte, den wir zur Beurtheilung 
5 Der Angeklagte hat ein Syſtem ausgearbeitet, auf welche Weiſe 
er das ganze königliche Haus fortſchaffen wolle. Seine Mordgedanken ers 
ſtreden ſich vom Haier bis auf deſſen jüngſtes Enkelkind, es war deshalb 
auf 3 Jabre Gefängniß zu erkennen. 


Wii. Handel, Induſtrie ze. 

2 Breslau, 25. Juni. [Bon der Börſe.] Die Börfe verkehrte beute 
im recht ſeſter Haltung, doch war das Geſchäft wenig belangreich. Credit: 
genen ſetzten zu 417 ein und ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen zu 
419. 


r N ——ů 
Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Producten 
Er gen (er. 1000 Ye) matter, get. — Ctr., 8 Kündigungs 


nn 7 W 
Yurı-Yuli 105 Mark Br., September:Dctober 190 Mark Gd. 
SGWerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — tr., per lauf. Monat 


5 : Fr 

. r (pr. 1000 Kilogr.] ge. — Ctr., pr. lauf. Monat 116,50 Mar! 

On. J e 116,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt — —, September October] von 66,872 Ctr. 
117,50 Mark beza 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 


Br., November: December 62,50 Mark Br. 


Abgeordneten Hrn. Allnoc richtet, mit ihrem Elaborate ſich eben nicht viele Roggen 123, 50 


von Brieg die erfreuliche Nachricht hier eingegangen, daß die Wablaufrufe Weizen, gelber 
der liberalen Partei uns in den nächſten Tagen zugehen werden und Hoggen- . 
daß in der Perſon des Provinzial» Landtags + Abgeordneten Fabrikdirector, Berſte. . 
Hauptmann a. D. Herrn Nitſchke⸗Koppen ein gewißlich ganz geeigneter | Hafer 
Candidat für den Reichstag gefunden worden iſt, der auch gern geneigt fein! Irbſen 


8 1 V Be⸗ über die Oberſchleſiſche 
Jeidigungen.] Der 1. Criminal⸗Deputation unter Vorſitz des Herrn 491,668 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 607,047 Klgr. 


urtelung vor. Die erſte Anklage richtete ſich gegen die 38 Jahre alte ver⸗ Klar. di 
ebelichte Schuhmacher Antonie Jeſtel, geb. Leuckert, aus Breslau. Die 9090 über die 


50.60 Mark Gd., Juni⸗Juli 50,60 Mark Gd., Juli⸗Auzuſt 50,30 Mit Gb., 
Mark Br. 


Auguſt⸗September 51,30 
Zink: feſt. — für a a iten. 
ungs⸗Preiſe Jun 
Mark, Wehen 195, 00, te —, —, Hafer 116, 50, 
Raps — —, Nüböl 65, 50, Spiritus 50, 60, 


Zollpfd. = 100 Kilogt 
leichte Waare. 


hoͤchſter wieprigft. 
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7 14 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Algr.) 
beite 2.5 —3.00 Mark, geringere 2.00 Mark, 
der Neuſcheffel (75 Pfo. Brutto) beite 1,25 —1,50. Mk., geringere 1,00 Ml. 
per Liter 0.030,05 Mark. 


J. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 16. bis 22. Juni d. J. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 589,194 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 4165 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 117,815 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 40,8 
Klgr. über die Freib. Bahn, 50,280 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 


im Ganzen 802,254 Klgr. 1 
Roggen: 91,265 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 10,100 Klgr. 
abn, 14,014 Klar. über die Mittelwalder Bahn, 


Jeſtel in einem Kilogr. über die Oberſchl. Bahn, 5100 Klgr. aber die Poſener Bahn, 10,160 
! N machte fie, mit Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 59,700 Kilogramm über die Rechte: 
dem Inhalt eines Extrablattes bekannt; hierauf ſoll fie, wie Franle eidlich Oder⸗Uſer⸗Babn, im Ganzen 90,060 Kilogramm. 


zen welche ibr Fabrikat bis hierher zu tragen hätte, mit der durch ihre 
age begünſtigten Königs⸗ und Laurahütte nicht würden erfolgreich concur⸗ 


Breslau. 


Trautenau, 24. Juni. [Garnmakt.] Der beutige Markt ift von 
Käufern ſowie Verkäufern wobl gut beſucht, der Begehr und Umſatz jedoch 
bat beute eine beträchtliche Stodung erfahren. Da nämlich wegen des weiteren 
Vorgehens der deutſchen Regierung in Sachen des Robleinengrenzverkehres 
Ungewißbeit bei den ſchleſiſchen Käufern berrſcht, war der Begehr von 


[dieſer Seite heute ganz unterbrochen, was ſelbſtverſtändlich den Markt: 


umſatz beeinlrächtigt. Das Inlandsgeſchäſt dagegen ändert feine Phyſio⸗ 
gnomie nicht und wurde bei gewöhnlichem Begehre ein guter Durchſchnitts⸗ 
umſatz erzielt; Notirungen blieben gegen letzte Woche unverändert, in 


N beider Garngattungen fehlt es immer noch an prompter 8 
aare. i 


A [Donnersmardhütte.] Es gebt uns beute der Geſchäftsbericht für 
das Betriebsjahr 1877 zu. Derſelbe betont in feiner Einleitung, daß die 
Preisrückgänge auch im verfloſſenen Jahre fortdauerten. Der Preis des 
P ge iſt von 3 M. 10 Pf. pro Centner im W 1877 auf 
M. 60 licklich noch gilt. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) matter, get, — — Liter pr. Juni hauf ca. 15,000 Mark. 


„ 


Dem Beschluß der Generalverſoammlung vom 23. Juni 1877 gemäß find 
im Jahre 1877 im Submiſſionswege weitere 3139 Stück Actien im Nomi⸗ 
nalbetrage von 1,883,400 M. zu einem Durchſchnittscourſe von 25,69 pCt. 
nebft 4 pCt. laufenden Zinſen gekauft worden. Im Ganzen find in den 
Jahren 1876 und 1877 angekauft 7159 Stück Actien im Nominalbetrage 
don 4,295,100 M. zu einem Durchſchnittscourſe von 23,58 pt. 

Die Geſammtausbeute betrug 800,543 M. Hiervon ab auf Zinſen der 
Grundſchuld, Disconto und Probiſion 164,018 M., Generalunkoſten 52,906 
Mark, nothleidende Forderungen 788 M., bleibt Gewinn 582,829 M. Zur 
ſchuß des Herrn Grafen Guido Henckel v. Donnersmarck laut Garantie⸗Ab⸗ 
kommens vom 3. September 1873 (abzüglich 37,588 M. Vergütigung auf 
die während der Garantiezeit zu Laſten des Betriebs ſtattgefundene Inven⸗ 
tarienvermebrung) 517,865 M., in Summa 1,100,694 M iervon Ab⸗ 
rage für den Reſervefonds 29,141 M., Abſchreibung laut Garantie⸗ 
Vertrag 29,141 M., weitere Abſchreibungen 502,411 M., zur Vertheilung von 
3 pCt. Dividende 540,000 M. 7 

Dieſe e iſt von dem Vorſtande in Uebereinſtimmung mit der 
Majoriſät des Aufſichtsraths feſtgeſetzt worden. Der Herr Garant hat dieſem 
gegenüber jedoch noch gefordert, } 3 

a. daß ihm auf den zu leiſtenden Garantie⸗Zuſchuß die auf die im Jahre 

1876 angelauften 4020 Stück Actien zu berechnende Dividende auch pro 
1877 angerechnet und ebenſo für die im Jahre 1877 angekauften 3139 
Stück Actien der von ihm beantragte Dipidendenſatz gut geſtellt werde. 

Zur Begutachtung dieſer zweifelhaften Rechtsfrage bat der Auſſichts⸗ 
rath den Königlichen Juſtizrath Friedensburg zur Sitzung zugezogen 
und lehnte auf Grund des von Letzterem abgegebenen mündlichen Gut⸗ 
achtens, welches eine ſolche Gutſtellung der Zinsbeträge für nicht zu⸗ 
läſſig erklärte, das Verlangen des Garanten ab. 5 
Der Herr Garant wollte ferner, daß 6 pCt. als Dividende zur Vers 
tbeilung gebracht würden, weil der Aufſichtsrath nicht befugt ſei, gegen 
ſeinen Willen eine andere Dividende zu vertheilen. Auch hier glaubte 
die Majorität des Aufſichtsrathes, geſtützt auf $ 23 des Statuts, im 
Intereſſe des dauernden Nutzens der Geſellſchaft auf ihrem, den in 
früheren Jahren Pn Beſchluͤſſen conformen Beſchluſſe, ſtehen 
7 9 755 und nur 3 pCt. als Dividende zur Vertheilung bringen zu 
müſſen. 

Sollte es nicht gelingen, den Herrn Garanten zu beſtimmen, die vor⸗ 
bezeichneten Forderungen fallen zu laſſen, ſo werden dieſe Differenzen 
1 F oder Proceßwege zum Austrage gebracht werden 
müſſen. 


+ [Janus in Hamburg.] Die Geſellſchaft bat im Geſchäftsjahre 1877, 
obwohl ſie wie andere Lebens⸗Verſicherungs⸗Compagnien unter den an⸗ 
dauernden, ungünſtigen wirthſchaftlichen Verbältniſſen zu leiden hatte, doch 
eine beachtenswertbe Ausdehnung ihres Geſchäftsſtandes zu notiren. Die 
Lebensbranche weiſt einen reinen Zuwachs von 362 neuen und 68 Nachver⸗ 
ſicherungen mit 1,891,845 M. Verſicherungsſumme auf, und waren demnach 
ult. 1877 im Ganzen 19,646 Verſicherungen mit einer Verſicherungsſumme 
von 51,672,870 M. in Kraft. Die Prämien⸗Einnahme betrug 1,563,998 M. 
54 Pf.; für 351 Sterbefälle wurden 843,730 M. bezahlt, und für 
noch zu regulirende 41 Sterbefälle 166,520 M. reſervirt, wovon 
42,000 M. durch Rückverſicherung gedeckt find. Ferner wurden im 
Geſchäftsjahre fällig Ausitener s Verſicherungen mit 88,215 M., 
eine Verſicherung durch Erreichung des 90. Lebensjahres mit 1500 
Mark und 5 abgekürzte Verſicherungen mit 7800 M. Die Geſammt⸗ 
Einnahmen der Lebensbranche betrugen 11,373,744 M. 3 Pf., die Geſammt⸗ 
Ausgaben 9,781,558 M. In der Penſions⸗Verſicherungsbranche ſind 31 
neue Verſicherungen und 14 Nachverſicherungen ſofort beginnender Penſionen 
mit 14,849 M. hinzugekommen, 20 Verſicherungen aber 12,124 M. 42 Pf. 
ſind durch Sterbefall erloſchen, und am Jahresſchluſſe 359 Verträge im Be⸗ 
trage von 170,827 M. 23 Pf. in Kraft geblieben. Bei den ſpäter begin⸗ 
nenden Penſionen (Wittwen⸗Penſionen x.) ſind 5 Verſicherungen durch Nichts 
prolongation abgegangen und ein Vertrag neu abgeſchloſſen, der Beſtand 
ult. 1877 war 26 Verſicherungen mit 10,888 M. 50 Pf. Penſionsbetrag. 
Vereinnabmt find in dieſer Branche an Capital⸗Zahlungen, Prämien und 
Zinſen 208,131 M. 34 Pf., verausgabt und zurückgeſtellt zuſammen 172,302 

ark 62 Pf. Die aus den verſchiedenen Einnahmen angeſammelten Fonds 
beider Branchen beziffern ſich auf 10,901,796 M. 24 Pf. Die Bilanz ſchließt 
in Activa und Paſſiva mit 12,604,338 M. 26 Pf. ab. 
rr TT T1 8 FERTIGTE LET SEAOETER CHE 
k Ausmweife, 

Berlin, 25. Juni. [Wochen⸗Neberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 22. Juni. Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


* 


— 


1392 Mark berechnet 523,246,000 Mil. + 557,000 Met. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 33,101,000 „ + 172,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 5.088,000 „ — 1,767,000 „ 
4) Beſtand an Wechſenn „123,000 „ 7 15,460,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,025,000 „ — 758,000 „ 
7 Beſtand an Effecten BER h „ > 15,000 „ 

Beſtand an ſonſtigen Activen. en „ — 208,000 „ 

i va. 

8) das Grundcapitall 20,000, Mit. Unverändert. 
) der Reſervefonds 11 R 5 85 14,145,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten 02.0... lang 778,000 „ -+ 9,631,000 Mik. 
11) die ae täglich fälligen Vers 

bindlichkeiten 189,743,000 „ + 5,501,000 „ 
12) die an eine e ge⸗ 

bundenen Verhindlichkeiten. . 13,326,000 „ — 350,000 „ 
13) die fonftigen Paſſive ann 6,328,000 „ — 671.000 „ 


(Militairs Wochenblatt. 
vom Brandenburgiſchen Train: 
Uniform des 2. Badiſchen 
der Abſchied bewilligt. 


Seubert, Major und Compagnie:Che 
ataillon Nr. 3, mit Penſion und der 
Dragoner⸗Regiments Markgraf⸗Moximilian, 

; t i Schuberth, Hauptm. a. D., zuletzt von der Infan⸗ 
terie des 2. Bataillons (Oppeln) 4. Sberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 63, die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des gedachten Low.⸗Regts. ertheilt. 

ünfftüd J., Pr.⸗Lieut. von der Landw.⸗Juf des 1. Batz. (Lauban) 2. Nie: 
derſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, mit der Landw. Armee⸗Uniform, Dreiſing, 
Rittmeiſter von der Landwehr ⸗Cavallerie des 1. Bataillons eee Po⸗ 
ſenſchen Landwehr » Regiments Nr. 18, mit feiner bisberigen Uniform. 
Grasnick, Pr.⸗Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. 
Landw.⸗Regtments Nr. 11, als Hauptm. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniſorm, 
d. Grave, Pr.⸗Lt. von der Landw.-⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. er 
Nr. 38, als Hptm., Sobeczko, Sec.⸗It. von der Landw.⸗Inf. deſſelben 18., 
Pieper, Sec. Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Rybnit) 1. Oberſchleſ. 
andw.⸗Regts. Nr. 22, Wagner, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2 Bats. 
Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, dieſem als Prem.⸗Lieut., 
damezyk, Hauptm. von der Landwehr⸗Infanterie des 2. Bats. (Beuthen) 
2. Oberſchleſ. Landw.⸗Reats. Nr. 23, mit -feiner. bisher. a a übner, 
15 17 don den Landw. Pionn. des 2. Batz, (Foſel) 3. Oberſchleſ. Landw. 

egts. Nr. 62, als Major mit feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
Pa Zahlmeiſter vom I., zum 2. Bat. Schleſ. ‚Art. Regts. Nr. 6 
derſetzt. Hütter, Zablmeiſter⸗ Ajpirant, zum Zablmeiſter beim 1. Bat. vor⸗ 
bezeichneten Regiments ernannt. Muche, Kaſernen⸗Inſpector in Neiſſe, zum 
1. October 1878 mit Penſion in den Rubeſtand verſetzt. Hiltawski, Obere 
e dee Ulanen » Regiment Nr, 2, zum Oſtpreuß. Drag. » Regt- 

b. erſetzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. Juni. Die geſtrige und die Sonnabend ⸗ Sitzung 
des Congreſſes, denen heute eine weitere folgt, ſtehen in engem Connex. 
Wenn Rußland auf einer Seite an die äußerſte Grenze möglicher 
Conceſſtonen durch die Geſtattung der türkiſchen Befeſligungen an der 
Balkangrenze gegangen iſt, fo tritt eine gewiſſe Compromißnatur der 
Verhandlungen durch das in der letzten Sitzung erreichte Zugeſtändniß, 
Sofia nebſt Sandſchak für das Fürſtenthum Bulgarien, zu Tage. 
Weitere, Bulgarien betreffende Fragen der Grenzregulicung und der 
Verwaltung im Principe, ehe eine europälſche Commiſſion ſolche vor⸗ 
nimmt, werden außer der heutigen wohl noch fernerer Plenarſitzungen 
bedürfen. Für das Fürſtenthum Bulgarien wird der Fürſt vom vande. 
gewählt werden. 


4 Daun den Beſtd Varnc) und Sofas in das leflenihum als 


moglich ausgeſtattet. Die Feſlſetzung von Räumungsfriſten für die 
Ruſſen und Türken ſtehen bevor. Daß von Rußland reſpective von 
den unabhängig gewordenen Fürſtenthümern Theile der türkiſchen 
Staatsſchuld übernommen werden ſollen, erſcheint unbegründet. Mon⸗ 
tenegro und Serbien werden von den ruſſiſchen Bevollmächtigten mit 
ihren Anſprüchen und Wänſchen auf directe Verſtändigung mit Oeſter⸗ 
reich hingewieſen, damit die betreffenden Fragen, wenn ſie vor den 
Congreß kommen, keine Schwierigkeit bilden. Die ruſſiſchen Ver⸗ 
treter äußerten, daß die Fürſtenthümer eine geſichertere, feſtere Pofition 
haben würden, wenn ſie ſich völlig mit Oeſterreich verſtändigten. 
(Wiederholt.) 

Berlin, 25. Juni. Seitens des Präſidiums des Congreſſes 
wird der griechiſche Miniſter Delyannt über die confultative Theil: 
nahme Griechenlands bei ſolchen Fragen, die grlechiſche Intereſſen reſp. 
die griechiſche Nationalität betreffen, heute verſtändigt werden. Die 
türkiſchen Vertreter halten ſich in größeren Fragen noch immer in 
der Reſerve. In Bezug auf die Milizenfrage für Süd⸗ Bulgarien 
wollen dieſelben ſtatt der Einrichtung von Milizen die Einrichtung 
einer provinziellen Gendarmerie aus Eingebornen. Vermittelungs⸗ 
weiſe iſt von einem zu wahrenden Beſtätigungsrechte der Offiziere die 
Rede. Die Frage der autonomen Verwaltung von Epirus ſoll ſpäter 
vor den Congreß kommen. Die Türken, welche ſich generell ſträuben, 
machen noch ſpeciell Janina zu einem noli me tangere, während 
die Griechen gerade den griechlſchen Charakter Janina's accentuiren, 
letztere Dinge ſpielen noch gänzlich außerhalb des Congreſſes. 

Cannſtatt, 24. Juni. Heute Abend fand unter großer Bethei⸗ 
ligung der Bevölkerung die Enthüllung des Grabdenkmals Freiligrath's 
ſtatt: die Weihrede hielt Profeſſor Klaiber. 

Wien, 25. Juni. Das „Fremdenblatt“ betont, daß, ſobald ſich 
Rußland ohne Hintergedanken mit Oeſterreich und England auf 
den Boden des europäiſchen Rechtes ſtellt, der türkiſche Widerftand jede 
ernſte Bedeutung verliere. Zum letzten Male iſt der Türkei die Mög: 
lichkelt geboten, ihr ſtaatliches Gemeinweſen zu reorganifiren. Laſſe 
fie dieſe Gelegenheit abermals vorübergehen, jo zwinge fie Europa, die 
Löſung ohne dieſelbe zu verſuchen. — Die „Preſſe“ bringt die Zu⸗ 
ſchrift eines hervorragenden Kenners der Balkanhalbinſel, worin nach⸗ 
gewieſen wird, daß die ungehinderte Bahnverbindung Vovi einerfeits 
von Brood, andererſeits nach Salonichi im europäiſchen Intereſſe 
gelegen jet. (Wiederholt) 

Paris, 25. Juni. Bei dem Banket in Verſailles am geſtrigen 
Jahrestage der Geburt des Generals Hoche widmete Gambetta der 
Armee warme Worte, welche keiner Partei, ſondern Frankreich angehöre. 
Das Hoch Gambettas auf die Einheit Frankreichs wurde mit den 
Rufen; „Es lebe die Republik und die Armee!“ aufgenommen. 

(Wiederholt.) 

London, 25. Juni. Mit Rückſicht auf die Gegenconeeſſton Rußlands 
betreffs der Befeſtigung des Balkans durch die Türken iſt Seitens der 
anderen Congreßmitglieder der Widerſtand wegen Sofias und des be⸗ 
treffenden Sandſchaks aufgegeben, die man der Südprovinz, wofür 
der Name und die Normen der Ernennung der Gouverneure noch 
feſtzuſezen find, anderweitig einverleiben wollte. 

Durch dieſe Conceſſionen ſollen die Coneiltanz der Verhandlungen 
und ihre Beſchleunigung gefördert werden. Rußland legte ein ernſtes 
Gewicht auf dieſe Frage und hat für das Fürſtenthum Bulgarien mit 
Sofia ein großes Zugeſtändniß erlangt. Bezüglich der curſtrenden Gerüchte 
wegen Feſtſetzung der Räumungsfriſten, welche verſchiedene fein ſollen, 
meldet die „Times“: Der Congreß habe die Friſt wegen des Abzugs 
der Ruſſen aus Oſt⸗Rumänien auf neun Monate fixirt. (Wiederholt. ) 

London, 25. Juni. Nach den von den engliſchen Bevollmächtig⸗ 
ten für die betreffenden Departements hierher gelangten Anordnungen 
und Weiſungen glaubt man ſchließen zu dürfen, daß die Congreßver⸗ 
handlungen, wenn anders nicht große Zwiſchenfälle eintreten, in der 
zweiten Hälfte des Juli beendet ſein werden. Es gehort dazu, daß 
die Plenarſitzungen nicht mehr durch größere Intervalle unlerbrochen 
werden. Auf dieſe Zeit der Abweſenheit iſt ſelbſt Beaconsſield vorbe⸗ 
reitet. Was die Räumungsfrage Rumeliens durch die Ruſſen reſpective 
die Räumung Varnas und Schumlas durch die Türken betrifft, fo 
meint man, daß, ſobald Rußland gegenüber Europa eine Räumungs⸗ 
friſt übernommen hat, dies für die Türken andererſelts den Vorwand 
benehme, die Räumung der Feſtungen hinzuhalten. Vielmehr glaubt 


die Ruſſen in gegebener Friſt empfangen. 

Petersburg, 25. Juni. Die Nachricht der „Morningpoſt“ von 
der in Außſicht genommenen Reiſe des Czaren nach Berlin wird in 
unterrichteten Kreiſen als unbegründet bezeichnet. Schon das Be⸗ 
finden der zwar in der Beſſerung befindlichen, aber doch noch leidenden 
Kaiſerin, ebenſo wie die Rückſicht auf die für die Heilung des kaiſer⸗ 
lichen Ohelms nothwendige Ruhe ſprechen gegen eine derartige Reiſe. 
— Die immer wiederkehrenden Gerüchte vom Rücktritte des Finanz⸗ 
miniſters Reutern find heute nicht begründeter als zur Kriegszeſt. Der 
Finanzminiſter ſprach Thon vor Jahr und Tag den Wunſch aus, ſich 
ins Privatleben zurückzuziehen, blieb aber mit Rückſicht auf die 
ſchwierſgen Verhältniſſe, die jeder ernſte Krieg mit ſich bringt, im 
Amte. Erſt nach Eintritt völlig ruhiger Verhältniſſe würde der Rück⸗ 
tritt möglich ſein, jetzt find die bezüglichen Gerüchte und ſolche über 
ſeinen Nachfolger mehr als verfrüht. 


reproduelrt den vom „Golos“ publicirten ethnographiſchen Proteſt der 
Pforte gegen die durch den Vertrag von San Stefano feſtgeſtellte 
Grenze Bulgariens und weiſt nach, daß die ſtatiſtiſchen Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe in dem Actenſtücke abſichtlich entstellt ſeien. Die Pforte 
habe dabei den Zweck verfolgt, das Gewicht deß bulgartſchen Elements 
geringer erſcheinen zu laſſen, als es wirklich ſel. 

Konſtantinopel, 24. Junl. Die Pforte wendet nichts gegen 
die Beſtrebungen des armeniſchen Patriarchats ein, eine Ordnung in 
den Verhältulſſen der armeniſchen Chriſten herbeizuführen. Die in Berlin 


’ Ich bin jetzt wieder in]. Wäbrend der Ferien ertheilt 
Schweidnitz anzutreffen. 
Kluge, Zahnarzt. 


Zur: Bade-Salson: 


man, daß eine Verpflichtung zur Räumung für die Türken in dem] 
Augenblicke eintrete, wo Europa Garantien für die Räumung durch! 


Petersburg, 25. Juni. Das „Journal de St. Petersbonrg“ |, 


Nachbilfe⸗Unterricht Schülern höherer 
Lebranſtalten (8389) — doseph, Frelburgerſtraße 36. 


BR [Eingeſandt.] . 77 
Die jüdiſchen age der „Schleſiſchen Zeitung 
Raten biermit auf die beiden Feuilleton⸗Artikel der Nr. 281 und 283 
dieſes Blattes aufmerkſam gemacht, deren 
ſtehender Weiſe an die Zeiten des „Heyp 
i Rechte übrigens dieſe Zeitung, die wohl zum großen 


Bade-Anzüge, Mit welchem 

2 Theile von Juden geleſen wird, den 

en 120 ſelbſt ven Selen ge Hofes der größten Aus 
rottir-Tüc er, zeichnung zu erfreuen hat, einen „ en wan 

1 ſchwer erfindlich, wenn nicht die Abſicht deutlich hervorleuchtete, die in 

Frottir-Laken dieſem Falle nicht verſtimmend wirkt, ſondern nur die jetzige Tendenz 

empfiehlt in jedem Genre zu dieſes Blattes zur Genüge erkennen läßt. 8523 

bedeutend herabgesetzten Einſender dieſes werden als 

Preisen, [8348] die „Schleſiſche Zeitung“ nicht mehr abonniren, worauf fie ihre 

S. Gractzer, ung 28. 


ee eee hiermit noch ganz beſonders aufmerkſam machen 
wollen. 8 


anweſenden armenischen Erzbischöfe werden nach dem Willen des Patriar- 
chen Narſes keinerlei Schritte thun, welche die Souveränität der Pforte 
irgendwie tangiren. Es handelt ſich vielmehr darum, locale Organi⸗ 
ſationen herzuſtellen, welche die Autonomie der armeniſchen Chriften- 
gemeinden ſichern. Beſchwerden über Bedrückungen des armenkſchen 
Cultus bilden durchaus nicht einen Klagepunkt, den man etwa den 
Congreßmitgliedern vortragen wollte. Für die Herſtellung localer 
Autonomie und Organiſation der Gemeinden würde ſich eventuell 
Patriarch Narſes mit einer Deputation von Gemeinden aus Muſch 
und Wan nach Berlin begeben. 

Athen, 25. Juni. Die Regierung ſtellt alle Rüſtungsgerüchte in 
Abrede. Lediglich aus zahlreichen Flüchtlingen wurden einige Bataillone 


gebildet, damit dieſelben ſich in einer gewiſſen Organiſatlon befinden. Haf 


Aus Kreta liegen keine Nachrichten von neuen Zufammenflößen vor, 
doch iſt auf der Inſel nichts geändert, da die Kretenſer augenſcheinlich 
entſchloſſen ſind, wenn nicht anderweitige Hilfe eintritt, den Kampf, 
behuſs der Vereinigung mit Griechenland, wieder aufzunehmen. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 25. Juni. Die von der „Oſtdeutſchen Zeitung“ gebrachte 
Nachricht, daß in Kaliſch bei Gelegenheit einer katholiſchen Proceſſion 
13 Juden getöbtet worden ſeien, entbehrt jeder Begründung; nur 
inige Perſonen ſind verwundet. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 25. Juni. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Alle 
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers beſtätigten einen erfteu⸗ 
lichen Fortſchritt während der letzten Woche. Dennoch ſei allzu un⸗ 
geduldigen Erwartungen gegenüber immer wieder darauf aufmerkſam 
zu machen, daß beſtenfalls noch einige Wochen vergehen, ehe zur 
Ueberſiedelung in ländliche Luft geſchritten werden kann. Vielfachen 
irrthümlichen Mittheilungen gegenüber bemerkt die „Norddeutſche Allg. 
Ztg.“: Die Geſammtheit der gegen die Socialdemokratie zu ergreifen⸗ 
den legislativen Maßnahmen befinde ſich noch im Stande der Vorbe⸗ 
rathung zwiſchen dem Juſtizminiſterlum reſp. Reichsjuſtizamt und dem 
Miniſter des Innern. 

Die „Poſt“ erfährt zuſtändigerſeits, die Kaiſerin habe ſich bei dem 
geſtrigen Diner gegenüber dem Grafen und der Gräfin von Flan⸗ 


dern über den Zuſtand des Kaiſers in ſehr hoffnungsvoller Weiſe aus: | Rufen 82, 18. Oeſterr. Silberrente —. 


geſprochen. 

Berlin, 25. Juni. Die Criminal⸗Deputatlon des Stadtgerichts 
erkannte gegen den Engländer Bishop, welcher ſich in den Beſitz des 
Mobilmachungs⸗Kalenders der deutſchen Truppentheile zu ſetzen gewußt 
hatte, wegen Beamtenbeſtechung auf zwei und ein halb Jahre Ge⸗ 
fängniß, wovon drei Monate durch die Unterſuchungshaft verbüßt er⸗ 
achtet wurden. 

Die heutige 6. Congreßſitzung begann um 2 Uhr und ſchloß gegen 
5 Uhr. Gortſchakoff war nicht anweſend. 

Berlin, 25. Juni. Die bulgariſche Frage wurde weſentlich ge⸗ 
fördert. Die Friedenzausſicht iſt ſteigend. Die mündliche Vertretung 
Serbiens, Rumäniens und Montenegros wurde einſtimmig abgelehnt. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Hannover, 25. Juni. Der „Hannov. Courier“ will angeblich 
aus zuverläßiger Quelle wiſſen, daß zwiſchen der preußliſchen Regierung 
und dem Prinzen Ernſt Auguſt ein Abkommen getroffen ſei, wonach 
der Prinz den Titel Herzog von Cumberland und Erbprinz von 
Braunſchweig⸗Lüneburg annehmen und ihm das beſchlagnahmte Ver⸗ 
mogen des Königs Georg zurückgegeben werden ſoll. 


Berlin, 25. Juni. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Schluß feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 25. 24. Cours dom 25. \ 
Oeſterr. Credit⸗Actien 423 — 419 50 | Wien kur 172 50172 70 
Oeſterr. Staatsbahn. 448 — 447 50] Wien 2 Monat 171 20/171 20 
Lombarden 135 — 133 50 Warſchau 8 Tage 207 25 208 
Schleſ. Bankperein .. 79 --| 79 — Oeſtere. Noten... .. 172 95/172 80 
Bresl. d ſebntöbenkt. 60 —] 60 — ] Ruſſ. Noten 207 802 5 
Schleſ. Vereinsbank... 55 — 55 — 44% reuß. Anleihe 104 80/104 75 
Bresl. Wechslerbank. 69 75 69 753% & Staalsſchuld. #1 75 92 10 
Caurahütte 73 75 74 — 1880er Looſe.. . 109 10109 20 
Deutſche Reichzanleibe —. — 77er Ruſſen 82 —. 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

85 ener Pfandbriefe. 95 — 95 10 A.⸗C. Ul. ⸗St.⸗-Prior. . 108 25108 30 

e Sie 56 75 56 57 Nheiniſche (9 1109 — 
Deitert. Golpsertte:.. 64 12 64 40 Bergiſch⸗Märliſche.. 74 10 74 25 
Tark. 5% 1865er Anl. 15 75 16 25 Köln⸗Mindener 106 25106 25 
Poln. Lig.⸗Pfandhr 56 60 57 25 Galizie 109 751109 50 
Rum. Eiſenb. Oblig. 33 90| 33 25 London lang 20 27 — — 
Oberſchl. Lütt. A.... 125 30125 75 Kauce ee 0 — — 
Dreslau⸗Freiburger. 58 60 58 509 achsban . 153 80153 75 
N.. ⸗U.⸗St.sActien 103 401103 — | Disconto: Commaundit 126 50 125 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit ⸗Actien 423, 50. Franzoſen 448, —, 
Lombarden 135, —. Disconto⸗Commandit 127, —. Laura 73, 75. Gold⸗ 
rente 64, 25. Ungariſche Goldrente 78, 60. 1877er Ruſſen —. 

Spielweribe vorübergehend durch Prolongationsſchwierigkeiten abge: 
ſchwächt, ſchließlich auf Londoner Nachrichten animirt; Bahnen und Banken 
meiſt beſſer, e ſtill. Auslandsfonds gut behauptet, ruſſiſche 
Valuta nachgebend. Discont 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 25. Jun, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 208, —. Staatsbahn 221, 50 Lombarden —, —. 
1860er Sonfe — —. Goldrente —, —. Galizier 218, 50. Neueſte Rufen 
Ermattend. 


ten, 25. Juni. (W. T. P.) [Schluß ⸗Gourſe.] Still. 
1 5 Ian 25. 24. Cours vom 25. 24. 
ierrente 64 10 64 22 Ae 111 75 111 20 
ilberrente 66 — 65 95 St.⸗Gſb.⸗A.,Cert. 259 25 259 75 
Holdrente ..... 74 70 74 75 [Lemb. Giſend. 7725 | 77 — 
1960er Lobſe. 114 — lis 20 Fondenn 117 — 1117 — 
1864er Looſe . . 139 20 139 — [Falizier 253 10 253 — 
Creditactien .. . 242 50 243 80 Unionbank 67 75 08 25 
Nordweſtbabn . 110 — 109 75 Deutſche Keichsb. 57 82 57 80 
Nordbahn 216 — 1216 — olernsd' or. 9 37 9 38 
Ungar. Goldrente 91, 30. 


Paris, 25. Juni. (W. T. B.) [Anfangz⸗Gourſe.] 3% Rente 75, 90. krampf und Aſthma, ebenſo mit Nr. 2 gegen Gicht, Rheuma kung 


Neuene Anleihe 1872 112, 95. Itallener 76 85 Stamsbahn —, —. 
Lomdarden ae Türken 15, 35 Goldrente 64%. Ungar. Bolnrenie 


20%. 1877er Auffen — Unentſchieden. f 
N A. W. en IAntanosıGauri-.) Conſola 95%. 


halt in nicht mißzuver⸗ 
epp“ erinnert. 


Gleichzeitig er 


ord Beaconsfield, der ſich zur Hält betannen Firma 


Ph. Suchard 


in stets friſchen Zuſendrangen auf 


Parvenn nennt, wäre 


en“ 


uden vom 1. Juli e. ab auf 


Theater⸗ und Kinder⸗Confeet, 
Pommeranzenſchalen, Makronen, 
gebr. Mandeln, gefüllte Bonbons ꝛc. dc. 


halte zu Nan Preiſen in vorzüglichſter Güte beſtens empfohlen. 
aube mir mitzutheilen, daß ich außer den verſchiedenſten 
Sorten Chocoladen eigener Fabrik jetzt auch diejenigen dera 


S. Crzell,itzer, Zuderwaarenfabtil, 
Antonienſtraße 3. 


"= 


7 5 5 f ee e 
Kaliener 76%. Lombarden 6% Zürlen 15%. u 187307 82 C. 
. 4 ce ge . Auen 16730 80% 


ber —. — w —. — Weiter: h 

—, ver Juli 18, 85, per November 19. 45. Roggen per Juli 12, 90, 
e 45. Raböl loco 36, —, pr. Ocsbr. 33, —. Hafer loco 15, Ai. 
Juli 13, 


Berlin, 25. Juni. (W. T. B.) 1Shlus-Berigt.) 
- Cours dom 25. | 24, Cours vom 25. 24. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Flau. 
Juni⸗Juli 8 204 — 206 50 Juni 64 — 64 40 
Sept. Det. 195 —1198 50 Sept. Oct 62 400 63 20 
Roggen. Flau. 
Jun 125 50126 50 Spiritus. 
Tunis Jul 125 50126 50 Inni⸗ Juli 51 50) 51 80 
ept. Bet.. 129 501130 Aug. Sept. 52 10 52 50 
afer. Sept ERBE 51 50 51 50 
Juni⸗ Juli 127 500128 — 
Sevt.⸗ Det. 131 — 132 — 
Stettin, 25. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours von 25. 24 Esurd vom 25 24. 
Weizen. Flau ! Rüböl. Flau. 
Juni⸗J ulli 123 196 50] Juni 63 —ı 65 — 
Sept Oct.. 193 — 196 50] Sert. Oct. 61 75 63 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
Juni⸗ Juli 125 — 126 50 loco 50 90 51 30 
Sept. Det. 128 — 130 —] Juni⸗ Juli 50 20 50 2) 
Auguft⸗ Sept.. 51 — 51 30 
Petroleum Sept. Oct.. 50 — 50 70 
J e 11 25 11 50 


(W. T. B.) Pamdurg, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


Weizen niedriger, per Juni⸗Juli 193, —, per September October 794, —. 
Roggen niedriger, per Junt⸗Juli 123, —, per September⸗October 128. 
Rübol matt, leco 66%, per October 65%. Spiritus flau, per Juni 
41, per Juli⸗Auguß 41, per Auguſt⸗September 42%, per September⸗Octob 
43. Wetter: ſchwül. 8 

„(W. T. B.) Paris, 25. Juni. [Productenmarkt.] (Anfaugsbericht.) 
Mebl weichend, ver Juni 63, 75, per Juli 63, 50, per Juli⸗Auguſt 63, 75, 
ver Sept.⸗Dec. 62, 50. Weizen matt, per Juni 29, 25, per Juli 29, —, 


per Juli⸗Auguſt 28, 75, per September⸗December 28, 25. Spiritus 
ruhig, per Juni 59, 25, per Juli⸗Auguſt 59, 25. Wetter: heiß. 

Glasgow, 25. Juni. Robeiſen 50. 

Frankfurt a. M., 25. Juni, Abends 7 Uhr 5 Min. [Abendbörſe. 


(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 211, 62, Staatsbahn 223, 25. 
Lo nbarden — Oeſterr. Goldrente 64, 1 Ungar. Goldrente 79. Neue 
nimirt. 

Hamburg, 25 Juni, Abends 9 Uhr 40 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bredl. Zig.) [UAbendbörſe.] Silberrente 56%. Lom Ri — — 
Italiener —, —. Creditactien 212, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 559, 50. 
Aheiniſche —, — Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln: Mindener —, —. Neuefte 
Ruſſen 82%. Feſt. x 

(W. T. B.) Wien, 25. Juni, 4 Ubr 55 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 244, —. Staatsbahn 259, 75. Lombarden 77, 50. Galizier 253, —, 
Anglo⸗Auſtrian 111, 50. Napoleonsd'or 9, 38. Renten 64, 20. Deutſche 
Marknoten 57, 75. Goldrente 74, 60. Ungar. Goldrente 91, 70. Bank⸗ 
en Eliſabeth —. Officielle Nordweſtb. —, — — Felt, wenig 

e 


Parts, 35. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Shluf-Eourfe] Orig⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Felt. 


Cours vom 25. 24. Cours vom 25. [ 24. 
Zproc. Rente 76 20 76 121 Türken de 1885. 15 65 15 50 
örpoc. Anleihe v. 1872 113 17) 113 10 Tarken de 1869 48 30 44 20 
tal. proc. Rente . 77 05 77 —[Türkenlosſe 54 — 53 50 
eſterr. Staats⸗Ciſ.⸗A. 562 50 562 50 Gelprente 64% | 64% 
| Re Eiſenb.⸗N. 166 25 168 7511877er Ruſſen 35% | 85% 
Ungariſche Golorente 81. 
London, 25. Juni. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzbiscont 2% pet. Bank⸗ 
auszahlung — Pfd. Sterl. 


N Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Conſols . . .. 5,09, 95, 11 öpr. Ver. St.⸗Anl. . 107% | 108 
Italſen. 5proc. Rente. 76% | 76% 1 Silberrente-.-..... — „—| 58% 
Lombarden 67 6% J Papierrente — — —.— 
Fyroe. 1 de 1871 82 82% J Berlin 9, 57 —— 
Sproc. Ruſſen de 1872 81% 82 Hamburg 3 Monat 20, 57 —, — 
proc. Ruſſen de 1873 82 2% Frankfurt a. M. . . 20, 57 —, — 
Sitten e e 52, 15 52, 15 G 12, 03 —, — 
Türk. Anleihe de 1865 15% — Barid ei e 25, 30 —, — 
6proc. Türken de 1869 1677 | 16% J Petersburg 24 ee 


—— — — —— —— 


der deutſchen Fortſchrittspartei. 


Die Mitglieder des Wahlvereins werden auf [8325] 
Mittwoch, den 26. Juni, Abends 8 Uhr, 
in den großen Saal des Cafe restaurant, zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung über die 


bevorſtehenden Neichstagswahlen 


eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Schleſtſche Kunstgewerbe, Ausstellung | 


(alte Börſe, N 
Die Eröffnung findet Sonnabend, den 6. Juli c., ſtatt. [8374] 
urn Herr Wiedermann! 


Copin. 

Nachdem Ibre Mittel bei mir und meinem Mann fo vortrefflich gewirkt 
und mich von meinem langjährigen Schnupfen, Huſten, Aſthma und Magen⸗ 
krampf gänzlich befreit hat, ſo bitte ich Sie mir eine neue Sendung Reſerve 
zukommen zu laffen. N Ne BR R 

Mein Mann — welcher lein Trinker ift — bat ſich bei einem Feſte einen 
rechten — Jammer geholt. Nachdem ich idm eine Viertelſtunde lang Stirne, 
Schläfen und Wirbel tüchtig eingerieden und zedht oft riechen ließ, war er 


den Jammer los ꝛc. dc. 
Drau. Thereſe P y. 
Da ich wieder von meiner Reiſe zurück, ſo ſtebe ich jedem Leidenden mit 


meinem probaten Mittel zur Vertreibung von Schnupfen, Huſten, Magen⸗ 
en 


Friedensburg. 


ſchmerzen zu Dieniten. 


4 
M. Wiedermann 


Weinſtraße Nr. 10. 2 


2 28. VI. 6½. B. u. J. VI. 


J. 0. 6, F. Morse D. 26. VI. 
V. u. Beamt. W. 8 ½ A. 


f au 
ypotheken, Erbſchaften, Spar⸗ 
aſſenbücher, Waaren ac. ıc. im 


Lombard⸗ und Keuſcheſr 


in Neuchatel 


Lager halte. 


Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


= 


(W. T. 3.) Kb in, 28. Juni. [Berreinemertt] (Schlusberichl) Wein 


Commiſſ.⸗Geſch. *. 571 
Brand 

˖ werden lauft und bes f 
Hypo h. liehen, ſchnell u. billig. 


1 
2 
0 
0 
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Die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter Lucie mit dem Kreis- 


richter Herrn Benno Ledermann zu | Mittwoch, 1 5 7 — Juni. 


Beuthen O. S. beehren wir uns er- 
gebeust anzuzeigen. 18 339] 
Breslau, den 25. Juni 1878. 
Marcus Schachtel und Frau, 
geb. Elsenstaedt. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Lucie Schachtel, einzigen Tochter 
des Herrn Marcus Schachtel in 
Breslau, beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 

Beuthen O.-S., den 25. Juni 1878. 

Benno Ledermann, 
Kreisrichter. 


Dr. med. Guſtav Schleſinger, 
Noſa a geb. Guttfreund, 
Bermäblte. [2515] 
Beuthen OS. u. Ratibor, 
den 25. Juni 1878. 


Neuvermählte: [6403] 
Richard Kähl, Kaufmann, 
Helene Kähl, geb. Thamm. 

Schweidnitz. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an [6391] 
Sigismund Grätzer und Frau 
Agnes, geb. Brieger. 

Breslau, den 25. Juni 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 

kräftigen SUR wurden bocherfreut 
Leopold Aſcher und Frau. 

Glatz, den 24. Juni 1878. [8508] 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden bocherfreut 
Samuel Schindler, 
Sophie Schindler, geb. Bubsky. 
Radowenz bei Trautenau, 
den 28. Juni 1878. [6392] 


Heute Morgen beſchenkte mich meine 
liebe Frau Cilla, geb. S 
3 dehnte, 2. Jun an 1] 

te, uni 

7 85 S. Mieſenfeld. 


Heut wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Mädchens erfreut. 
Frankenſtein, den 25. Juni 1878. 
Apotheker Schulz und Frau 
Franziska, geb. Ackermann. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
ſchluß endete im Alter von 58 Jahren 
ein fanfter Tod die langen Leiden des 
Kaiſerlichen Bank⸗Director [6381] 


Guſtav Adolf Eichert. 


Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an: 
Die gebeugten Hinterbliebenen. 
Halle a. S., Breslau, Klein⸗Oels, 
Wederau, den 21. Juni 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Annette Kayſer 
mit dem Pr.⸗Lt. im Huſ.⸗Regt. Kaiſer 
Franz Joſepb von Oeſterreich, König 
Lon Ungarn (Schleswig⸗Holſteiniſches 
Nr. 16 Hrn. Werner b. Blumenthal 
in Roßbach bei Naumburg a. S. 
Frl. Agnes Freiin v. Bibra in Wies⸗ 
baden mit dem Lt. im 4. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 30, command. b. d. Unter⸗ 
dien: Schule in Biebrich, Hrn. Ger⸗ 
hard v. Szezepanski. 

Geboren: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Hauptmann v. Hartwig in Minden; 
Hrn. Superintendent David Hupfeld 
in Schleuſingen; Hrn. Hauptm. und 
Comp. ⸗Chef im Bad. Leib⸗Gren. Regt. 
Leo v. Weiher in Karlsruhe. 

Geſtorben: rau Kreisrichter 
Eliſe Eichborn, geb. ilartz, in Schwedt. 

r. Kr.⸗Ger.⸗Director Eliſe v. Eden: 
er. geb. v. Clausbruch Hi Stral⸗ 
ſund. Herr Rabod Frhr. Schele 
auf Schelenburg. Verw. 12 Gene⸗ 
ralin Henriette v. Bünau, geb. von 
Altrock, in Delitzſch. Kgl. Oberſt 525 
und Bezirks⸗Commandeur des 1. 

Lüneburg) 2. Hannov. Landw.⸗Regts. 

r. 77, Ritter des Eiſernen Kreuzes 
2. Kl., Rothen Adler⸗Ordens 4. Kl., 
der Wendiſchen Krone u. d. Mecklen⸗ 
burg. Militär⸗Verdienſt⸗Kreuzes 1. Kl. 
Herr Paul von Studnitz in Lüne⸗ 
burg. Königl. Geh. Reg.⸗Rath a. D. 
Herr Arthur v. Obernitz in Düſſel⸗ 
dorf. Verw. Louiſe v. Schwarzer, geb. 


3. 4. M 

„Prinz Methuſalem.“ 

Donnerstag, den 27. Juni. 3. 5. M.: 
„Prinz Methuſalem.“ 


Volks-Theater 


im deutſchen Kaiſergarten. 
Mittwoch, 26. Juni. 1. Gaſtſp. v. Frl. 
Schleifer. eiſig. „Die ſch chöne 
Galathee.“ „Salon Pitzlberger.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Mittwoch, den 26. Juni. „Die Kunft- 


reiter im Cireus Stolperkrone.“ 
Zum Schluß: „Auguſt mit ſeinem 
dreſſirten lie eee 2 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 
Auftreten 
des urkomiſchen Bendix und 
des geſammten . 

Morgen: 1. Gaſtſpiel 
der berühmten Opernſängerin 
Wanda von Bogdany. 
Anfang 7% Uhr. [8361] 
Entree 50 Pf. Riſervirt 75 Pf. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Mittwoch, 26. Juni 1878, 
Abends 77 Uhr: 


Julius Cäsar. 
Großes Ausſtattungsſtück in 
3 Abtheilungen, arrangirt und 
in Scene geſetzt vom Director 
E. Renz, ausgeführt von 
150 Perſonen mit 60 Pferden. 
Sämmtliche Coſtüme, Wagen, 
Requiſiten neu. 
Grand Ballet des Armes, 
ausgeführt v. d. aus 40 Damen 
beiteh. Corps de Ballet. 
Julius Cäſar Hr. Frangois Renz. 
Dieſes Ausſtattungsſtück iſt das 
Großartigſte, was je in einem 
Circus geboten wurde. 
Eoneurrenz der Koryphäen 
Frl. Neiss u. Stark. 


I dreſſirte Hengſte. 


s hrgen: Julius Cäſar. 
Billetverkauf auch bei Cigarren⸗ 
bändler Musse, vis-à-vis dem 
Stadttheater, von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis Nachmittags 4 Uhr. 
E. Renz. 


Das große Orcheſtrion mit 300 
Inſtrumenten, welches durch 13 Ctr.⸗ 
Gewichte, eine elektriſche Batterie und 
10 Blafebälge in Betrieb 0 8 wird, 


ſpielt für Fremde und Geſellſchaſten 
in n Neſtauration, Friedrich 
ſtraße 49, zu jeder Tageszeic bis Abends 
7 Uhr und wird für jede gewählte Piece 
des beſtehenden Programms 1 Ein 
entrichtet. 163 5375] 


[Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch: 
„Großes 
Militär Concert, 


. von der Br mentsmuſik 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. 
Eintrittspreis 50 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Paul Scholtz s Cable“ 
Großes Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Harfen⸗Virtues Herr Moſer. 

Anfang 7½ Uhr. [8453 


erzog. 


BR, in Dresden. Stadtrath | Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Herr Franz Julius Michaelis 
2 Bern. 


Bei dem ſchnellen und uner: 
warteten Hinſcheiden unſeres 
heißgeliebten theuren Gatten 
und Vaters, des in ws 
ruhenden 8511 

Paſtor Nemmy, 
wurden uns ſo Diele Beweiſe 
der Theilnahme von nah und 
fern, daß wir tiefgerührt einſt⸗ 
weilen auf dieſem Wege Allen, 
Allen innig danken! 

Unſere Betrübniß iſt groß, 
aber Gottes Wort a 5 Leuchte 
unſeres dunkeln W̃ 1751 

Auch den Herren Lehrern der 
Parxochie und der Umgegend, 
die durch ſo erhebenden Geſang 
die Feierlichkeit erhöhten, ſowie 
dem früheren Vorſtand des Krie⸗ 

ervereins und dieſem ſelbſt, die 
ſich ſo vieler Mühewaltung 
unterzogen hatten, ſagen wir 
zug unſeren berzlichſten 


Shninienan; d. 24. Juni 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


fr) 


Verloren 


auf dem Wege Junkernſtraße⸗Roß⸗ 
markt eine goldene Damenuhr nebſt 
2 Kapſeln mit Bildern. 6394 
7 422.0 gegen Belohnung Roß ⸗ 
markt Eſage. 


Zeltgar ten, 


lich: [8464] 


Großes Coneert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Mittwoch: 


Militär - Concert. 


Anfang 7 Uhr. [8518 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
F. Grube. 


Burg Belvedere. 


Heute Mittwoch; Flügel⸗Unter⸗ 
haltung nebſt Fiſchabendbrot. Ez 
ladet freundlichſt ein C. Mosler. 


Eichen-Park. 


Donnerstag, 27. Juni: 


I. Großes Cavallerie- 


Monſtre-Concert, 
ue von den 5 Muſikchören 
nachſtebender Cavallerie⸗ 
Regimenter: 
1. Küraſſtere, 1. Ulanen, 
4. Huſaren, 8. Dragoner und 
. Artillerie. 
Näheres die Tages⸗Annoncen 
und Placate. 


Ant 158 Pr. Lotterie 9 ö 


Toreere. [ 


größte Auswahl, 
am beſten und billigſten nur bei 


Donnerstag, den 27. d. M., 
und die . Tage: 


Vorſtellung 
des Oſtſee-⸗Tauchers 
Schukat 


mit feinen 2 franzöfiſchen 
Tauch⸗Apparaten 


im Waſchteiche 


hinter der Michaeliskirche. 
Eintrittsgeld pro Perſon 50 Pf., 
Kinder 20 Pf. 


Leitung des Unterzeichneten. 


Die Vorſtellung beginnt um 


5 Uhr Nachmittags und währt 4 Das N 
di 2 8 Abr. 


I. Cen- 
tral- Ver- 


1 sol / Ti 
: sandt-Bier- N 


Depöt in- und 


Dr. dent, ehlrarg; 


re 
Erich Richter, ( „ Harfe 
in Amerika e . Kar in elstein 
Zahnarzt. K 00 
Sprechstanden 9 Uhr M. bis 4 U.“ Schmiedebrücke 50 
Nachmittags. [8101] ]# empfiehlt in vorzüglicher 
Leue 3 5 alseint 


ächfer Qualität 
rein gehaltene Biersorten der 
bes strenommirten Brauereien 
frei in's Haus geliefert für | 


Ba Ba Geborteheäben BE: 


Mark 

berfauft und berfendet 

1 e e 
4 


241 Hi. Kop Der 


8 * 


Yo Y 20 Fl. Waldschlösschen, {} 
ll PR N EN 20 Fl. Grätzer Bier, 
Mark 64 32 16 8 al} — = e e eee 
4 Salon-Tafel-Bier. 
J.Juliusbur Er, Breslau, end Tivoll, n 
2 F. jener Märzeubier 
W von A. Dreher in Kl. Schwecha at 


tr. 3. 1 mise SE 


12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierhr., 
12 Fl. Culmbacher, | 
12 El. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. 

Pfandeinlage pr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 

ö gestellungen, jedoch nicht unt. 


Hoflieferant [8499] 
Albert Fuchs, 
eee der — 50 Flaschen werden prompt er- 

ey =) N 150i igt. 
„Bes stellungen erbitten fran- 


Stadtausteſſer 


empfiehlt ſeine in jetziger 
Jahreszeit kühlen na 


Gutes Lagerbier u. Küche. 


in und außer dem 
da Drücke, Stockgaſſe 


767300 
ſtellen wir die noch reichhaltigen Beſtände unſeres Engros⸗Lagers von 


Jaquets und Kaiſer⸗ 


Lager in Flaſchen a 15 M 


Oberhemden, 


nach den meuestem Modellen gearbeitet, empfiehlt anter 
Garantie des Gutsitzens die Wäsehelahrik von 


S. Graetizer, 
vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 23, Becherseite. 


*) Beste Chiffon- Hemden mit lein. Einsatz von 5 Mark an. 


und verlooſten Titel der 


ın jeder Sorte: | 
I 


Ale. 1. 


auſe 


Alesch geübte Putzmacherin emp Fr 


(7674) J 


ſuc derudeler Salem 
Mantelets, Fichus, 


Mänteln 


zu bedeutend herabgeſetzten — aber feſten Preiſen [8500] 


zum Detal⸗Verlauf. f 
May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtr. 83, 1. Etage, 
vis-a-vis vom blauen Hirſch. SE 


Avis für Damen! 


Aus einem größeren Partie⸗Einkaufe empfehle ich u. 
ca. 100 Otzd. eleg. geſtickte Garnituren, Kragen u. Stulpen 
a 1 M., 1 M. 25 Pf. 
reinſeid. Shawlchen à 50 Pf., 75 Pf, 1 M. 


3 80 
und 1 M. 25 Pf. 
30 neueſte ſpaniſche Kragen m. Spitze a 60 u. 75 Pf. 
= 30 weiße Mul. und Tüll⸗Cravatten à 50 Pf., 
60, 75 Eye IM. 
Ferner: neueſte Crabat ten⸗Bänder, eleganteſte Laval 


liéres, hochfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligse- 
Häubchen, Schürzen in Seide, Alpacca, Molrée und dio. 
weißen Stoffen. [8214] 

Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten fing 35 en 


Eduard Kreutzberger, 35. 


Wiederperläufern gewäbre Peiondere 3 


Reine Natur -Moselweine. 


Von Herrn Ga. A. Schmitgen in Berncaſtel a. d. Mofel 
wurde mir der Verkauf ſeiner reinen Naturweine, eigenes Wachs⸗ 
thum, übertragen und unterhalte ich nun auch hier davon ein 7 


ark. 
Größere Partien offerire ich in Gebinden ab Berncaſtel. [6265] 


Carl Klos, Dominicaner⸗Platz 2. 


Inhalt. 


Preis 400 Mark. Dauer 18 Tage. 


NB. Proſpeet und Auskunft ertheilt 


G. Schneider, 


Reiſe⸗ Bureau, Friedenau bei Berlin W. 


4. Gesellschaſtsreise nach Paris zur Weltausstellung 


über Frankfurt a. M., Bir gen, Saarbrücken, Metz, Nancy, Paris am 6. Juli, mit 1Ofägigem Aufenthalt in Paris, 
freiem Entree in die Ausſtellung, vollſtandiger freier Fahrt und Verpflegung, ſowie Führung under a gere“ 


Wir find beauftragt, die am 1. Jalt 1878 fällig werdenden Coupons 


Brünn-Roſſttzer 
Bahn- ul Obligationen 


Carl Riesel’s Reiſe⸗Comptoir, 


Berlin SW., Jeruſalemerſtraße 42. [8335] 


Separat⸗Courierzüge wee, 


Courierzuge, Freigepäck, Unterbrechung) nach 
München 28. Juni und 5. Juli, nach 

2 Frankfurt und Sämeis 29. Juni u. 6. Juli 
nach ar 30. Juni; Geſellſchaftsreiſe nach Paris via 
Des, Nancy, 6. Juli: Kopenhagen und Bornholm 
14. Jul Dänemark, Schweden und Norwegen 


23. Juli. Reiſe⸗ und Coursbücher, Rundreiſeverzeichniß à 60 Pf. 


Taſchen, Riemen, Flaſchen und e 
neueſter Manier. 203] 
Sämmiliche Reifentenfilien und Lederwaaren von Wlber hefe 
Qualität und Billigkeit jetzt in hundertfacher Auswahl bei 


A d. 7 85 Ad. Zepler, i, e 1. e r, Lederwaaren-Fabrik, 


Schmiedebrücke Nr. 1. 


Voll ſtändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein Ein 
Lager vollſtändig aus. 


Das alt bewährte Nenomme 


meiner Firma bürgt alt daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find. 
Es bietet ſich daber Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheits jacken, Herren . 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn ze. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


r ee erbalten bei Abnahme von größeren Poſten 
beſondere Vortheile. 


Meinen geehrten Zabnpatienten zur Nachricht, daß ich von jetzt ab 


Ohlauerſtraße 78, 2. 1. Etage, 


BE ne Altbüferftrufe. un 

wohne, und bin ich dafelbit für Zahn⸗ und Mundleidende, ſowie zum 
ſchme W u äp en künſtlicher Zähne und Gebiffe, Plombiren 
mit Gold und Silber ꝛc. nach Dale; 5 Ke von 9 bis 
Uhr zu conſultiren. Für 


1 Uhr und Nachmittags von 2 b 
Unbemittelte täglich Sprechſt. Vorm. 45 7% bis 9% Uhr früh. 


bert Loewenstein, 
praktiſcher Dentiſt, 
Breslau, ar} Oblauerſtraße 78, 1 Etage, 
ingang Altbüßerſtraße. ag 


[8451] 


Ffloſr sche Malzseifen, beste Tollettenmit 


184 96] 


| Damen- und Herren-Reisekoller, 


— 


fische Malzseifen, beste Toilettenmittel # 


aus der k. u. k. Hof-Malzpräparaten-Fabrik von Joh. Hoff in 
Berlin. Die Hoff'schen Malz-Toilettenseifen sind die reinsten 
Cosmetica. Sie besitzen keine schädlichen Bestandtheile, machen 
die Haut fein und geschmeidig, stärken sie und entfernen die 
Hautpickeln. — Die Malzpommade reinigt die Kopfhaut von den 
Schinnen und conservirt das Haar aufs Beste. Preise: Malztoil.- 
Seife 1 St. 50.P£, 75 Pf., 1.M.; Malzpommade & Fl. 1,00, auch 
1,50 M. — Bei Entnahme von 6 Stück Rabatt. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. 9 Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl ae Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Prob: Reg.- Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-8, Wilh. Schoepke, 
Rawitseh. [5528] 


St. Louis Corned Beef. 


Zunge und Schinken. 


American. gesalzenes und gekochtes Rindfleisch, 


Anerkannt beſtes und wo e Genres Fleiſch, für REN 


in Bäder ſehr zu empfeblen. 
een en ee e Mead ne n don 2 4, 6 und 14 fd. 


Verpackung in eleganten, dünnen 


General⸗Depot für Schleſien bei 
Freund jr., 


Importeur amerik. Artikel. 


Breslau, Junkern Straße Nr. 4. 


ö Wee Adee Term nn 


I) Die Ausführung der Erd⸗ und Maurer: Arbeiten inel. K von 
5 7 1 Bruchſteinen, Kalk und Sand, der Steinmetz⸗, 
ie Dfenfeher: Arbeiten inel. Material⸗ ieferum und 
2 die Lieferung von 357 Mille ſcharf gebrannter Mauerſteine franco Ber |. 
wendungsſtelle oder franeo Waggon Bahnhof der nächſtgelegenen dies⸗ 
ſeitigen Bahnftation zum 1500 Anne Beamten: Wohnhänfer 
gebäuden auf Bahnhof! 
im Ganzen oder nach en 1 Looſen getrennt im Wege der Sub⸗ 
Pin Ka 7 

ermin hierzu i 
Dindtag, den 2. Juli 1878, Mittags 12 uhr, 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ Commiſſton kuss bean, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſtegelt mit der Aufſchrift; 
f „Offerte auf den Amen zweier Beamten⸗ Wohuhäufet 

2 äuden“ 

Be este der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht ſein 


bie Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedin⸗ 
ungen und der vorgeſchriebenen fferten⸗ Formulare, ſowie Copien der 
Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten im Betrage von 5 Mark 10. Pf. 
don dem Bureau⸗Vorſteher nr Volke in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 15. Juni 18 8282 


Der Eifenbulg, Bau⸗Inſpector. 


) Großmann, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submilfipp auf Herſtellung eines Waſſerſtatlons⸗Gebauves auf 2185 


Groß ⸗S 
den 3. ui, 5 Wormittagd 11 Uhr, 
im Bureau Zimmerſtraße 
Bedingungen gegen 2 Mack. 
Oppeln, den 24. Juni 1878. 


Der Königliche Gleubahu⸗ Bauinſpector. 
alte Dberifer-Gifenhaf 


ntbalten DR für Eil⸗ 

außer Kraft. Sate 0 39 unt 1878. Direction. 
Rechte⸗Oder⸗ We 
Vom 1. Juli c. ab ermäßigen fi die im direkten Steinkohlentarif —— 
Diesfeitigen, Stationen nach Stationen, 110 an Kr e Wande 
0. October 1876, ſowie im Nachtrag II vom 1. Mai d. 
Or: Witkowi „gutbaltenen Fra abe butpihiweg 355 e. ‚pro 100 den 
Breslau, den 23. Juni 1878. 18522 Direction. 


U n 
Katholiſche cru [8486] 


Gteiwigzer Zeitung 


(vorm. Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung) 
erſcheint täglich, iſt das berbreiteiite und geleſenſte akt REITER, 


18509 


a 
Der Ae debe für die „Gleiwitzer Zeitung“ nebſt dem humo⸗ 
tiſtiſchen Babbel „Der e 


ann 0 
Lebens- und Penslons- Versicherungs- 
Gesellschaft in Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar, 1848. 


1 


aus dem Recbehscbaftanel s vom 25. Mal 1878. 
Ultime 1877 uren Im Kraft: 


19,646 Lebens versicherungen mit Mk. 51, 62, 870. — Pf. 

381 Renten- und Pensions- Versicherungen mit 
jährlichen de ere 9 181, 715. 73 5 

Die Einnahme in 1877 betrug: 

An Prämien- und Capital-Zahlungen .. ur»... Mk. 1,723, 417. 78 Pf. 
„ 5 491, 5 

Verausgabt wurden: - 

Für 392 Todesfälle........... 9 n 


a 3 97,515. — 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft über- | 
haupt an die Erben . 3,942 Ver? 
icherten. n „ 12,114,185. — „ 
Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt e Mk. 1,500,000. — Pf. 
Die Reservefonds belaufen sich Auf. = 10,901 5796. 24 „ 
Davon, sind 6 40. Er 
In Hypotheken 1 73105 5 5 
„ Darleheir gegen Unterpfand 2 17 a 75 R 
„ discontirten Wechseln .........++ +» 242,507. 98 „ 
5 „ Darlehen auf Policen der Geselischaft be 705,657. 1255 


ene 3 8K Frocent. 


sowie bei den Herren Hauptt und- ‚Special-Agenten ' der e 


Alpen- Curort. 1 Rei N | hal Jh at onen. 
il 
Soolebäder. Ba bl 0 EN Ell N Ve 8 
ad Bee Proſpecte gratis ee gr 1 85 
r 
Nel Be a Scommipariat, 


"Carl Breitfeld, 


Negimentsſattler im 1. Schleſiſchen Drag nen 
Negiment Nr. 4 in Lüben in Schleſien 
(Saddler und Harness-Ateller), 
empfiehlt unter Garantie Herren-, Damen-, Trainir⸗ und Nenn; 
Sattel, Equipirungen der Pferde für Offiziere aller Truppen ⸗ 


gattungen, ſowie alle Arten Gebiſſe, Civil⸗ und Dienſt⸗Kandaren 
mit Rolle und bohlem Mundſiück echt engl. Fabrikats. 2514 


Schmiede⸗, Klemptner⸗ Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Na Aare 


nebſt Stall: L 


zu 1. Are J. treten 1 Sa eg dee Gitertarif | Tann 
r tation d ＋ aarbrüder 0 n im 
den 2 8 , S e 


ige Zeitung“ bringt die Gewinn⸗Liſte der Pr. Klaſſen⸗ 


betta 1 pro Quartal 2 Net durch lun 


„ Mk. 968,250. — Pf. ve 


Coneurs- Etöffnun . Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des 1 
Sabnitanien und Kaufmanns [415] 
. er 


Zahlung aud 
e 8. April 1878 
ine worden. 


Maſſe iſt der K 
Di e in 
r. Pd 


Seife zur * dung 
dis zum 10. September 1878 


einſchließlich 

jefigefebt und zur Prüfung aller inner: 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 

riſt angemeldeten Forderungen ein 

ermin 

auf den 4. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Bren Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 47 
im 4. Stock des Stadt: Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. 


er den 26. Apill 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
44 von der Reichsbank⸗ auptſtelle 
u Breslau dem Kaufmann un 


A 115 

1 71 500 0 at, 
175 auf dem lad. 
W und 


gan a { 0 ls ° 
Diejenigen, welche N en 
N, a noſchein als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, ar oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruche zu 
machen haben, werden hiermit auf: 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
am 24. September 1878, 
Vormittags 11%, Uhr, 
vor dem Gerichts Aſſeſſor Trieſt im 
Terminszimmer Nr. 47, II. Stock des 
bieſigen Stadtgerichts⸗ Gebäudes ans 
— en Termine zu melden, wi⸗ 
rigenfalls ſie mit ihren Anfprüi 
u präcludirt werden und der 
Pfandſchein für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 
Breslau, den 7. i 1878. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Die am 14. Juni 1877 hierſelbſt 
rſtorbene verwittwete Executions⸗ 
* 15 80 Soyka, Jeanette, geborene 
ungel, früher verwittwet geweſene 
Stadtältefte Scholz, bat 4 ihrem 
Teſtamente vom 30. Auguſt 1857 in 
Gemäßheit des mit ihrem erſten Che: 
manne errichteten wechſelſeitigen Te⸗ in 
ſtaments, de dato Landeshut, den 
14. März 1840, unter anderen Per⸗ 
— ibren Halbbruder, den Gaſt⸗ 
Karl Benjamin Prinz in 
Berihn oder feine Kinder zu ihren 
Erben eingejekt. 
Zu den Nachkommen dieſes Prinz 


gehören 
a. der Nobert Sato, 
b. der Paul 

Sohn 2 


Hertz 
o. der Manoſe Long Tapernon, 
Sohn des Sprachlebrers Samuel 
G. Tapernon in Emden. 

Der Aufenthalt dieſer Perſonen, 
welche nach Amerika gegangen ſein 
ſollen, iſt nicht bekannt. Dieſelben, 

owie ihre etwaigen Erben werden 
hiervon in Kenntniß geſetzt und auf. 
zn ihre Gerechtſame 11916 


nehm 
Breslau, den 18. Juni 1808. 
Aal. Stadt-Gericht, Abth. II. 


Noſenberg. 


Bekanntmachun 


unſer Proerren, Aegi ter iſt Nr. 
der Dr. med. & 


5 


deen 


er, Anna, geb. Kramer, bier 


far deren bier beſtebende, in unſerem 
men⸗Regiſter Nr. 4930 ri 
irma 


M. A. Fuchs 


bent —— worden. 


Bres 878. 
Kgl. . Stadt. d Gerüht. Abth. I. 


I. Zum Ber a Verwalter der 
G7 Wilhelm 
h idnitzerſtraße 


lech iſt noch eine zweite 


\ Vor 
Richter in unſerem ons 


ugo Becker bier |; 
a Bros der verehel. Dr. med. 


Rothwendiger Verkauf. 
Die Bauve Nr. 100 am Hinter: 


bhaſtation theilungsbalber geſtellt. 


Nucungswerth 120 Mark 
Verſteigerungstermin ehr: 0 
am 18. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 


Zimmer Nr 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

7 Nene wird 

0. September 1878, 
P 11¼ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchägungen und 


andere das Grundſtück betreffende T 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIh eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein. 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Leben werden aufgefordert, dieſelben 
Vermeidung der Präcluſion 
1 im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 592 
Breslau, den 17. Juni 1878. 
o bh 
er Subha ations Richter. 
(gez.) Nachſtädt. 


u Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Ar. 137 der Uebergang des be 87 
und der . 2. [593] 
A. Fuchs 


bar Erbgang auf die N ng 
Dr. med. Becker, A und, geb. Kr 
zu Breslau und dagehen unter Nr. 
4930 die Firma 
„A. Fuchs 
und 10 deren N die verebel. 
Dr. med. Becker, Anna, geb. Kramer, 
bier, beute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. Juni 1878. 


Aal. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Brauer meiſter Nichard 
Freund gehörigen Grundſlücke: 
1) die Stadtbrauerei Nr. 65 Stadt 


Oblau 
2) Nene "Grundfitd Nr. 123 Ohlauer 
e 
follen in ehe der nothwendigen | 


8] Subbaſtatio 


am 6. Se tember 1878, 


ags A 
vor dem unterzeichneten ub aſtations⸗ 
Gebäude, 
n Nr. 1, verkauft werden. 

A. Zu dem Grundſtücke die Stadt⸗ 
brauerei Nr. 65 Stadt Ohlau gehören u 
keine der Grundsteuer unterliegende 
Ländereien und ist daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1050 Mark Dan ook $ 

B. Zu dem Grundſtücke Nr. 123 
9 — Aecker gehören — Heltar. 67 b 
Ar — Quadratmeter der Grundsteuer 
7 egende Ländereien und iſt das⸗ 


* e bei der Grundſteuer I einem 
inertrage von 17 Mark 40 Pf. und 
bei der Gebäudeſteuer Rn einem 


ARußungäiertpen von 552, Mark ver⸗ 
anlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriſten der Grundbuch⸗ 
blätter, etwai ige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke ha 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II während der Amtsſtunden 


ei hen werden. 
“ee e Diejenigen, 1 ais ge. 


oder anderweite, —.— i rkſam gu ge 
agung in ba 


n Dritte der 
bande bedürfende, aber nicht 


ein 17 Realrechte geltend zu 
. Fa haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion päteltens im Verſtei!“ 
gerungs⸗ Termine anzumelden. 
Das Urtheil über ae, des 
Zuſchlages wird 1081 
am 7. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ [7 
een en unterzeichneten Sub» 
hai Ri 325 age werden. 
ee den 20 878. 
RR L Kreis- Gericht. 
Der Sah eene Richter. 


Holz Verkauf. 


Kgl. Oberförſterei Poppelau. 
um meiſtbietenden Verkauf von 
Baus und Brennhölzern aus dem 
bieſigen Revier werden pro III. Quar⸗ 
tal 1878 die nachſtehenden, 10 Uhr 
Vormittags beginnenden Termine 
loco Poppelau anberaumt: 
Montag, den 8. u. 22. Juli, 


” " 1 u. 20. Aug., 
9. u. 16. Sept. 
Boppelau, ven 20. Juni 1878. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. [1212] 
in nachweislich rentables größeres 
E te an a b er: 


fahrener Kaufmann zu erwerben, event. 
fh an einem ſolchen zu betbeiligen. 
Präciſe erlen sub A. 2184 on 
Rudolf Moſſe, Breslau. 8514] 


markt pierſelbſt, die zur Gebäudeſteuer 
en beranlagt, iſt zur ‚notbiwendigen 


Fr beträgt der Gebäude 10 


vor dem unterzeichneten Richter im 


mer, welche an die Maſſe Anſprüche als 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Strohhut⸗ 
Fabrikanten 
Adler 


zu Reichenbach iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren er: 
offnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 30. April 1878 
feſtgeſetzt worden. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt 75 1 Otto Pau⸗ 
liſch hier beſtell 

Die Glaubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. Juli 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 


im Termins⸗Zimmer Nr. 8 des bie: 
ſigen Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vor: 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven 
See abzugeben. 

I. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam baben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berab algen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 10. Auguſt 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendabin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinbaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 


Concurs Gläubiger machen wollen, 
dierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
i e t 


Nach 0 altung dieſes Termins wird 
1 e mit der Verhandlung 
über den Accord 1 — 17 95 

Wer feine Anmeldun 5 ſchriftlich 
Der . bat (ade 1 

en beizufü, gen. 
Jar . Glühen. welcher nicht in 


unſerem 5 dei der ute Wohnſitz 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte A 
5 aften oder zur Praxis bei uns 
gten Bevollmächligten beſtellen 
Er zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es dier an Belanntſchaft 
Kit, werden die 9 An 
uftigrätbe,.. nspach, 
Pundrich din ſowie 


geſchlagen. 
ae, in Sätefem, 


Kgl. reis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗ Anne und des 
offenen Arreſtes. 

im abgekürzten Verfahren. 
5 
9 iches Kreis⸗Gexicht 
zu Waldenburg in de 

Abth ea I, 
den 21. dan 1455 achmittags 


— 5 das Vermoͤgen des 92117 


aus iühelm Friedri 
au DR Bananen ift der kaufmän⸗ 
niſche im abgekürzten Ders 
00 hd der Tag der Zah 
lungseinſt 


auf d 18. Juni 1878 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 


fa ren erd 


ei Gla 
in dem 
auf Donnerstag, 
den 4. Juli 1878, Vor · 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
yrkof 613 in unferem Inſtructions⸗ 
immer Nr. 4 des hieſigen Gerichts⸗ 
ſebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abgehen 
Alle Diejenigen, welche an die 


Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 


er machen, werden hier durch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
— mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


his zum 20. 5 1878 
uſchli 


ein 
bei uns oder zu Protokoll 
ei uns ſchriftlich gur rd 


anzumelden, und demnächſt 


vor dem Kreisrichter von Bünau 


ie: [78 Ar 


derſelben anl 


tungen 
auf Dinstag, 

den 3. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


ebäudes zu erſcheinen. 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


hat, muß bei der 
orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 

beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Dr. Bernhard, Padelt, 
von Chappuis, Behrends, und 
Juſtiz⸗ Rath Studart zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz 
Gewahrſam haben, oder welche 10 
etwas verſchulden, wird aufgegeben 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, 2 
dem Beſitz der gr ee 
bis zum J. Auguſt 1878 

einſchließlich 


mit Vorbe r etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit den⸗ 


ſelben ene te Gläubiger der 


Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


ſchuß⸗Vereins be Ge- 
nerz gehörige 


noſſenſchaft“ 
De „Reicher 
Troſt“ 


Grubenfelde von 51 0,000 Q. L 
tein, Maifritzdorf und Camenz, Kreis 


Frantenſtein, und das dazu gebörige 


fe Hüttenwerk Nr. 258 hierſelbſt 


ll im Wege der nothwendigen Sub: 


baſtallon 
am 23. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
eee 


verlauft werden. 

Zu dem Grundſtuck gehören 1 Hektar 
20 Quadratmeter der Grund» 
ſteuer unterliegende Ländereien und 


iſt daſſelbe bei der 8 nach 


e 


agt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten aufbedingungen AT. 


fung der ſämmtlichen, innerhalb vr 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ralh 
Pyrkoſch, in unſerem Inſtructions⸗ 
et Nr. 4 des hieſigen Gerichts⸗ 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift 2 


Be Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Anmeldung ſeiner 


ehr von 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Mail e bea 115 machen und Alles, 
re 


bei Reichenſtein, mit einem 


achtern, 
elegen in den Gemeinden Reichen⸗ 


Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 


8 


etwaige 


Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 


ſtück betreffende Nachweiſungen können 


in unſerem Bureau während der Amts 


ſtunden eingeſehen werden. 
e Bieter haben eine Caution von 
15, 0 Mk. zu erlegen 
Alle Diejenigen, ee Ewenthum 


Dritte der ee in das Grund⸗ 
buch bedürfende, abe 

tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Ba Fr 
mu anzumelden. 


Urtheil über Gribeilung va ; 


ace wird 
rg 1878, 
ie tags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts. Gebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations Richter 
verkündet werden. 
Reichenſtein, den 15, Juni 1878. 
Königl. di Sn 
D Subhaßat atlons-Nicht 
er Subhaſtation ichter. 
gez. Wahle. 


Eiſenbahnen Hl Sefelfha ft. 
Durch Beſchluß des Aufſichtsrathes 
iſt die Dividende für das 948197 


auf 
2 Procent = M. 6 
pro Stamm⸗Actie de M. 300 — 
Thlr. 100 feſtgeſetzt worden und kann 
diefelbe, gegen Einlieferung der, mit 
einem Nummern ⸗Verzeichniſſe zu 197 
gleitenden Dividendenſcheine Nr. 
vom 1. Juli cr. ab 
bei der zn der Did) 
eonto» EN und bier 
Herrn S. Bleichroͤder 
baar in Empfang genommen werden. 
Berlin, = 22. Yuni 1878. 
Der — — 


Beuthen O.⸗Schl. 


Meinen in der Tabndoſſtraß ße, 
frequenteſte Stadtgegend, in un⸗ 
mittelbarer Nähe beider sure 
böfe belegenen, 147 QR Bine 

18513] 


großen 
Bauplatz 
hi ich zu r 


Siegmund Laband, 
Beuthen O. ⸗Schl. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


r nicht einge 


Gatten. Wild 


g Grabgitte 
- Geflügelhäuſer, ei 
gitter, Sand., Lobtendur 
Sa igungs⸗, Raps» und Wurfmaſchinen, er ng e Trie 


m Ne a 
u. 


ee mit S 


Re 85 a Mond elke, Sommer 

Ei ne 5 1 28 Für Gaſtwirthe 2 
ür fe, ſowie en er, See Helden Seam Meſſer u. Gabeln. 
ur 
en des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
miedeeiſen- und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


3 Th. Frokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


tze, T 


Eis⸗Maſchinen 


zur Fabrikation von ſtündlich 25— 1000 Klgr. Noheis, 


Mineralwaſſer⸗Apparate u. zrinthalen- Einrichtungen 
baut und empfiehlt 


„Iiner Breslau. 
Vortheilhaſter Tauſch. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
5 ein großes . 


Durch geheime | 
Iugendfünden 


im Zeugungs⸗ u. Nerben⸗ 
ſoſtem Zerrüttete u. = 


ſchwächte finden fichere, 
ründliche und diserete 
ilfe durch das Buch: 
Dr. Relaus Selbſlbewahrung. 
Mit 27 Abbild. Pr. 3 M. 
Binnen 4 Jahren ver⸗ 
uche 15000 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſ en haft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: ane 
derſtr. 13, 
ft Altre täglich von ae 9 
u. 


F Gründlichste 


a anerkannt beſte briefliche Cur der 
yphilis u. aller Geschlechts-; Haut-, 
ee Nervenl., Schwäche 
ete,. nach den 'neueſten wiſſ enſchaſt⸗ 
lichen, ſowie langjähr. pract. Erfah⸗ 
rungen mit ſicherem u. ſchnellem Erfolg, 

ohne Berufsſtörung. (Diser.) Adreſſe: 
A. Harmuth, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße BO. 2091] 


in gutes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

2 ſchüft in einer kleineren Kreisſtadl 

DO .⸗Schl. ift unter günſtigen Bein: 

gungen an einen zahlungsfähigen, 

polniſch ſprechenden Käufer rc zu 
verkaufen. 411] 

u Offerten unter F, K. 77 ur 

aan d. Exp. der Bresl. Zeitung erbeten. 


in altes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, mitten am Ringe, Gar⸗ 
niſonſtadt, an der Bahn, wird verän⸗ 
derungsbalber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft. Näberes unter A. 
Z. 40 poſtl. Münſterberg. [6383] 


. . Geſch., ca. 5 Jahre beſt., be⸗ 
lebt. Lage, in Liegnitz, for. günſt. 
3. verk. Off. M. 100 Max Cohn, Liegnitz. 


[6376] Gartenpachtgeſuch! 
Von einem tüchtigen Gärtner wird 
eine Gärtnerei oder Grundſtück zu 
pachten geſucht; nahe an der Stadt 
oder in derſelben. Auch würde derſ. 
eine felbitftänd. Stellung annebmen. 
Antritt könnte Herbſt erſolg. Gefl. Off. 
erb. u. A. B. 24 poſtl. Grafenort b. Glatz. 


r . 


Iniäudisohe Fonda, 


Mill., Hyp. 7 


wie ſchönem 


Damen⸗Jeug⸗ 


Detailve 


inshaus, 


0 Mill., Hyp. ill., ſowie ei 


kleine 3 ee Preis 20 
Mill., ſofort gegen ein 
Rittergut zu vertauſchen. Auch rd 
einige Mill. zugezahlt werden. 
Nähere Auskunft ertbeilt 


. Döring in Lauban, 
Breiteſtraße 7. 


Häuß er⸗Verkauf. 


Zwei mit einander . 
durchweg maſſive 
in den Jahren 1864 — 1866 — mit 
35 wobhnbaren Piecen incl. Laden, jo 
Keller und Bodenraum 
und Stall auf 3 Pferde, am Stephans⸗ 
platz in hieſiger Stadt gelegen, 
ich Willens, unter annehmbaren 41 
dp zu verkaufen. 


Häuſer — erbau 


12494 
Leobſchütz, im Juni 187 
Marie verw. Engel. 


Ein gefüllter Eiskeller 


iſt 1 im Ganzen oder auch 
ſfuder⸗ reſp. GEBEN abzulaſſen. 
Offerten unter B. M 
Bresl. Zig 


1 Partie 


von 1% Thaler an, 


i 


von 2 Thaler an, 

ſowie Herren-, Damen, Mäd⸗ 

chen⸗ und Kinder ⸗Schuße in 
gediegener Waare empfiehlt 


Emil Breit 


45, 1. Et., Schweidnitzerſtr. 45, 
erſte Etage. [8344] 


[8337] 


Preis 


[2507] | 


Exped. der 
16382 


Stiefel 


Körbe, 


als: Reiſe⸗, Wäſche⸗, Markt 

Flaſchenkörbe ꝛc. 5 billig zu tom 
fen Freitag, den 28. Juni er., Nach · 
mittag von 2 Uhr, im Blinden⸗ 
Inſtitut a. d. Kreuzkirche. [6393] 


um Verkauf flehen Poſenerſtraße 

in der Omnibus⸗Anſtalt 11 St. 
Breslauer einſpännige Omnibuſſe. 
Beſichtigung jederzeit und Auskunft 
über den Preis ertheilt Frau Kauf⸗ 
mann Ullrich, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 71, 1. Etage. [6397] 


Für Deſtillateure! 
Reine ns Sinhentehle 
ift a a baben bei [8022] 

ufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 

Eis, 
der Centner 75 Pfge. 

Breiteſtraße 45. 


2 „Iräftige, gute Pferde, 
llachen, 5 Jahre alt, 5 Zoll groß, 

15 ben zum Verkauf. Näheres unter 
L. Löwen i i. Schl. poſtlagernd. 


Billig Porzellan. f 
Stammkuffen, Pete rapdie 


Porzellan⸗Malerei u. Glas⸗Gravirung. 
Bunte Deckel. — Angießen alter Deckel. 
Berliner Weißbier⸗Gläſer. 


Schaufenſter⸗ Jacken nd 
Carl Stahn, aber 


Wein-, Liqueur⸗, 
Waaren ; 
und Cigarren - 
Placate jeden Genres 
empfiehlt in größter Auswabl 
billigft das litb. Inſt. [7474] 
M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenſtr. 17. 


| Etiquetts, 


ne 


e Die allerpochten Prelſe für 16855 


ı Brillanten, Perlen, 
Gold, Silber, Münzen 
und Alterthümer 


zahlt [8133] 


11 M. J acoby, e, Niemerzeile 22. 
1 Für Händler!! 


Dresdener Steingut⸗ u. ſämmt ; 
liche Glaswaaren zu außerordentlich 


Stellen -Anerdieten 
und Geſuche. 


bin e ba, f [6242 ſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
eſinger, Reuſcheſtr. — 
Sn meinem e Ein Mädchen, 


das ſich als Stütze der Haus⸗ 
frau eignet und im ode⸗ 
waaren-Geſchäft behilflich ſein 
kann, melde ſich unter Angabe 
etwaiger Bedingungen unter 
Chiffre M. B. poſtlagernd 
Oppeln. [6387] 
N ein 17jähriges Mädchen, mof. 
Glaubens, mit guter Schulbildung 

und den häuslichen Arbeiten vertraut, 
wird in einem achtbaren Hauſe paſſende 
Stellung geſucht. Adreſſen unter 
S. F. 16 beß d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 flotte Verkäuferin, wenn möglich 
i. Schneidern geübt, 1 Lehrling, wenn 


E Möbel⸗ 
N"Magazin!! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und nd zweite Et Etage. 


ür 3 Mark 


71 — von jeder Sorte frei ins Haus 
4 Fl. Nybniker Schloßbier, 


54 Fl. Trebnitzer Lagerbier, auch armer Herkunft, ſof. gel. Per- 
24 Fl. Friebe Mc Lager- Bier, gamenter sen, Leipzig- 8512] 
70 Fl. Haaſe'ſches Lager⸗Bier, 


Offene Reiſeſtelle. 


Für ein größeres 


15 orkauer Lager⸗Bier, 
Grätzer Geſundheits - Bier, 
13 20 Böhmiſches Bier, [8491] 


TER LER BRENNER 9a 37 3.0e el 
Ausverkauf 4 


11 1 Aufgabe face 


rtikel: 8231 
Trimmings und Spitzen zur 
Garnirung für re 
pr. St. von 30 Pf. a 
Waſchechte Kreuzſtich⸗ Barden, 
per Stück von 50 Pf. a 
Damen- und Kinderſtrümpfe, 
Herrenſocken u. Strumpflän⸗ 
pe n, & Paar von 20 Pf. an. 
Fi! ethandſchube, gut gearbeitet, 
in allen Farben äußerſt billig. 


M. Charig, 


RER en agua 18 u. ing 40, 


ante opf⸗ 
und e eee 


rr lobnender Rabatt! 


Breslauer Börse 
Iniändisohe Elssnbahn-Siammaotiea 
i Stamm-Prieritä 


u Engrospreiſen 


Kohlengeſchäft 


12 Fl. Culmbacher v. C. Kißli 


ng. 
Niederſchleſiens wird ein tüchtiger, mit 
Heinrich Schwarzer, figure a gen 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. . 15 babe Ri aber 
2 um mögli aldigen ntrit 

E bse erte 51 lane & mern ni neben fe 
ma U ichtigt, elche en n en 
1 8 ur 8 Sade genügen können. Mel⸗ 


von Alexander Schoerke, Görlitz, 
dient ſparſamen Hausfrauen, Jung⸗ f 
geſellen u. Gaſtwirthen zur ſchne ſten 
Herſtellung einer kräftigen, im hoͤch⸗ 
ſten Grade le Ern Speiſe! 

Billigſte Ernährung! 

Eine Pfund⸗Wurſt giebt in gehn 
Minuten vier Liter = 16 gr. Teller 
dicke, mit Fleiſch u. Speck durchſetzte, 


Löffelfertige Suppe. 
robekiſtchen à 8 St. A a Eins 
1 K. 


dungen mit Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche befördern unter H. 22072 die 
erren Haaſenſtein und Vogler, 
reslau. 


Ein, gewandter Neifender, mit der 
Herren⸗Confections⸗Branche ver⸗ 
traut, wird zum ſofortigen Antritt ges 
ſucht. Offerten mit Angabe der 1 
herigen Thätigkeit unter Chiffre M 
poſtlagernd Breslau. 16280 


Stellenſuchende jeder Branche 
placirt Bavar ku Breslau, en 
Baumbrüde 1. 


ſandt od. Nachn. von 6 
[Händlern von 50 St. = 


vom 25. Juni 1878. 


Ausländisoho Elsenbabn-Astlen aud Prieritätan, 


＋ Amtlicher Cours. une . Amtlicher Course. Nichtamtl, Ooars. 
Beichs- Anleihe 10 10500 B beach ge. 12 50 0 Nd Carl-imdw.B.. 4 |109,00 B ae 
Pres. cons. Anl. , ei hen 8 ombarden 4 — t. * 
Anleihe 1850.4 S Rumän, St.-Act. 4 33,00 bıB — 
. BtSchuldsch. . 27 4200 etbz 15 Gi . 1 5 10 a e er 1 = 
Pers. Präm.-Anl. 3 |143,00: B = „ Warsch.-W. St A 4 — = 
5 Brosl.Btät.-Obl.|4, | =. 8 Br. Ware don herr . de Frior. 5 — 85 
3 e altl. 18 86.25 6 —— Elsoahabr-Prieritäts- . Dr g 5 Au 
do, Lit, A.. . 3 84,10 68 en onen. Krak.-Oberschl, 4 | — — 
1 . 4 96,60 bzB Freiburger 91,00 6, 6 95,25 bz | do, Prior.-Obl. 4 — 2 
40. Lit. A. 4 | 95,20 & 25 ba do. . 96,90 bi gest. 97 ba | Mährisch - Schl. = 7 
do 4% 102,00 6 do Lit, Ii. 4 93,30 B Centralb,- Prior. fr. — 7 
40. Lit. 8 3 — ao, 1 r = 4 2 5 —— — — — 
de. do. 4 — 1 it. gest. ebens o 
40. Lit. OC. 4 . 9600 B 5 101,0 » Bank-Asties. 
0. 4 | I. 95,25 B | Oberschli, E. 3% 3282 Brel. Discontob.|4 l 59,50 ba — 
4 102,00 & do. Lit. C. u. D.] 4 93,50 8 do. Wechsl.-B. 69,50 bs - 
4 I. 95,50 bz do. 1873. 4 91,35 B D. Reichsbank 41 — oz, 
14 II. — do. 1874 4 100,00 B Sch. Benkverein |4 79,50 8 — 
4% 102,00 B do. Lit; K. 1 100.50 B do. Bodenerd. 4 88,00 B — 102 
4 95,10 & 5,00 b | do. Lit G. 4% 100, 10 E Oesterr. Credit 4 419 U nlt417820,50318,50 
4 96,20 B o. Lit. H. 4 101,00 B | | 
4 — o. 1869 5 101,00 @ 
4 93,50 B do. Neisse-Brg. 4% | — Da Zwg. — 
104 9210 bz A NN 5 8 5 iedesirig-Achen. 
4 4,10 be er-Ufer 4% ba G Bresl. Act.-Ges. 
5 98,85 à 90 b — b für Möbel — = 
5 4 7 Weohesl-Cenras vom 24. Juni. | do, d. St-Pr.|% 3 775 
ya Amiiord. 100 f. 64% 4. (168,90 DaB J do. Börcenaci.id | - — 
do. 2M. 167,55 6 do. Spritactien & — | 
Beg . 100 Frs. 2 KS. — do. Wagenb.-G 4 45 G — 
’ Ausländisoho Fonds, do. do. 28 2M. — do. Baubank . 4 — — 
Amerikaner 6 — London 1 L.8trl. - kB. ! 20,855 b»G | Dounersmarkh.|% — Ei 
alien, Rente. 45 —.— do. do. 3M. 20,255 ba | Lanrahütte.... 4 74,00 B alt. 74,00 B 
ost. „Bent. |44,| 55,35 B Paris 100 Frs. ; KS. 81, 10 bz Moritzhütte . 4 — = 
do. Silb.-Rent, | 4½ 56, 75 bz do. do. 21. 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
Idrente 4 64,50 à 35 bzG Warsch. 1008. R. 2 209,00 6 Oppeln. Cement 4 — — 
de. Loose 1860 | 5 — Wier 100 Fl. 47 8 172. 40 tz Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1 . do. do. 2M. 171,00 bas do. Immobilien 4 66,50 6 — 
1 Poin. Ligu.-Pid. 4 57,10 à 15 ba — | do. Leinenind, |4 | 62,00 B Tu 
. Piandbr, 4 — Fremde Veluten, do, Zinkh.-A. 4 — — 
de. 5 63.00 6 Ducaten do. do. Bt.-Pr. 48 — Ny 
„ Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.-Stücke Sil. (V. ch. Fabr.) 4 63 6 — 
g . 1877 Anl. 5 82,00 B Oest. W. 100 fl. 172,50 ba alt. 172,50 Br Vor. Oelfabrik, |4 46 B — 
Ruse. Bonkbill. [89 | Vorwärtshütte. |4 — na 
100 8.-R. |208,505r.B n'",20848,50& 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. (In Vertretung: 


Deli icate an ſuche ich einen r Woh A Kal 
7 U 

in Ae en | bebs ange bee ‚Soft = es 

ſprachen mächtig. 2510] e 12 16378 


Karl Pröll.) Druck von Graß, Barth u. Comp. 


5 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Tauenzienſtraße 72a 


Näheres im 3. Stock. 


Nicolaiſtr. 13/Büttnerſtr. 24.25 
mehrere größere und kleinere Br 
nungen, elegant renovirt, (6379 

1 Comptoir nebſt großen Lager⸗ 
kellern zu derm. Näb. beim Gigenth. 


Ela fein möblirtes Vorderzimmer iſt 
Beamte Lehrer ꝛc. billig zu 
vermielben Leſſingſtraße im dritten 
Stock. Beköſtigung nach Wunſch⸗ 
Carlsſtraße 24 [6381] 
it zu Michaelis die vordere Hälfte der 
3. Etage zu vermiethen. 


almſtraße 14 (Albrecht Dürer) 
iſt eine a Wohnung im Par⸗ 


H. 
Poſen, Bres 9 Nr. 9. 


um bald. Antritt w. f. ein Colon. 

Waaren⸗Geſch. ein tücht. u. zuverl. 
Lagerdiener gej. u. Off. mit Atteſten 
u. 8 an die Exp. der Bresl. Ztg. 
erb. Cautionsfähige w. bevorzugt. 


ür ein Colonialwaaren⸗ Deſtilla · 
tions- u. Fabrikgeſchäft wird ein 
junger Mann, der die n u 
2 75 bat, verlangt. [64 
Offerten unter Abſchrift der ei 
nifje und der Anſprüche sub M. 19 
durch den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


1 mein r wagen 
ſuche ich per 1. 97] 


b 
einen ommis, aber un. l. Dab ia ben 
d Ini icht 5 . 
ee ſpricht und flotter Ver S alv at orplatz 3 4 


Oppeln, im Juni 1878. : 1. 
. Samuel Gua. Fade b de dige a) 
Für mein Tuch⸗ und Mode:| * ° 1. Oelober c. ab bie hal 

waaren-Gefchäft ſuche ich einen e zu dee. 
1 Vorderzimmer ſofort zu vermiethen 


Commis oder Volontair und 

. 5 ner and —Bapnboffirafe 13 ö 
ulkenntniſſen verſehen und ahnhofſtraße 

der polniſchen Sprache mächtig. find zwei ſehr ſchöne Wohnungen per 

„October zu bermietben. 


Bernhard Cohn "Näheres daſelbſt im Siu e 


in Oppeln. [6336] 1. Etage, im Comptoir. 


un mate, Deſtillateur, De 75 


u. Wagenremiſe, zu vermiethen 

e 24 Haiti 1155 zu | Bohrauerſtr. 29, gegenüb. der Kirche. 
ren verſte ir ei bobem 

Salair geſuckt von Ignatz Tugendhat Spyeuborfftrage 11 it ein Gewölbe 


und der halbe 2. Stock, Raase, 
in Sapbuſch bei Bielig, Oel. Schl. Sapbuſch bei Bielig, Det, Scl. ſtraße 11 e ein Hochparterre und der 
Ich ſuche zum baldigen a. balbe 2. Stock; Friedrichſtraße 10 der 
einen geübten [2501] 


balbe 1. Stod zu vermiethen. Näh. 
Bureauvorſteher. 


Friedrichſtr. 10 part. H. Heſſe. 
Korpulus, Rechtsanwalt u. Notar, 
zur Zeit Ratibor. 


ee e, Nane. . Albrechtsſtraße 30, 
Ein Zuſchneider 


vis-a-vis der Hauptpoſt, 
0 iſt ein großer Laden wit 
für Herren⸗Garderobe! 
gegenwärtig noch ſelbſtſtändiger Leiter 


Comptoir und Keller, bisher von 
Herrn Max Bartſch benutzt, Bond o⸗ 

eines feinen Confeetions⸗Geſchäftes < B 

nach Maß, ſucht wegen Aufgabe des: 


fort oder ſpäter zu verm. 
ſelben anderweitig äbnliches Engage | 2 


3 Antonienſtraße 4 
ment. Gefällige Offerten befördert 


ſind 1 Comptoir, Remiſen u. Keller, 
die Groebition der Deeslauer 2100 im Ganzen oder getbeilt, 4 55 
unter Chiffre C. 11. 499] 


Gi bor rer. Zeit he 
Conditorgehilfe ſucht, um ſich 
in feinem Fach noch mehr auszubilden, 
unter günſtiger Bedingung per bald 
oder 1. Juli c. Stellung. 2488 
Gefällige Düsen ‚na werden erbeten 


vermiethen. Näheres Carlsſtr. 3 


Die Omnibus⸗Auſtalt, 

Poſenerſtraße, [6398] 
iſt ſofort zu vermiethen, beſtehend 
aus Stallung zu 34 Pferden, 
Schuppen, Bodengelaß und großem 


Bber Glogau. 80 boftlagernd Hofraum. Beſichtigung kann jeder⸗ 
zeit erfolgen. Auskunft über den 

vermiethungen und Preis ertheilt Frau Kim. Ullrich, 
Miethsgeſuche. Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 71, 1. Etage. 


Caslefraße Nr. 8, Ecke Königs⸗ 
ſtraße, 10 2. renovirte Etage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermiethen. 


Neiſſe, A A el 
122 


iſt ein großer Laden 2. OR 
bon 4 Piecen und Küche wegen Todes⸗ 


5 Stub., Cab., fall anderweitig zu vermiethen und 
Die 15 Etage, Madchengel., zum 1. October zu beziehen. 9 is. je 
Entree, mit allem Het per J. Juli] war ein Herren⸗Garderoben⸗Geſcha 


zeitgemäß billig 1 32 
8 dermiethen. Näh. Wale auch 
artenſtraße 22 a, part. I. [8470 


darin und iſt die Einrichtung vor⸗ 
banden. Das Nähere bei der der 
wittweten Amalie Nauch. [8495] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
e zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— 


8 2 288 3 8 2 | 
Dr 28 85 83 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
4 2 42 2 5 1 1 
Aberdeen 763,8 18878 SSW. Lech 1 See ruhig. 
Kopen hog en 767,5 19,4 ſti i. . Beh 5 e 
hol 66,2 20,2 OS. leicht. ab bedeckt. 
Haparanbe 769,0 15,5 N. leicht. wolkenlos. 
766, 15,0 NN. leicht. beiter. 
an 76150 18,5 NO. ſtill. halb bedeckt. 
Cort 764,5] 16,1 SSW. ſchw. wollig. Seegang ihm 
Breſt 767,7 17,0 — leicht. halb bedeckt. Een 25 
— 766,9 208 N 5 fil. beiter. 

Banden 768,6 22,5 SSD. ſtill. beiter. Dunſtig. 
% 
ce 767, 6 1 wolkenlo 4 
Memel 66,0 17,8 NO. leicht. wolkenlos. See ruhig. 

ris 766,8 22,2 O. leicht. halb bedeckt. 

efein 766,6 23,3|SSD. ſchw. wolkenlos. Thau. 
Carlsrud⸗ 767,6 20,6 ND. leicht. wollenlos. Nam. Gew. 
Wi 768,0 18,8 D. — wolken Mittags Gew. 
Kaſſel 770,5 21,5 O. 5 Neblig. 
r 188 BA it ele 

„ € 

Bern 7651 1 1972 205. al. en 

a) 7676| 19,0 NRO. leicht. wolkenlos. 

Ueberſicht der Witterung. 


Luftdruck und Temperatur haben größtentheils zu e die Witte⸗ 
rung iſt ast verändert, jedoch beute auch am Nordfuße der — auf⸗ 
geklärt. Ruhiges warmes Wetter mit Windſtillen oder ſchwachen Winden 
und Fre Bewölkung berrſcht ziemlich allgemein. An der Nordweſthälfte 
Deutſchlands iſt dei wolkenloſem Himmel die Temperatur 3 bis 8 Grad 
über der normalen. Am Mütelrhein und Main haben geſtern Mittag 190 
witter ftattgefunden. wa der baieriſch⸗ſchwäbiſchen Hochebene regnete es 
bis zum Abend haufi 

Anmerkung. Be Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küſtenzone ven Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel-Guropa ſür lich 
er chillen, "en jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Zieh 


